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I .

Schicksale des Grotzherzoglichen Hauses.

och hatten sich die W unden nicht geschloffen,
welche das schicksalschwere J a h r  s888 geschlagen 
hatte , a ls im  Beginn des J a h re s  1890 das
Großherzogliche Ismus von neuem in tiefste T rau er 

versetzt wurde. A in 7. J a n u a r  schloß nach einem an Segen über­
aus reichen Leben Kaiserin A  u g u st a , die treue G efährtin wei­
land Kaiser W ilhelm des I., für im m er die Augen. D as G ro ß ­
herzogliche p a a r  befand sich um  diese Zeit in B erlin ; die G ro ß ­
herzogin weilte die letzten schweren Stunden an der Seite ihrer 
hohen M u tte r; am  Sterbelager selbst vereinigten sich m it den in 
Berlin anwesenden M itgliedern der Königlichen Fam ilie der G ro ß ­
herzog und Prinz W i l h e l m  von Baden.

Allgemein w ar die Teilnahm e der Bevölkerung bei diesem 
neuen Schicksalschlage, der die Großherzogliche Fam ilie traf.

Der S tad tra t beschloß in einer außerordentlichen Sitzung 
folgendes Telegram m  an den Großherzog und die Großherzogin 
abzusenden:

„Durchlauchtigster Großherzog, gnädigster Fürst und H err!
Durchlauchtigste Großherzogin, gnädigste Fürstin und F ra u !
T s  drängt uns vor T üren Königlichen Roheiten der schmerz-

\



lichen B ew eg u n g  A u sd ru ck  zu verleihen, welche die N achrich t 
v o m  pinscheiden  ~chrc r M a je s tä t  der K a ise rin  A u g u s ta  in  
UNS h e rv o rg e ru fen h a t. M i t  dem  ganzen deutschen Volke 
beklagen w ir  den V erlust der e rhabenen  F r a u ,  welche durch 
ih re  V e rb in d u n g  m it  dem  G rü n d e r  des R eichs w ie durch 
ih re  edeln persönlichen E igenscha ften  den höchsten A nspruch  
a u f  ein unverw elk liches, liebevolles A ndenken e rw o rb en  h a t. 
M i t  a llen  B a d n e rn  nehm en  w ir  ab e r auch a u f s  innigste an  
der tiefen T r a u e r  te il ,  in  die E u e re  K öniglichen H oheiten 

w ieder versetzt sind. M ö g e  diesem neuen Schm erze n u n  endlich 
eine dau ern d e  P e rio d e  w o h lth ä tig e r  B e ru h ig u n g  und  freund ­
lichen G lückes N achfolgen! I n  treuer un d  eh rfu rch tsvo ller 
G esin n u n g  E u r e r  K önig lichen  H oheiten  un te rthän ig ste r S ta d t­
r a t  der P a u p t -  und  Residenzstadt K a r ls ru h e ."
A u ß e rd e m  w u rd e  dem  B ad ischen  G esand ten  in  B e r lin , F re i­

h e rrn  v o n  M  a  r  s ch a  l l , ein K ra n z  m it der B itte  übersand t, 
denselben n a m e n s  der S ta d t  a m  S a rg e  der K a ise r in  niederzulegen.

G egen  E n d e  M a i  verließen  der G ro ß h e rzo g  und  die G r o ß ­
herzogin  K a r ls ru h e , u m  zunächst in  B a d e n , d a n n  v o n  M i t te  J u l i  
a n  a u f  der M a i n a u  und  endlich v o n  E n d e  A u g u st a n  w iederum  
in  B a d e n  ih ren  A u fe n th a lt zu nehm en . S ie  w u rd en  von  der 
K ronp rinzessin  v o n  Schw eden  begleitet, welche in  der ersten p u ls te  
des M a i  a u s  I t a l i e n  bei ih ren  E lte rn  eingetroffen w a r  und m it 
ih ren  K in d e rn  n u n m e h r  einige M o n a te  in  ih re r a lten  H e im at 
zubrach te .

Z w e im a l ,  im  A u g u st und  im  S e p te m b e r, kam  auch der 
K ro n p r in z  v o n  Schw eden zu vo rübergehendem  Besuche.

A n fa n g  J u n i ,  b a ld  nachdem  der C h ef des G enera ls tab es der 
A rm e e , G r a f  w a l d e r s e e ,  die n eu erb au ten  strategischen B a h n e n  
im  südlichen T e ile  unseres engeren V a te r la n d e s  besichtigt ha tte , 
g in g  dem  G ro ß h e rz o g  fo lgendes K aiserliches Schreiben  z u :

„D urch lauch tig s te r F ü rs t, freundlich  geliebter V etter, B ru d e r  

u n d  (D nkel! A u s  dem  B erich te  des C h e fs  des G en era ls tab es  
M e in e r  A rm ee  e rfah re  I c h  m it leb h afte r G en u g th u u n g , in  
w ie h o h em  M a ß e  E u e re  K önigliche p o h e it  u n d  pöchstderen



Regierung mitgewirkt haben zur schnellen A usführung der 
für die Sicherheit des Reiches so hochbedeutsamen neu eröff- 
neten Eisenbahn. Deutsche W illenskraft und deutsche I n -  
genieurkunst haben sich, durch Euere Königliche Hoheit ge­
fordert, bei Ü berw indung der vielen Schwierigkeiten, die sich 
dem B aue entgegenstellten, ein herrliches Zeugnis ausgestellt. 
Euerer Königlichen Hoheit und h öchstderen Regierung sage 
Ic h  für diesen neuen Beweis der Fürsorge für die Interessen 
des Reichs Kleinen wärmsten Dank und wünsche Ic h  auf­
richtig, daß diese E isenbahn, erbaut zur Gewährleistung des 
Friedens und der nachbarlichen Rechte, in hohem M aß e  auch 
das Gedeihen der badischen Lande fordern möge. Ic h  ver­
bleibe m it der Versicherung der w ahren Hochachtung und 
Freundschaft E uer Königlichen Hoheit sreundwilliger Vetter, 
B ruder und Nesse.

W ilh e lm  I. R . N eu es  P a l a i s ,  den 7. J u n i  fSfiO.

I n  der zweiten H älfte  des S ep tem b e r w o h n te  der G ro ß h e r ­
zog den M a n ö v e rn  des X IV . A rm e e k o rp s , welche nördlich  des 
B odensees sta ttfanden , und  denen des X V . und  X V I. A rm eek o rp s  
im  E ls a ß  bei.

A m  sZ. Oktober fand im  hiesigen Schlosse die feierliche 
Nagelung und Einw eihung der Fahnen von zwölf Landwehr-, 
bezw. Reservebataillonen statt. Der Großherzog schlug bei jeder 
der Fahnen den ersten N agel ein, den zweiten die Großherzogin, 
den dritten der Erbgroßherzog, den vierten die Erbgroßherzogin, 
den fünften der Kronprinz von Schweden, den sechsten Prinz K a r l  
und den siebten in Vertretung des kommandierenden G enerals des 
XIV. Armeekorps der K om m andeur der 2 9 . Division G eneral­
lieutenant von A l a n t e  y. B ei dem der Feierlichkeit folgenden F rü h ­
stück brachte der Großherzog den Trinkspruch auf den Kaiser aus.

I n  der zweiten H älfte  des O k to b e r b eg ab  sich d a s  G ro ß h e r -  
zogliche p a a r  fü r m ehrere  T a g e  nach B e r l in ,  u m  der a m  G e ­
b u r ts ta g  w eiland  K a ise r F rie d ric h s  sta ttfindenden E in w e ih u n g  des 
fü r denselben in  P o ts d a m  geb au ten  M a u s o le u m s  beizuw ohnen .

t*



Z u r  gleichen Zeit reiste auch das Aronprinzliche j)a a r  von Schwe­
den au s B aden ab.

Die endgültige Rückkehr des Großherzogs und der G roßher­
zogin nach K arlsruhe erfolgte am  5. Dezember, nachdem noch in 
B aden wie alljährlich im  engsten Familienkreise am  5. Dezember 
der G eburtstag  der Großherzogin gefeiert worden w ar.



II.

Entwicklung der Gemeinde als solcher; 
Gemeindeverwaltung.

f l  ach der Volkszählung vom  Dezember I 890 betrug auf 
V  diesen T a g  die Z ah l der E inw ohner von K arlsruhe 
73 496. Seit dem 1. Dezember f885 hatte sich dieselbe demnach 

um  12 430 perforictt verm ehrt, während in einem gleichen Z eit­
raum  vom V Dezember H875 bis zum s. Dezember 1880 eine 
Zunahm e um 7062 Personen und in der Zeit vom s. Dezember 
des letzteren J a h re s  bis zum gleichen T age 1885 eine solche um  
7548 stattgefunden hatte.

Von den 75 496 Einwohnern gehörten 56 483 dem m änn­
lichen, 37 015 dem weiblichen Geschlecht a n ;  für das letztere ist 
demnach ein M eh r von 530 personen zu verzeichnen; 1885 w ar 
ein solches von 840 vorhanden gewesen. Nach den religiösen B e­
kenntnissen schieden sich die Bewohner der S tad t in 59 461 E v a n ­
gelische, 51 655 Katholiken, 2067 Is ra e lite n  und 333 Angehörige 
anderer Konfessionen (1885: 33 029 Evangelische, 25 989 K atho­
liken, 1761 Israe liten  und 287 Angehörige anderer Konfessionen*).

Die Z ah l der H aushaltungen ist von 1 2 5 U  im  J a h re  1885 
auf 14 675 gestiegen, die der Gebäude von 2805 auf 5246. 1880 
kamen im  Durchschnitt auf ein Gebäude 20,9 Einw ohner, 1885 
21 ,4, 1890 22 ,6 .

Aber die Verteilung der E inw ohner u. s. w. auf die ein­
zelnen Straßen vergleiche m an Beilage I.

*) Nach den „ B e iträ g e n  zur S ta tistik  des G ro ß h e rz o g tn m s B a d e n " .
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Bemerkt sei, daß seit der Volkszählung des J a h re s  h885 den 
größten Zuw achs und zwar einen solchen von 1006 Personen die 
Kaiserstraße m it der Kaiserallee erhalten h a t; es folgen dann die 
Augartenstraße (mit der Hermannstraße und der Dorotheastraße) 
m it einem Zuw achs von 852 P ersonen, die IVerderstraße m it 
einen: solchen von 850, die Luisenstraße m it einen: von 657 und 
die Sofienstraße m it einem von 56^ Personen. Zurückgegangen ist 
die Z a h l der Bewohner der Akademiestraße, der Douglasstraße, 
der Durlacherstraße (um 6si), der Fasanenstraße, des Friedrichs­
platzes, der Herrenstraße (um s)o, hauptsächlich in Folge der V er­
legung der Luisenschule und der Augenklinik), der Kapellenstraße, 
der Karl-Friedrichstraße, des Kunstschulplatzes, der Linkenheimer- 
ftraße, der Nowackanlage, der Schwanenftraße, der Seminarstraße, 
der großen Sp ita lstraße, der kleinen Spitalstraße (um 16H, der 
Stefanienstraße, der Viktoriastraße, der w aldstraße (um 8 s), der 
z ähringerstraße (um 62) und des Schloßbezirkes *).

Die Z a h l der Frem den, welche während des J a h re s  sich 
länger in der S tad t aufhielten, wird aus 108 050 berechnet (1889 
102 585 **).

D ieselben verteilen  sich a u f  die einzelnen M o n a te  w ie fo lg t:  
Z a t m a r . . 8 1^8  I l l a i  . . 9  7^1  S ep tem b er 9  ^ 5 5
F e b ru a r  . 8 f0 2  J u n i  . . 8 ^ 17 O k to b er . 10 002
M ä r z  . . si 0 8 7  J u l i  . . 10 0 2 5  N o v em b er 8 6 8 0
A p r i l  . . 9 0 ^ 6  A u g u st . 9  9 9 6  D e z e m b e r. 6  7 7 5

Nachdem am  Ende des Z ahres 1889 die Vorarbeiten zu 
einer V e r b i n d u n g  d e r  S t a d t  m i t  d e n  O r t e n  d e r  
o b e r e n  u n d  u n t e r e n  H a r d t  d u r c h  e i n e  S t r a ß e n -  
d a m p f b a h n  soweit fortgeschritten w aren , daß die B ah n  selbst 
hatte abgesteckt werden können, wurde noch im  Laufe des B e ­
richtsjahres der B a u  derselben größtenteils vollendet.

*) D ie au t 3 . D ezem ber vorgenom m ene V iehzäh lung  ergab folgenden 
T ierbestand  in  der S ta d t :  2557 P fe rd e , ^ E se l, Stück R in d v ie h , tg ä  
Schafe, ^82 Schw eine, 233 Z iegen , 2HS Bienenstöcke, 2 ::-^ G änse , 3m  T u te n , 
3 -W7 T a u b e n  und  6973 lfü h n e r.

**) E in q u a r t ie r t  w a re n  im  J a h r e  \ 890 in  der S ta d t  m.75 ZTtarm m it 
(0  0^0  ( Ju a r t ie r ta g e n .



Die Stadtgemeinde schloß m it dein den B a u  und den B e­
trieb der B ah n  unternehmenden K onsortium  einen V ertrag , auf 
G rund dessen sie die für die Anlage der B ah n  erforderlichen 
Grundstücke auf der G em arkung K arlsru h e , fowie die von ihr 
für die Zwecke der B ah n  auf den Gemarkungen Rintheim, Beiert­
heim und Bulach erworbenen Grundstücke dem K onsortium  un­
entgeltlich zum (Eigentum überließ m it der (Einschränkung jedoch, 
daß dieselben, „wenn sie einstmals für den Betrieb der Lokalbahn 
nicht mehr benützt werden w ürden", an die S tad t zurückfallen 
sollten. Außerdem verzichtete die S tad t auf die (Erhebung der 
Gemeindeumlagen von den Steuerkapitalien des Unternehmens für 
diejenigen J a h r e ,  in denen dasselbe eine Rente von weniger a ls 
V /2 Prozent abwerfen würde. D as Konsortium  seinerseits ver­
pflichtete sich, der Gemeindebehörde behufs Erm ittelung der Rente 
auf Verlangen jeweils einen prüfungsfähigen Betriebsrechnungs­
abschluß vorzulegen und Einsicht in die Bücher zu gestatten.

A m  6 . O k to b e r w u rd e  die Strecke v o m  L o k a lb a h n h o f b is  
D u rm ersh e im , a m  2 9 . des gleichen M o n a t s  diejenige v o m  L okal­
b ah n h o f b is  zuin neuen F rie d h o f dein öffentlichen V erkehr Über­
geben.

Die ganze B ahn  von D urm ersheim  bis Spöck hat eine Länge 
von 50,9 Kilometer, die sich auf folgende Entfernungen verteilen: 
D urm ersheim — Mörsch 5,6 K ilom eter, M örsch— Forchheim 2 , \ ,  
Forchheim— Grünwinkel 4,7, Grünwinkel— K arlsruhe (Lokalbahn­
hof) 4 ,5 , K arlsruhe —  Neuer Friedhof f , 6 , Neuer Friedhof— 
pagsfeld 2,4, pagsfeld— Büchig 2 ,2 , Büchig— Blankenloch \,7,  
Blankenloch— Stutenfee 3 ,2 , Stutensee— Staffort \ ,5 ,  S taffort—  
Friedrichsthal l,9 , Friedrichsthal— Spöck s,5. Die Entfernung von 
Grünwinkel nach der Lokalstation M ühlburg  beträgt 2,2 Kilometer.

A uf dem am  5. Dezember in Pforzheim  abgehaltenen 8. B a ­
d i s c h e n  S t ä d t e t a g  w ar K arlsruhe durch Bürgermeister 
S  ch n e tz l e r , S tad tra t M . B  o e ck h und Stadtverordneten L. 
S c h w in  d t  vertreten. E s  kamen zur B eratung „die Dienst- und 
Gehaltsordnung für die städtischen B eam ten" und „die G ehalts­
verhältnisse des Lehrpersonais an den städtischen Volksschulen". 
Bezüglich des letzteren Gegenstandes em pfahl die Kommission die



in  K a r ls ru h e  aufgestellten G rundsätze  (vergl. K a p . IV .) zur a ll­
gem einen A n n a h m e  u n d  fa n d  dabei in  der H auptsache auch die 
Z u s tim m u n g  der V e rsa m m lu n g .

Über die F i n a n z l a g e  der S tad t im  Z ahre f890 entneh­
men w ir den: städtischen Rechenschaftsbericht folgendes:

Die W irtschaftseinnahmen und Ausgaben einschließlich der 
U m la g e n  wurden im  Gemeindevoranschlage für das Rechnungs­
ja h r f890  vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom si. J u n i  
I 890 auf 2 6 7 \ 050 2TT. festgesetzt. Der Abschluß der Stadtkasse­
rechnung ergab für die W irtschafts e i n n a  h m e n die Summe 
von 2 808 55 f 277. 26 P f . ,  für die W irtschafts a u s g a b e n  nur  
2 559 872 217. 9 P f - , demnach einen Einnahmeüberschuß von 
268 ^79 277. 17 P f . Dieser Berechnung sind die wirklichen E in ­
nahm en und A usgaben zu Grunde gelegt; würde m an die Soll 
betrüge der Rechnung annehm en, so ergäbe sich eine 277ehrein- 
nahm e von 318 312 277. 85 P f . Von dieser Sum m e wurden 
298 223 277. a ls  Deckungsmittel in den Voranschlag für 1891 
ausgenommen.

Von den W irtschaftseinnahmen entfallen auf :
V die R h e in b a h n  . . . . .  24 ( 575 ITT. —  8,6 P rozen t,
2. d a s  W asserw erk*) . . . .  (69  233 „ =  6,0 „
3 . d a s  G asw e rk  **) . . . .  329 2 6 t ,, =  ( ( ,?  „
4 . die V erbrauchssteuern  . . . 260 000 „ =  9,3 „
5 . die S p a r -  und  P fand le ihkaffe  69 926 „ —  2,5 „
6. die U m la g e n  793 933 „ =  28,3 „
7. die üb rigen  E in n a h m e n  . . 944 425 „ =  33,6 „

*) B e im  städtischen W asserw erk betrug  *890 der G esam tw asserver- 
brauch 2 950 5 (3  U ubikm . gegen 2 4 7 5 5 2 3  K iib tfin . im  J a h r e  ( 889. D ie 
stärkste T ag esab g a b e  betrug  (3 968 U u b ik m ., die schwächste 3 485 U ubikm . 
Z u  öffentlichen Zw ecken, S tra ß e u g ie ß e n , F o n tä n e n  u. f. w . w urden  652 2 (8  
U ubikm . abgegeben. D ie Z a h l  der öffentlichen B ru n n e n  belief sich a u f 57, 
die der öffentlichen F e u e rh a h n e n  a u f 477, die der öffentlichen F o n tä n e n  au f 8.

**) I m  städtischen G a sw e rk  w u rd en  vom  ( . M a i J.889 b is 30. A p ril 
(8 9 0  5 490 240 A ubikm . G a s  erzeugt gegen 5 0 (0  460 U ubikm . im  B e tr ie b s ­
sah r  ( 888/89. A bgegeben w u rd en  f ü r  öffentliche B e leuchtung 827 495 U ubikm ., 
f ü r  P riv a tb e le u ch tu n g  4 056 683 U ubikm . G asm esser w a re n  am  30 . A p ril 
(8 9 0  4024 f ü r  Leuchtzwecke u n d  7 5 ( f ü r  Uoch- und  lheizzwecke aufgestellt. 
Ö ffentliche L a te rn e n  b ra n n te n  E n d e  (8 9 0  ( 459 Stück.
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V o n  den A u s g a b e n  treffen a u f :
(. die Schulen . . . . . . 5(2 7(0 ZN. =  20,2 Prozent,
2. die Armen - und Kranken­

pflege ...........................................(9( 637 „ =  7,5 ,,
3. Unterhaltung der Straßen rc. 3(7 665 „ — (3,7 „
(. Schuldentilgung und Verzin­

sung .............................................  762 870 „ —  30,0 „
5. die Gemeindeverwaltung . 23( (82 „ ----- %( „
6. die übrigen Positionen . . -(93 778 .,, =  (9,5 „

A m  J a n u a r  f s g o  b e tru g  die gesam te A nlehensschu ld  

der S tad tg em ein d e  1(4 9 8 7  \00  ZIT., v o n  denen 5 ^ 5 ^ 0 0  ZN. a u f  
d a s  H hzprozentige A n lehen  v o n  s 8 7 5  be im  R e ich s in v a lid en fo n d s , 
sO 4 4 ^ 7 0 0  ZN. a u f  d a s  5prozentige A n leh en  v o n  f 8 8 6  gegen 
A u sg a b e  v o n  S chu ldverschreibungen  a u f  den I n h a b e r  u n d  4 0 0 0  0 0 0  
a u f  d a s  Zprozentige A n lehen  v o n  s8 8 9  gegen A u s g a b e  v o n  
S chuldverschreibungen a u f  den I n h a b e r  entfielen. I m  B e r ic h ts ­
ja h r  w u rd en  ^ 8 0  0 0 0  ZN. a n  diesen drei A n leh en  a b g e trag en , so 
d a ß  die gesam te A nlehensschu ld  a m  f . J a n u a r   ̂8 9 1 n u r  noch 

l4  507  fOO ZIT. b e tru g .
D a s  gesam te S tad tv e rm ö g en  belief sich a u f  f5  165 6 4 8  ZN. 

96  P f . ,  die Schulden, die d a ra u f  ru h ten , a u f  f4  6 8 t  0 2 8  ZN. 5 P f . ,  
d a s  reine V erm ögen  dem nach a u f  4 8 4  6 2 0  ZN. (ß  P f .  G egen  
d a s  J a h r  T8 8 9 , welches m it einem  reinen  V erm ö g en  v o n  5 2  f \ \ 8  
ZN. 5 0  P f .  schloß, ist eine V e rm ö g en sv e rm eh ru n g  u m  \ 6 5  5 0 2  ZN. 
65  P f .  e in g e tre ten , die hauptsäch lich  in fo lge  v o n  S ch u ld en tilg u n g  

entstanden ist.
B e i A ufste llung  der V erm ögensberechnung  f in d , w ie auch in  

früheren  J a h r e n , die G ebäulichkeiten  n u r  m it dem  v e rh ä l tn is -  
. m ä ß ig  sehr n ied rigen  B ran d v e rs ich e ru n g san fch lag  und  die gew erb ­

lichen Z ln lagen  n u r  m it den E rste llungskosten  a u fg en o m m en  w o r ­
den. Letztere w erden  a b e r auch in  diesem  J a h r e  bedeutend vo n  
den nach dem  R e in e rtra g  bemessenen 4prozen tigen  ZV ertanschlägen 
übertroffen , w ie die fo lgende G egenüberste llung  ze ig t:

wertanschlaa nach 
Erstellungskosten: b m  R einertrag:

Rheineisenbahn . . . ( 285 266.6( ITC. 5 (93 950 111.
Wasserwerk . . . .  2 254 382.03 „ 3 98(  (75 „
G a s w e rk .( 965 857.28 „ 8 683 700 „

5 505 505.92 HC. (7 862 (25 IN.
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Diese drei Anstalten haben im  J a h re  sZstO einen durchschnitt­
lichen E rtra g  von s3,^ Prozent der Erstellungskosten abgeworfen 
(H889 \3 ,5  Prozent).

Außer ihnen warfen noch folgende Anstalten einen, wenn
auch teilweise niederen, E r tra g  ab, nämlich:
V D ie B a d a n s ta lte n , welche zu r Feuerversicherung eingeschätzt

sind m it  ................................................................................ 860 HT.
2. D ie Festhalle, welche zu r Feuerversicherung eingeschätzt ist m it qo2 700 „
3. D a s  Sch lach thaus, welches zu r Feuerversicherung eingeschätzt

ist m it  ..................................................................................................  50-t 800 „
4 . D ie  A u ss te llu n g sh a lle , welche zu r Feuerversicherung einge­

schätzt ist m it    73 300 „
5 . D a s  M a le ra te lie rg e b ä u d e , welches zu r Feuerversicherung 

eingeschätzt ist m i t .................................................................. ( (2  600 „
6. D a s  frü h e re  G riesbach'sche A nw esen, welches zur F eu e rv e r­

sicherung eingeschätzt ist m i t .............................................................  (39  570 „

S u m m a  . . . . ( 373 830 M .

A m  Schluß des J a h re s  befaß die S tad t noch S taa ts- und 
andere W erthpapiere im  Betrage von 2 6 0 f3 7 7  217., so 'daß die 
Sum m e des ertragabwerfenden Vermögens insgesamt 9 ^ 8 0  7 \2  
217. betrug.

D as  übrige Vermögen von 5 68^ 936 21t. diente Gemeinde- 
und insbesondere Schulzwecken.

Außer diesem Vermögen besaßen noch die S p a r -  u n d  
P s a n d l e i h k a s s e  nach tlbzug der an die Stadtkasse abzuliefern­
den Beträge ein Vermögen von 879265  217., die S c h u l s p a r -  
f a f f e  ein solches von 227 217., die unter unmittelbarer V erw al­
tung des S tad tra ts  stehenden S t i f t u n g e n  eines von 80f 8 f8  217. 
und das unter einem besonderen V erw altungsrat stehende W a i ­
s e n h a u s  eines von 638 65 f 217.

Die U m l a g e n  erfuhren im  B erichtsjahr eine Erhöhung. 27ötig 
wurde dieselbe in erster Linie dadurch, daß infolge der Influcnza- 
epidenrie der reichsgesetzlichen Gemeindekrankenversicherung ein 
nicht unbedeutender Vorschuß aus der Stadtkasse zugewendet wer­
den mußte, sowie dadurch, daß infolge des Steigens der Aohlen- 
preise in den fa h re n  f 889 und I 890 die Erträgnisse des städti­
schen Gaswerkes sich nicht so günstig gestalteten, a ls  nach dem
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Vorgang früherer I a l j r c  erwartet werden konnte ch. Durch B e­
schluß des Bürgerausschusses vom J u n i  wurde die E rhebung 
einer Umlage von 3  s Pfennig von sOO M ark  Steuer-kapital der 
G rund-, chäuser- und Gewerbesteuer, von 9 3  Pfennig von sO O  

M ark  der Einkommensteueranschläge und von 8,8 Pfennig der 
Aapitalrentensteuer festgesetzt. 18 690 M . Gemeindeauswand erfor­
dern 1 P f . Umlage.

In fo lg e  jener E rhöhung hat die S tad t zum ersten M a le  
nicht die niedrigste Umlage von den der Städteordnung unterste­
henden Städten gehabt ; doch hat sie sich an zweiter Stelle be­
hauptet, wie aus der folgenden Zusammenstellung zu ersehen is t:

V r t .

E r h e b u n g  v 0 n  j e  ; oo  M .  K a p i ­
t a l i e n  d e r Ungedeckter

G em einde»

aufroand

m.

G rn n d -
und

H Lufer-
fteuer

Pf.

G e ­
w erbe­
steuer

Pf.

E in ­
kommen«
steucran-

fchläge

Pf.

K a p ita l­
renten» 
steu er

Pf.

K o n s ta n z ........................ 78 78 ' 231 8,8 262 282
L a h r .............................. 46 16 138 8,8 128 016
H eidelberg . . . . 11 11 123 8,8 -121 810
B r u c h s a l ......................... 40 40 120 8,8 11 1 0 7 2
B a d e n ......................... 35 35 105 8,8 193 HO
F r e i b u r g ......................... 35 35 105 8,8 502 313
M an n h e im  . . . . 35 35 105 8,8 1 232 300
Karlsruhe . . . 81 31 93 8,8 737 253
Pforzheim  . . . . 30 30 90 8,8 210 193

*) I n  den letzten fü n f  J a h r e n  w a rf  d a s  G a sw e rk  fo lgenden  E r tr a g  a b :

m.
P ro z e n t säm tlicher 

städtischen E in n a h m e n
886 . . . . . 211 198 18,9
887 . . . . . 372 701 16,6
888 . . . . 569 890 =  15,5
889 . - - . . 312 892 =  ■ 15,5
890 . . . . . 329 261 ----- 11,7
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I n  den J a h re n  f8 7 9 — ^889 wurden in der S tad t folgende 
Um lagen erhoben:

t8?9— *885:

E r h e b u n g  v o n  j e  , o o  ZU. K a p i t a l i e n  d e r
Der

G ru n d -
Und

p ä u fe r -
steuer

E rw erb steu er von ungedeckte
Ge»

w erb s-
n n te r-

neh rn n n -
gen

G e-
w erb s-
gehilfen

A nge­
stellte
und

B e d ie n ­
stete

K apital»
ren ten -
steuer

G em einde»
aiifw and

betrug

Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. m.

,87Y ■ f 28 1
\ ,0 ,7 6 * ) j  
/3 5 ,6  ) { 2 ,4 * * )J

20,8 ,5 ,6 ,5 ,6 9 368 053

,8 8 0 26,5 ,9 ,9 ,9 ,9 U ,5 470 825

, 8 8 ,
( 30,6 ) 
|  2 ,3**) j 22,7 ,7 ,0 ,7 ,0 9,8 44? 400

,8 8 2
/2 8  1
f  2,3**) j 20,8 ,5 ,6 ,5 ,6 9 425 557

,8 8 3 25 ,8 ,5 ,3 ,9 ,3 ,9 8 4 U  7 9 ,
, 88 -, 22 ,7 ,6 ,3 ,2 ,3 ,2 7,7 395 5 ,6
,8 8 5 22 ,7 ,6 ,3 ,2 ,3 ,2 7,7 4 ,3  ,86

\ 886—  \ 8 89 :

E r h e b u n g  v o n  j e  ,0 0  ZTt. K a p i t a l i e n  
d e r Ungedeckter 

G em einde» 
au f w and

ZU.

G ru n d -  und 
p ä iife r»  

steiier

Pf.

G ew erb e ­
steuer

Pf.

Einkorn»
m enfteuer-
anfchläge

Pf.

K apital»
rentensteuer

Pf.

,8 8 6 24 24 72 7,2 492 342
,8 8 7 30 30 90 8,8 6 ,0  057
,8 8 8 30 30 90 8,8 654 963
,8 8 9 27 27 8 , 8,1 6 2 , 467

*) Soziallast fü r  öffentliche B e leuch tung  und  K ehrich tab fuh r a u f d as 
pL nsersteuerkap ita l.

**) S ozia llast f ü r  A eh n ch tab fu h r a u f  d as Z jäufersteuerkapital.
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2 .
I m  M o n a t A pril fanden auf G rund des §  39 der Städte» 

Ordnung, welcher das Ausscheiden der Hälfte der Stadtverordneten 
jeweils nach drei J a h re n  vorschreibt, die E r n e u e r u n g s w a h ­
l en f ü r  d e n  B ü r g e r a u s s c h u ß  ftatt.

(Es waren von jeder der drei Klaffen der Wahlberechtigten 
\6  Stadtverordnete m it einer A m tsdauer von 6 J a h re n  zu w äh­
len, außerdem von der III. Klaffe drei (Ersatzmänner für solche 
Stadtverordnete, welche vor A blauf ihres M an d ates  ausgeschieden 
w aren, von der II. Klasse zwei (Ersatzmänner und von der I. 
Klasse ein (Ersatzmann m it jeweils dreijähriger A m tsdauer. V or 
den W ahlen hatte ein Komitee von M ännern  der „nationallibera­
len, konservativen, freisinnigen, Z entrum s- und pandw erker-partei", 
ausgehend von der Anschauung, „daß das Interesse der G e­
meinde nur dann gewahrt werden könne, wenn das wechselnde 
Getriebe der politischen Parteien aus der Gemeindeverwaltung 
wie bisher" fern gehalten werde und die Zusammensetzung des 
Bürgerausschusses in einer Weife erfolge, „welche bei B ürgern 
jeglicher politischen und religiösen M einung volles V ertrauen nicht 
nur in die Geschäftskenntnis, sondern auch in die Unparteilichkeit 
der Gemeindeverwaltung begründen müsse", eine Kandidatenliste 
ausgestellt, aus welcher Angehörige s ä m t l i c h e r  politischer P a r ­
teien (einschließlich der sozialdemokratischen) vertreten waren. Die 
sozialdemokratische P arte i stellte für sich eine besondere Liste auf.

Die W ahlbeteiligung w ar keine außergewöhnlich starke. B ei 
den Pauptw ahlen stimmten von 720^ Wahlberechtigten der III. 
Klasse 2502 ab oder 35 von hundert. Die von den vereinigten 
Parteien aufgestellte Vorschlagsliste ging fast vollständig durch. 
Unter den Gewählten befanden sich drei Angehörige der sozial­
demokratischen P arte i (2 Sozialdemokraten w aren in die Liste der 
anderen Parteien ausgenommen gewesen). I n  der II. Klasse w ähl­
ten von 1600 Wahlberechtigten 570 oder von hundert ungefähr 
36, in der I. 339 von 800 oder ungefähr H2 von hundert. Bei 
den W ahlen der (Ersatzmänner w ar die Beteiligung eine noch 
geringere; es stimmten in der III. Klasse 9-s5 W ähler oder s3 
Prozent der Wahlberechtigten, in der II. 7^ oder 5 Prozent und 
in der I. P O  oder Jp Prozent.
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3 n  den geschäftsleitenden Vorstand der Stadtverordneten wurden 
von dem erneuerten Bürgerausschuß am  5. M a i Kommerzienrat K . 
2t. S c h n e i d e r  a ls G bm ann , Fabrikant L. S c h w i n d t  a ls Stelle 
Vertreter des G b m an n s, Drehermeister A . D e n g l e r ,  I. S taa tsan ­
w alt <£. F i e s e r ,  Fabrikant K . H i m m e l h e b e r ,  Dberrechnungs- 
ra t A . R e i ß  und Rentner W . S c h u s s e l e  gewählt. 2Ttit A us­
nahme des an zweitletzter Stelle genannten hatten alle schon früher 
dem Vorstand angehört. Bei der am  gleichen T age stattfindenden 
N euw ahl für elf nach dem Gesetz aus ihrem Am te ausscheidende 
S tad trä te  wurden die S tadträte A . D ü r r ,  A.  H o f f m a n n ,  H. 
€  eich Mi n ,  H.  M ü l l e r ,  A.  R ö m h i l d t ,  A.  S c h w i n d t ,  L. 
W a l t z  und F r .  W e b e r  wieder gewählt. Neu traten in den 
S ta d tra t ein Bankier F . H a m b u r g e r ,  Fabrikant A . H i m m e l ­
h e b e r  und Rentner F r .  L u d w i g .  D a die beiden zuletzt genann­
ten dem Bürgerausschuß angehörten, wurden zwei Crgänzungs- 
wahlen für dieses Kollegium nötig.

Nach Beendigung sämtlicher W ahlen fand eine Neubildung 
der städtischen Kommissionen statt*).

Von weiteren Veränderungen in der Gemeindeverwaltung sind 
zu erw ähnen, daß die durch den Rücktritt des Referendärs G . 
G r o s c h  in den Staatsdienst freigewordene Stelle eines rechtskun­
digen Sekretärs des S tad trates dem Referendär K. S i e g r i s t  
übertragen wurde, welcher auch die Stellvertretung für den S tan ­
desbeamten erhielt, sowie daß nach dem Tode des bisherigen 
städtischen Schlachthausverwalters L hr. S c h l o t t e r  er  der seit­
herige zweite Beam te des Schlachthauses Tierarzt C hr. F r . S c h il­
l i n g  zum V erwalter ernannt w urde, während an seine Stelle 
T ierarzt G . G e h r t  aus Furtw angen trat.

Nachdem im  J a h re  s8 8 9 , wie m an sich erinnert, eine Re­
gelung der Ruhegehaltsverhältnisse der städtischen Beamten durch

*) V erg l. d a s  V erzeichnis der städtischen K om m issionen im  J a h rg a n g  
t 886 der L hron ik . Z n  den dort au fg ezäh lten  ist inzwischen eine w eitere  und  
z w a r  eine nicht o rtssta tu tarische Kom m ission h inzugekom m en, die P f e r d e -  
u  n  d D a i n x f b a h n -  u n d  L o k a l b a h n - K o m m i s s i o n .
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Aufstellung darauf bezüglicher Grundsätze vom  S tad tra t in Über­
einstimmung m it dem Bürgerausschuß erzielt worden w ar, wurde 
im Berichtsjahre nunm ehr auch die dam als schon in Aussicht 
genommene G e w ä h r u n g  v o n  V e r s o r g u n g s g e h a l t e n  a n  
d i e  H i n t e r b l i e b e n e n  s t ä d t i s c h e r  B e a m t e n  endgültig ge­
regelt. Wie dam als und aus den gleichen Gründen, nämlich um 
die Möglichkeit etwa nötige Abänderungen jederzeit treffen zu 
können sich zu sichern, nahm  m an auch jetzt von dem Erlasse 
eines G rtssta tu ts Abstand und beschränkte sich aus die Ausstellung 
allgemeiner Grundsätze, welche für die Versorgung der Hinter­
bliebenen städtischer Beamten maßgebend sein sollten.

Die wesentlichen Bestimmungen der Grundsätze, wie dieselben 
von dem Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 25. September 
einstimmig angenommen wurden, sind folgende: Die Hinterbliebe- 
nen der m it Ruhegehaltsberechtigung angestellten und der zur 
Ruhe gesetzten städtischen Beam ten erhalten Versorgungsgehalt 
(Sterbegeld, W itwengeld, Waisengeld, § . i) ,' A ls  Hinterbliebene 
gelten die Witwe und die ehelichen Rinder des B eam ten , letztere 
bis zum vollendeten sechszehnten Lebensjahr. Reinen Anspruch aus 
Versorgungsgehalt, ausgenommen auf Sterbegeld, haben dis W itwe 
und die Rinder eines Beamten aus solcher E h e , welche erst nach 
der Zuruhesetzung des Beam ten oder innerhalb der letzten drei 
M onate vor dessen Tod während einer gefährlichen Erkrankung 
desselben abgeschlossen wurde. Desgleichen haben die W itwe und 
deren Rinder keinen Anspruch aus Versorgungsgehalt, das Sterbe­
geld ebenfalls ausgenommen, wenn die erstere zwanzig oder mehr 
J a h re  jünger w ar a ls der verstorbene Beam te (§. 2). D as Sterbe­
geld wird für die auf den Todestag des Beam ten folgenden 
90 Tage gewährt und besteht in dem vollen B etrag  des dem 
Beamten unm ittelbar vor seinem Tode zugestandenen, für die 
Berechnung des Ruhegehaltes maßgebenden festen G ehalts oder, 
wenn der Beam te im  Ruhestand verstarb, in dem vollen B etrag  
seines Ruhegehalts (§. 5). D as Witwengeld beträgt 30 Prozent 
des dem Beamten unm ittelbar vor seinem Tode beziehungsweise 
vor seiner Zuruhesetzung zugestandenen festen G ehalts (§. ^), das 
Waisengeld für Rinder, deren M utter lebt, zwei Zehntel und für 
Rinder, deren M utte r nicht mehr lebt, drei Zehntel des W itwen­



gelbes für jedes Kind (§. 5). Die Verleihung des Rechts auf 
Versorgungsgehalte für die Hinterbliebenen eines Beamten erfolgt 
bei dessen Anstellung m it Ruhegehaltsberechtigung und bedarf der 
Zustim m ung des Bürgerausschusses (§. (0). Durch den Beschluß 
des Bürgerausschusses wurde ferner festgesetzt, daß die Grundsätze 
auch aus den (Oberbürgermeister und die Bürgermeister, die an 
und für sich nicht zu den städtischen Beam ten im Sinne der 
Grundsätze gehören (vergl. Chronik für (889 S . 25), Anwendung 
finden sollten.

Die Grundsätze weisen wesentliche Abweichungen von den 
vom badischen S taate  für seine Beam ten durch das neue B eam ­
tengesetz festgesetzten Bestimmungen aus. Die bedeutendste besteht 
d a r in , daß von den städtischen Beam ten Beiträge zur A ufbrin­
gung der M ittel für die Hinterbliebenenversorgung n ic h t  erhoben 
werden. Der S tad tra t w a r , a ls er auf dieselben verzichtete, von 
der E rw ägung  geleitet, daß die Leistung von Beiträgen einen 
Rechtsanspruch auf Hinterbliebenenversorgung und dam it selbstver­
ständlich auch auf lebenslängliche Anstellung und Ruhegehalts­
berechtigung begründen würde. Gegen die Bewilligung eines solchen 
Anspruchs hatte sich aber, wie bekannt, der Bürgerausschuß seiner 
Zeit bei Aufstellung der Grundsätze über die Ruhegehaltsverhältnisse 
entschieden, indem er sich vorbehielt, die Entscheidung, ob ein Be­
am ter auf Lebenszeit angestellt werden solle oder nicht, in jedem 
einzelnen Falle nach freiem Ermessen zu treffen. Dazu kommt 
noch, daß wenn eine Beitragsleistung aus G rund der Dienstver­
träge von den Beam ten verlangt würde, die Gemeindeverwaltung 
ihrerseits bei jeder Änderung der Beiträge und der Gegenleistung, 
das ist der Hinterbliebenenversorgung, von der Zustim m ung der 
beteiligten Beam ten abhängen w ürde, weil jeweils zugleich auch 
eine Änderung der abgeschlossenen Dienstverträge erforderlich 
wäre. Z n  einem solchensRechtsverhältnis w äre aber die Gemeinde 
über Gebühr gebunden und die ganze Einrichtung würde an einer 
höchst unzweckmäßigen Schwerfälligkeit leiden.

W a s  die finanzielle Seite des Gegenstandes angeht, so haben 
angestellte Berechnungen ergeben, daß wenn in den letzten zwan­
zig J a h re n  für die städtischen Beam ten eine Hinterbliebenen- 
Versorgung in der nunm ehr eingeführten Weise bestanden hätte,
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der S tadt daraus in den einzelnen J a h re n  folgende A uslagen er­
wachsen w aren:*)

Diese Sum m en sind nun aber keineswegs auch dem M eh r­
aufwand, welchen die Gemeinde durch ihre G ew ährung in den 
einzelnen Ja h re n  hätte aufbringen müssen, gleichzusetzen; vielmehr 
sind dieselben wesentlich höher a ls der letztere, da selbstverständlich 
bei der Bemessung der Gehalte der aktiven Beam ten in Zukunft 
daraus Rücksicht genommen w ird , daß eine Hinterbliebenenversor­
gung besteht.

Noch im  Laufe des J a h re s  wurde durch Beschluß des B ü r­
gerausschusses an fünfzig städtische Beam te (einschließlich der B ü r­
germeister) das Recht aus Hinterbliebenenversorgung nach M aßgabe 
der Grundsätze verliehen.

Verschiedene Angriffe auf die G em eindeverwaltung, welche 
hauptsächlich von einem Teil der Presse ausgingen und sich gegen 
das vorgeblich sehr anfechtbare Verhalten des S tad tra ts  bei der 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen richteten, veranlaßten 
den S tad tra t von seiner G ew ohnheit, sich nicht auf Erörterungen 
mit der Presse einzulassen, abzugehen und in einer Sitzung des 
Bürgerausschusses die von ihm  bei der Vergebung von Arbeiten 
und Lieferungen befolgten Grundsätze darzulegen (26. November)st).

*) D ie S terb cg e tja lte  sind in  diese B e trä g e  nicht e ingerechnet, da sie 
auch b isher säst a u s n a h m s lo s  g e w ä h rt w u rd en , ih re  grundsätzliche E in fü h ru n g  
daher keinen M e h ra u fw a n d  bedingt.

**) I n  W irklichkeit h a t die S ta d t  int J a h r e  (8 9 0  a u f dem W ege der 
Vergünstigung 572 M . fü r  V erso rgungsgehalte  ausgegeben .

t )  Schon am  26. M ärz] h a tte  sich der S ta d t ra t  v e ra n la ß t gesehen a n  
den R ech tsanw alt £ . G u tten s te in  fo lgendes Schreiben zu ric h te n : „H errn

(875  —  9^8 „
1(876 =  ( 006 „ 
1(877 ----- I 0 (3  „ 
(878  =  ( 0 (3  „ 
(879 =  ( 0 (3  „ 
(880  ----- ( -(75 „

(87 ( ------ —  M .
(872 ,-= - —  „
*873 —  233 „ 
*874 =  7*0 „

( 8 8 ( ------ 2 798 M ,
(882 ------ 3 852 „
(883 =  3 -(3( „
( 8 8 -( ------ 3 353 „
(8 8 5  ----- 3 650 „
( 8 8 6  - - - - - (  ( ( 0  „

(887 =  -( (67 „
(888  ---  4 387 „
(889  =  5 059 //
(8 9 0  ----- 6 099 ,, **)
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E s  wurde der Nachweis geführt, daß von einer Bevorzugung 
von M itgliedern der Gemeindekollegien beim Abschluß von G e­
schäften durch die S tad t in keiner Weise die Rede sein könne, 
wenn es natürlich auch nicht angehe, solche von Lieferungen an 
die S tad t grundsätzlich auszuschließen und sie deswegen materiell 
zu schädigen, weil das Vertrauen ihrer M itbü rger sie in ein (Eh­
renam t berufen habe, daß vielmehr die Gemeindeverwaltung stets 
nur auf Solidität des Geschäftshauses und p re is  und Güte der

R e c h tsa n w a lt G u ttonste in  h ier. I n  der gestrig en , von dem V erein  fü r  volks­
tüm liche W a h le n  in  der Festhalle d ah ier v eran sta lte ten  V ersam m lung  haben  
S ie  der G em ein d ev e rw a ltu n g  zum  V o rw u rf  gem acht, daß  m it B e lastung  der 
ä rm e re n  E in w o h n e r  im  k fard tw aldstad tte il luxuriöse S tra ß e n  au f R osten der 
S tadtkasse an g e leg t w orden  seien. M it  B ezug  h ie ra u f  setzen w ir  S ie  in  K e n n t­
n is ,  daß  die K osten der fraglichen S tra ß e n  nicht von  der G em einde, sondern 
v o n  den A n g ren zern , welche daselbst G eb äu d e  errichtet haben , bestritten  w o r­
den sind. I n d e m  w ir  I h n e n  an h e im  geben sich durch Akteneinsicht von dem 
w a h re n  S achverhalte  zu überzeugen, ersuchen w ir  S ie ,  I h r e  a n  öffentlichem 
M rte  ausgesprochene unrichtige B e h a u p tu n g  öffentlich w ieder zurückzunehm en. 
F e rn e r  h aben  S ie  in  der gleichen V ersam m lung  u n te r  lf inw eisung  a u f  einen 
I h n e n  zugegangenen  anon y m en  B r ie f  bem erk t, daß  S ie  üb er die bei V erge­
bung  städtischer L ieferungen und  A rb e iten  vorkom m enden B e g ü nstigungen  
v ie les zu sagen h ä tte n , ab er lieber schweigen w o llte n , u m  sich nicht die F in ­
ger zu verb ren n en . U nser G rundsatz  ist solche L ie ferungen  und  A rbeiten  ohne 
alle Rücksicht a u f politische P a rte is te llu n g  oder persönliche B eziehungen  an  
diejenigen zu vergeben, welche bei den niedrigsten  p re ise n  die besten Leistun­
gen  e rw a rte n  taffen und  zu r E rre ichung  dieses Zw ecks geschieht die V erge­
bung , wo im m er m ö g lich , a u f  G ru n d  öffentlicher kvettbew erbung . S o llte  
I h n e n  bekannt gew orden s e in , daß  städtische B e a m te  oder daß w ir  selbst 
städtische A rbeiten  oder L ie ferungen  nach G u n s t sta tt nach Recht zugeschlagen 
h ab en , so ersuchen w ir  S ie , die F ä lle  u n s  oder unserer Vorgesetzten B ehörde , 
dem G ro ß h . B e z irk sam t h ier, zur U ntersuchung und  bezw. zum  dienstxolizei 
liehen E inschreiten  zu bezeichnen. W e n n  S ie  ein  E h re n m a n n  sind, so w erden  
S ie  die V erpflichtung füh len , I h r e  gegen die G em ein d ev erw altu n g  erhobene 
B eschuldigung en tw eder m it T hatsachen  zu belegen oder zurückzunehm en."

D ie A n tw o rt lau te te  fo lg e n d e rm a ß e n : „A u f die Z uschrift vom  gestrigen 
N r .  2755, beehre ich mich nachstehendes zu e rw id e rn : I c h  habe d as W o rt 
„k fard tw aldstad tte il"  nicht gebraucht. M e in e  A u s fü h ru n g e n  lau te ten  v ie lm ehr 
s o : „N eb e n  diesen im  allgem einen  auch der A llgem einheit zu g u t kom m enden 
F o rd e ru n g e n  m acht die sog. bessere Gesellschaft, d. H. die kapitalistisch-liberale 
M in d e rh e it, noch übera ll die ungem essensten Ansprüche an  die G em einden . 
D a  v e r la n g t m a n  höhere B ild u n g s a n s ta l te n , B a u  von T h e a te rn , A n legung  
besonders se iner S ta d tv ie rte l, selbstverständlich m it entsprechender B eleuchtung,
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IPare gesehen habe. Auch die Haltlosigkeit des V orw urfs, daß bei 
der Vergebung von In sera ten  die B lätter nationalliberaler Rich­
tung beinahe ausschließlich berücksichtigt w ürden, ließ sich ohne 
große Schwierigkeit darthun , indem thatsächlich zwei der Z eitun­
gen, welchen die städtischen In sera te  vornehmlich zugewiesen wer­
den, gar keine politische Richtung vertreten, wie denn das eine 
derselben überhaupt nur Anzeigen enthält, das dritte ferner bei 
einem Absätze von über 5000 Exemplaren in der S ta d t, eine 
Verbreitung aufzuweisen hat, m it der sich die auch nicht eines der 
angeblich zurückgesetzten B lätter entfernt messen farm*). Der B ürger­
ausschuß billigte denn auch einstimmig das Verhalten des S tad t­
ra ts  beim Abschluß von Geschäften.

P fla sterung  und bergt. M a g  auch die M e h rza h l der B ev ö lk e ru n g  und  z w a r 
m it vollem Rechte noch so sehr üb er diese B e v o rzu g u n g en  klagen u n d  sich 
dagegen sträuben, sie liegen eben in  den heu tigen  staatlichen, gesellschaftlichen 
und w irtschaftlichen V erhältn issen ." Sch habe  also w eder p r iv a tim  noch öf­
fentlich e tw as zurückzunehm en, w a s  ich nicht gesagt habe. M it  B e zu g  au f 
den anonym en B rie f , den ich I h n e n  h ie r sam t dem C o u v ert urschriftlich bei­
lege, habe ich gesagt, daß  ich an o n y m e B rie fe  nicht beach te , daß  ich, w en n  
der B riefschreiber unterzeichnet und m ir  C hatfachen  u n d  B ew eise bezeichnet 
h ä tte , ich mich nicht gescheut h ab en  w ü rd e , solches v o rzu b rin g en , daß  ich aber 
dem A no n y m u s keinesw egs die K astan ien  a u s  dem  F e u e r  zu holen  gew illt 
fei. Also habe  ich auch in  dieser Hinsicht keine B eschuldigung zurückzunehm en, 
die von m ir nicht erhoben w orden  ist."

D er beigefügte anonym e B r ie f  h a tte  folgenden W o r tla u t:  „H errn  «Sutten- 
stein, v ielleicht w ä re  es auch angebrach t m orgen  A bend gelegentlich d a ra u f  
h inzudeu ten , daß  sämtliche L ie feru n g en  der S ta d t  zunächst den H erre n  S ta d t­
rä ten  und -V erordneten  ü b e rtrag e n  w erden . A ndere  Leute w erden  au fg e­
fordert O ffe rten  einzureichen, w äh ren d d em  fast stets n u r  die S ta d trä te  rc. die 
B estellungen  e rh a lten . S e i es W a g n e r-  oder Z im m er-, Schm ied- oder «Slafer- 
a rbeiten , Leinen oder W olle  ic. rc. Diese H erre n  lie fern  a lles  und  w ir  zah len  
unsere A bgaben. (Ein F re u n d ."

*) D ie von der S ta d t  v e ra u sg a b te n  B e trä g e  f ü r  Z e itu n g s in se ra te  be­
liefen sich im  J a h r e  \88<) im  g anzen  au f 5 719 M . 45 P f .  H ievon  entfielen 
auf a u s w ä rtig e  Z e itu n g e n  (insbesondere fü r  A nkü n d ig u n g  von V iehm ärk ten) 
U 67  M . 38 P f .  A n  d as  „ K a r ls ru h e r  C a g b la tt"  w u rd en  v e ra u sg a b t 1 476 M . 
62 P f., an  die „ K a r ls ru h e r  N achrichten" g y  M . 4 P f . ,  a n  die „B adische 
Presse" 896 1TL 56 P f . ,  a n  die „ K a r ls ru h e r  Z e itu n g "  482 M . 17 P f . ,  a n  die 
„Badische L andesze itung" 479 M . 62 P f . ,  a n  den „B adischen L andesbo ten" 
223 M . 95 P f., a n  den „B adischen B eobach ter" 45 M . 36 P f .  und  a n  die 
„Badische Landpost" 35 211. 75 P f .  R a b a tt  w u rd e  zugestanden von  der B a d .

2 *
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3.
Uber die T h ä t i g k e i t  der G e m e i n d e k o l l e g i e n  im s^ahr 

I 890 ist folgendes zu berichten:

Der S tad tra t hielt 57 Sitzungen ab (j8 8 9 : 56). Der B ü r ­
ge r a u s s c h u ß  hatte 7 Sitzungen und erledigte in denselben <sö 
Gegenstände (1889*. 8 m it Gegenständen).

Die verschiedenen städtischen Aominissionen hatten zusammen
j[75 Sitzungen, darunter,

die A rc h iv k o m m is s io n .........................................n,
P>tc A rm e n k o m m is s io n ........................................25,

die B a u k o m m is s io n ..............................................qg,
/ d i e  G a s -  und  Ivafferle itu n g sk o m m issio n . . 5,

die K affen- und  Rechnungskom m ission . . 2,
die K ra n k e n h a u sk o m m is s io n ............................ g,
die K rankenversicherungskom m ission . . .  (6 ,
der G r t s g e s u n d h e i t s r a t ...................................9,
die S c h u lk o m m is t io n ........................................ jo ,
die S t a d tg a r te n k o m m is s io n .............................y,

/ d i e  V erm ögenszeugniskom m ission . . . .  2^,
der V e rw a ltu n g s ra t  der städtischen lsypothe-

k e n b a n k ............................................................5,
dxr v e r w a l tu n g s r a t  der städtischen S p a r ­

und  P s a n d le ih k a s s e ...................................8.

Der gesamte Geldverkehr betrug bei den unter der V erw al­
tung des Stadtrechners stehenden Aasten \ \  1^9 000 211, bei den 
dem Armenkaffenverrechner unterstehenden Aasten 70h 35t< 211, 
bei der Arankenversicherungs- und Arankenhauskaffe \ 020 9^6 212., 
bei der S p a r-  und pfanM ethfaste einschließlich Schulsparkaste und 
Hypothekenbank 9 0 1 9 5 1 2  211, bei der G a s -  und Wafferwerks- 
kaste 5 919 266 21t. und bei der Schlacht- und Viehhofkaste ein­
schließlich der Verbrauchssteuerkaffe 960 672 21t., im  ganzen also 
26 778 750 211

Beim  B ü r g e r m e i s t e r a m t  waren \ 2 \ 7  Zivilprozeste 
an h än g ig ; von denselben wurden erledigt durch 2lbweisung 98 ,

Presse ^o°/0, von dem T a g b la t t ,  den N achrichten und dein L andesboten  je  
SS1/» °lor von  der K a r ls ru h e r  Z e itu n g  und  der Badischen L andeszeitung  je  
25 °/o. —  I m  J a h r e  tsg o  kostete d a s  die V olkszählung betreffende I n s e r a t  
in  der Presse 2 III. 76 P f . ,  im  T a g b la t t  und in  den N achrichten 5 ITT. 42 P f .  
und  im  B eobachter \ ( HL 52 P f .
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durch Verurteilung 75 5 , durch Vergleich 57^ und durch Alage- 
verzicht 22.

Berufungen fanden 67 statt; bei \7  wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei 8 abgeändert; 6 wurden durch Vergleich erledigt und 
\5  für beruhend erklärt.

Zahlungsbefehle wurden 3 0 f8  erlassen, Vollstreckungsbefehle 
\ fst2, widersprochen wurden 222 Zahlungsbefehle.

Sühneversuche fanden 287 sta tt; bei 69 gelang die Sühne, 
bei 2 f8  m ißlang sie. 66 Fälle wurden für beruhend erklärt.

D as g e w e r b l i c h e  S c h i e d s g e r i c h t  behandelte in 52 S it­
zungen 28^ Prozeßfälle. E s  wurden erlassen 6<s abweisende E r ­
kenntnisse, \02  verurteilende Erkenntnisse. Vergleiche fanden 93 
statt und 25 Fälle wurden durch Verzicht aus die Alage erledigt. 
Bei H9 ausgeführten Berufungen wurden 8 Erkenntnisse bestätigt, 
3 abgeändert, 5 durch Vergleich erledigt und 5 für beruhend 
erklärt *).

*) D ie G esam tzah l der im  J a h r e  ; 8go vom  B e z i r k s a m t  behand e lten  
Anzeigen w egen in n e rh a lb  des S tad tbezirks b egangene r polizeilicher Ü bertre­
tu n g en  belief sich auf 9 2 ;o  m it g <(23 A ngezeig ten . E rled ig t w u rd en  die 
A nzeigen bei 6 U  P erso n en  durch E instellung  des V erfa h ren s , bei 8 <(37 durch 
rechtskräftige bezirksam tliche S tra fv e r fü g u n g , bei 20 durch B e stä tig u n g  der 
bezirksam tlichen S tra fv e rfü g u n g  au f erhobene Beschw erde durch die höhere 
P olizeibehörde und bei 322 durch schöffengerichtliches U rteil a u f  E in leg u n g  
des bezüglichen R ech tsm itte ls oder a u f  A n tra g  des B e z irk sa m te s , w obei 
25? P e rso n en  v e ru rte ilt und  65 freigesprochen w u rd e n ; u nerled ig t blieben 
die A nzeigen gegen 53 P ersonell.

D ie zuerkannten  S tra fe n  bestanden in  ? o so  G eld stra fen  und  664 
chaftstrafen.

M e  durch B e stra fu n g  erled ig ten  A nzeigen  unterscheiden sich in  den e in ­
zelnen A rteH stvie fo lg t:

D rd tM ng-po lize i 5 05g —  d a ru n te r  433 w egen  B e tte ls  und  L andstrei­
cherei — ; S ittenpolizei 892 —  d a ru n te r  403 w egen  g ew erb sm äß ig e r Unzucht, 
87 w egen außerehelichen Z u sam m en leb en s  — ; G esundheitsxo lize i 3 7 5 ; F e u e r­
polizei HO; B aupo lize i 5 0 ; W a ffe »  und  S tra ß en x o liz e i \ 6 7 5 ; lhan d e ls- und 
G ew erbexolizei 5 8 ; ;  F eld - und  G em arkungspo lize i 2 ; J a g d -  u n d  Fischerei« 
Polizei ;-s-6  —  7 ; E isenbahnpolizei 2 ;  E ig e n tu m sfrev e l 2 ; .

D ie Z a h l  der bei dem hiesigen A m t s g e r i c h t  in  den J a h r e n  ;885  b is 
;sg o  erlassenen Z a h lu n g s -  und vollstreckungsbefehle , der v erlan g ten  und 
vollzogenen F ah rn isp fä n d u n g e n , der vollzogenen Liegenschaftsvollstreckungen,
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Beim  S t a n d e s a m t  wurden angemeldet l 986 Geburten, 
\ 555 Todesfälle und’ 66-f Eheschließungen.

Die Z a h l der in die Feuerversicherungsbücher zum E in ­
trag  gekommenen neuen Fahrnisversicherungen betrug s 8Hs ,  der 
Brandversicherungsanschlag der Gebäude der Stadtgemeinde 
^32 586 955 2H.

I n  den J a h re n  s88^— s889 hatten die B r  a n d  Ve r s i c h e r ­
u n g s a n s c h l ä g e  der s t ä d t i s c h e n  Gebäude und die daraus er­
hobenen Brandversicherungsbeiträge, wie folgt, betragen:

B ra n d v e r ­ von
sicherungs­ 100 B e itra g

anschlag M a rk

M. Pf- M . Pf.

188-1 97 340 640 9 87 607 u
1 885 99 999 2-10 70 000 32
1886 107 049 070 9 96 3-1-1 78
1887 U 2  819 500 10 U 2  819 50
1888 118 587 -HO 6 71 152 58
1889 12-1 9-12 890 9 112 -1-19 \3

Bon der Thätigkeit des V r t s g c f u n d h e i t s r a t s  geben 
die von demselben erlassenen W arnungen gegen folgende in öffent­
lichen B lättern  angezeigten vorgeblichen Heilmittel und Heilkuren 
Zeugnis *):

der eröffneten  K onkurse und  der au fgenom m enen  W echselproteste zeigt fo l­
gende T a b e lle :

Erlassene 
Zah- Vollstrek- 
lungs- kungs- 

befehle

Verlangte Vollzogene 
Fahrnispfändungen

vollzogene
Liegen-
schafts-

vollstrek-
kungen

Eröff-

Aonkurse

nommene
Wechsel­
proteste

885 3 \0 3 \ 0 ^ 3 680 207 23 26 \ w
886 3 0^2 \ 052 3 892 20H \o 18 \ 466
887 3 U 5 979 § 8 1 5 237 36 J9 \ <391
888 3 \ \ 8 \ 280 5 28^ \8 6 68 ^2 2 098
889 3 ^37 \ 338 7 \ \ 5 327 19 2 2<5\
890 3 5 | 7 \ 56^ 7 566 39 35 33 590

*) V erg l. G e g e n  d e n  6  e i l m i t t e l  sch u> i n b  c 1. Amtliche S a m m lu n g  
der B ek an n tm ach u n g en  des D r tsg e s u n d h e its ra ts  K a r ls ru h e  über G eh e im m itte l. 
K a r ls ru h e  189V
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V G egen  d as  von  F . G i a c o n e l l i  in  W ie n , F ü n fh a u s  S tad iongasse 
N r . t ,  angepriesene „ G e h ö rö l-E r tra k t von D r. 5  rh i p  c l “ ;

2 . gegen D r. k s a r t m a n n ,  W ie n  I., Lobkowitzplatz N r .  t ,  und  seine 
briefliche B e h a n d lu n g  a ller geheim en K ran k h e iten , „ insbesondere der 
N erv en -, R ückenm arks-, k fau t-, N ie re n -  und  B la se n le id e n " ;

3. gegen den von dem F riseu r D . B e r l i n g h o f  in  K a r ls ru h e , w i l -  
hclm straße 44, im  T o n  der Iah rm ark ts-tlZ u ac k sa lb er frü h e re r  Z e ite n  
em pfohlenen „englischen W u n d erb a lsa m "  von  D ink ler in  G b e r-  
w eißbach ;

-t. gegen eine Broschüre der hom öopathischen Z en tra la p o th e k e  von  A . 
S a n i e r  iit G e n f ,  in  w elcher die elektro-hom öopathischen S te r n ­
m itte l „zur H eilung  säm tlicher, auch der f ü r  u n h e ilb a r  g eh a lten en  
K ran k h e iten " , marktschreierisch angepriesen  w e rd e n ;

5. gegen den „an tim iasm atischen  L iqueur"  e ines gewissen D r. L . J .  
K  0 e n e  in  G ee rtru id e n b u rg  (H o llan d );

6. gegen d as  von einem  gewissen H a n s  W e b e r  in  S te t t in  angepriesene 
„a ltb ew äh rte , schmerz- uud gefahrlose M itte l gegen W assersuch t";

7. gegen den von einem  gewissen V s k a r  B a f c h e  in  B e r l in  zu bezie­
henden so g enann ten  „ S e lb s tb e h a n d lu n g sa p p a ra t gegen  S chw erhörig ­
keit" ;

8 . gegen den von dem „H ygieno logen" K . J a k o b i ,  „wirklichem  öffent­
lichen antim edizinischen V o lk sg e su n d u n g s ra t" , durch ganz unsinn ige , 
te ils  in  P ro s a ,  te ils  in  V ersen geschriebene F lu g b lä tte r  u n te r  dem 
T ite l „Tod den G eheim m itte ln  und  der K urpfuscherei" angexriesonen 
„ N e k ta r tra n k " ;

9. gegen d as  „Schlagw asser" des ehem aligen  B a ta il lo n a rz ts  R o m a n  
W e i ß m a n n  in  D ilsh o fe n ;

( 0. gegen d a s  „ B a n d w u rm m itte l"  des T h . K o n e t z k y  in  S te in  (K a n ­
ton  A a rg a u ) ;

t V gegen d a s  von einem  gewissen A . R o l l  H e u s e r  in  D re sd e n -A lt­
stadt angepriesene „neue V e rfa h re n , sow ohl F u ß - a ls  auch Achsel- 
Schw eiß ohne jeden N achteil f ü r  die G esundheit schnell, sicher und  
d auernd  zu beseitigen".

Dem s t ä d t i s c he n  A r c h i v  wurden auch in diesem 3astre 
wieder von Einw ohnern der S tad t zahlreiche Geschenke zugewen­
det, unter denen vor allem die von einer Anzahl Künstler gestif­
teten photographischen Nachbildungen ihrer Werke erw ähnt werden 
mögen.
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der RIoltkestraße von der Westendstraße bis zun: west­
lichen Ende der Aadettenanstalt, 

der Bismarckstraße zwischen Westendstraße und Rhein­
thalbahn , der Iah n straß e  zwischen Westendstraße und 
Rheinthalbahn, und

der westlichen Rinnenanlage und des westlichen Gehwegs 
der Westendstraße zwischen RIoltkestraße und Aaiserstraße 

wurde im Dezember s888 begonnen und im  August s8Z0 
vollendet.

Die Ausgaben betrugen im  J a h r e  H890 28 528 R I. 
65 P f., die G esam tausgaben von s888 bis f890  

\75  R I. 77 P f.

5. Die Herstellung der Areuzstraße zwischen Spitalstraße und 
Ariegstraße wurde ain  A  F eb ruar f 889 durch den B ürger­
ausschuß genehmigt, im J u l i  1889 in Angriff genommen 
und im R la i des B erichtsjahres vollendet.

d e r  Ztufmanb betrug im  J a h r e  I8f)0 6  277. 4f( Pf.,
der Gesam taufwand 8 ^ 6 5  R I. 7 { P f .
Ferner wurden im  J a h r e  fsg o  folgende schon in den
Jah rgängen  f888 und s889 der Ghronik aufgeführten
Straßen fertig gestellt:

die p a ra lle ls tra ß e  zur K aise ra llee  ; 
die K arl-W ilh e lm straß e ; 
die R edtenbacherstraße und
die Sofienstraße zwischen G ren zstraß e  und  Scheffelftraße. 

V erausgabt wurden hierfür \8f)0 33 5^2 R I. 56 P f., 
insgesamt s82 658 R I. 50 P f .

5. Neu in Angriff genommen und auch noch vollendet wurden 
im  J a h r  fsg o  folgende A rbeiten:

a. Die durch den Bürgerausschuß am  26. J u l i  s890 
genehmigte Herstellung der Lessingstraße zwischen S o ­
fienstraße und Ariegstraße m it einem A ufw and von
24 W7  R I. 57 p f .

b. Die durch den Bürgerausschuß am  s5. J u n i  sSgo be­
schlossene Ausfüllung und Herstellung der Ariegstraße 
zwischen Friedrichsthor und Aapellenstraße m it einem 
Aufw and von 6 70 s R I. 5 P f ,



c. Die infolge der Anlage des B ahnhofs der Lokalbahn 
D urm ersheim  —  K arlsruhe — Spöck nötig gewordene 
Transferierung  einer Anzahl G räber des alten Fried­
hofs (beschlossen vom  Bürgerausschuß am  f5. J u n i  
1890).

Die Kosten beliefert sich auf 3 7s8  217. 27 P f.
d. Die durch das Legen der Geleise der Lokalbahn erforder­

lich gewordene Verbreiterung der Kriegstraße vor dem 
Klose'schen G arten  (beschlossen am  f3 . J u n i  1890).

Die Kosten betrugen f 211.

6. Noch im  Lause des J a h re s  begonnen, jedoch nicht mehr- 
vollendet wurden folgende S traßen , deren Herstellung der 
B ürgerausschuß gleichfalls am  f3. J u n i  beschlossen hatte:
a. die Kriegstraße zwischen Tggensteinerweg und Schiller­

straße;
b. die Rheinbahnstraße und die Leopoldstraße (letztere 

zwischen G artenstraße und Rheinbahnstraße);
c. die Scheffelstraße südlich der Kriegstraße;
d. die Scheffelstraße zwischen Sofienstraße und Kriegstraße;
e. die Kapellenstraße zwischen Kriegstraße und W aldhorn­

straße.
Die bis zum Schluß des J a h re s  für diese Bauten 

aufgewandte Sum m e betrug 25 955 217. 20 P f.
7. Durch Beschluß des Bürgerausschusses vom 3 V Oktober 

f890 wurde die Herstellung
der B e rn h a rd straß e , 
der B erth o ld straß e  und 
der L udw ig-tV ilhelinstraße 

in A ngriff genom m en; vollendet werden diese Straßen 
voraussichtlich im  J a h re  1891 werden.

Die Baukosten beliefen sich 18ß0 auf 5 360 217. 20 P f.

8. Die Herstellung der M arienstraße hatte der Bürgerausschuß 
int Dezember 1889 beschlossen; dieselbe wurde im A pril 
1890 in Angriff genommen, ihre Vollendung fällt in das 
J a h r  1891.

B is  zum Schluß des Berichtjahres wurden 9 8 ^ 9  217. 
chO P f . aufgewendet.
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9- Ferner wurde im  Berichtsjahre an dem B a u  folgender 
schon in der Ehronik von s889 erwähnten S tra fe n  ge­
arbeitet :

der tsirschstraße nördlich der ZTtaraubichn, 
der ksirschstraße südlich der tt ta x a u b a h n , 
der R oonstraße und 
der K lauxrechtstraße.

Doch konnten dieselben am  Schluß des J a h re s  nicht mehr- 
vollendet werden.

Die A usgaben beliefen sich fZsiO auf 25 9^6 ZTT. 95 P f . 
sO. E in  weiterer B a u , derjenige der Hirschstraßenbrücke, ver=. 

mittelst deren die Hirschstraße nach dem am  25. ZITai s885 
durch den Bezirksrat festgestellten V rtsb au p lan  die Rhein­
bahnstraße, die Rheinbahn, die R urvenbahn und die K u r-’ 
venstraße überschreiten soll, wurde im  M a i  begonnen, konnte 
aber ebenfalls im  Berichtsjahr nicht m ehr vollendet werden.

Der vom  Bürgerausschuß am  27. Dezember s889 für 
die E rbauung  bewilligte Kredit von s5 6 0 0 0  ZIT. wurde 
durch Beschluß vom 5 s . Oktober s890 aus f 83 200 ZIT. 
erhöht. Der ZlTehraufwand von 27 200 ZTT. wurde ver­
anlaßt durch die inzwischen eingetretene E rhöhung der 
Eisenpreise, sowie durch notwendig gewordene Konstruk­
tionsänderungen. V erausgabt wurden im  J a h r e  sSgo 
60 669 ZIT. 6 P f . 

fV  F ü r die Ausstellung der von Fabrikant HX L o r e n z  der 
S tad t geschenkten ZTymphengruppe wurde ein Bassin im  
Erbprinzengarten angelegt, wofür durch den Bügerausschuß 
unterm 25. September s890 ein Kredit von 26 000 ZTT. 
bewilligt wurde. Die Eementarbeiten an demselben führte 
die F irm a  D y c k e r h o s f  und TVidmann von hier aus. Die 
A usgaben hierfür, sowie diejenigen für die Verbringung 
der ebenfalls von dem freigebigen Schenker zur Verfügung 
gestellten ZTTonolithe nach dem Erbprinzengarten beliefen 
sich aus 9 <^0 ZTT. ^7 P f . Der B a u  wurde im  F rü h jah r 
s89 l beendigt.

Der Ersatz der Straßenherstellungskosten durch die Angrenzer 
erfolgt nach den hierauf bezüglichen O rtsstatuten bei ZTeuherstellung
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von Gebäuden in folgenden int Berichtsjahr neu beschlossenen 
Straßenstrecken:

K riegstraße  zwischen F ried rich sth o r und K apellenstraße ; 
K axellenstraße  zwischen K riegstraße und  W ald h o rn straß e ;
K riegstraße  zwischen E ggensteinerw eg  und  Schillerstraße; 
R h e in b a h n s tra ß e ;
Scheffelstraße südlich der K rie g s tra ß e ;
B e rn h a rd s tra ß e ;
B o rth o ld s traß e ;
L udw ig -W ilhelm straße .

Der sofortige Miederersatz der Straßenherstellungskosten an die 
Stadtkasse seitens der beteiligten Angrenzer bei Herstellung der S tra ­
ßenbauten erfolgte auf G rund von Verträgen bei folgenden Straßen: 

Lesfingstraße zwischen Sofienstraße und  K riegstraße;
Scheffelstraße zwischen S ofienstraße u n d  K rieg straß e ;
K larienstraße  zwischen A u g arteu straß e  und  der V. Allee.

K analbauten wurden in folgenden S traßen ausgeführt:
V M a rien s traß e  zwischen A u g arten straß e  und  N ebeu iu sstraß e ;
2 . Scheffelstraße zwischen S ofienstraße und K rieg straß e ;
3. R h e in b a h n straß e  zwischen G a rte n s tra ß e  und  F rie d en straß e ;

Lesfingstraße zwischen S ofienstraße  und  K riegstraße.

Ferner wurde der Landgraben im Gstende zwischen Lachner- 
straße und Schlachthaus auf eins Länge von 7 j5 ,8  M eter korrigiert.

Die G esam tausgaben für diese Arbeiten betrugen 75 255 M . 
5 6  p f .

Hierfür wurden hergestellt \ 0{5,26  laufende M eter K anäle ver­
schiedener Lichtweiten, \2  Schachte verschiedener G rö ß e , 28 S tra ­
ßensinkkasten und f25,51 lausende M eter Seitenleitungen aller A rt.

Die Gesamtlänge der städtischen K analisation betrug Ende 
f 890 5^ s69 laufende M eter m it 559 Kontroll- und Spülschachten 
und \ f55  Straßensinkkasten.

Alle diese Arbeiten wurden unter der Leitung des Vorstandes 
des städtischen T iefbauam tes Stadtbaumeister H. Schück ausge­
führt.*)

*) S e it  dem J a h r e  ;8 y o  fü h r t  d a s  ehem alige S ta d tb a u a m t die Bezeich­
n u n g  „S täd tisches kjochbauam t", d a s  ehem alige W asser- und  S tra ß e n b a u a m t 
den N a m e n  „S täd tisches T ie fb a n a m t" . D ie V orstände beider S te llen  erh ielten  
d en  T ite l „S tad tb au m eis te r" .



Andere N am en beziehungsweise überhaupt H am en erhielten 
während des J a h re s  folgende S traß en : die verlängerte Raiser- 
straße zwischen dem Durlacherthor und der bisherigen Friedhof­
straße den N am en L u d w i g - W i l h e l m s t r a ß e ,  die erste Zwischen­
straße zwischen der Durlacher Allee uud der A arl-W ilhelm straße 
den N am en B e r t h o l d s t r a ß e ,  die zweite Zwischenstraße daselbst 
den N am en B e r n h a r d  st r a ß e  und die dritte Zwischenstraße den 
Namen R u d o l s s t r a ß e .  Der b is dahin Friedhofstraße genannten 
Straße wurde der N am en G e o r g - F r i e d r i c h  st r a ß e  und der 
Landgrabenstraße der N am e A a p e l l e n s t r a ß e  beigelegt.

2 ,
Von städtischen H o c h b a u t e n  wurden im  Berichtsjahre das 

s889 angefangene S c h w a r z w a l d h a u s  im  Stadtgarten vollendet 
chgl. Chronik für f889 5 .  52).

D as L u i s e n  H a u s  wurde Ende Oktober unter Dach ge­
bracht und im  R ohbau vollendet (vgl. Chronik für f889 5 .  52 ff.).

D as S t a d t g a r t e n t h e a t e r  in der Ausstellungshalle wurde 
fertiggestellt, so daß es im  J u l i  eröffnet werden konnte.

D as neue Le i c he n  w a g e  u h  a u s  auf dem alten Friedhofe 
wurde im J u l i  begonnen und Ende August vollendet.

Diese Arbeiten leitete Stadtbaumeister S t r i e d e r .

A m  2. J u l i  beschloß der Bürgerausschuß eine V e r g r ö ß e r ­
u n g  des F i l i a l g a s w e r k s  in G o t t e s a u e  m it einem A ufw and 
von 5ch2 955 ITT.

D as Filialgasw erk w ar, wie bekannt, in den J a h re n  \ 885/86 
mit einem Aufw and von 568 559 2TL 7 P f .  erbaut worden, nach­
dem m an erkannt hatte, daß das bestehende G asw erk in seiner- 
ganzen Anlage zu klein sei, um  den von J a h r  zu J a h r  zunehmen­
den B edarf an G a s  zu erzeugen. Der p la n  w ar so versaßt 
worden, daß eine allmähliche Erw eiterung im  Anschluß an das 
bestehende jederzeit vorgenommen werden konnte. Die erste E r ­
weiterung fiel in die J a h re  s 888/89. Durch dieselbe hätten die 
Gebäude und A pparate, welche im  J a h r e  f 886 erstellt worden 
waren, mindestens für einen Z eitraum  von fO J a h re n  genügen 
müssen, wenn der G asverbrauch im  gleichen BTaße zugenommen
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hätte wie im  Durchschnite der vorhergegangenen s8 Betriebsjahre. 
Gleichwohl w aren , ungeachtet der zunehmenden Verbreitung der 
elektrischen Beleuchtung, infolge des in den J a h re n  f 888 und s88ß 
in ganz außerordentlicher Weise eingetretenen Zuwachses des G a s ­
konsums die beiden Gaswerke bereits im  Dezember des letztge­
nannten J a h re s  an  der äußersten Grenze ihrer Leistungsfähigkeit 
angelangt, so daß eine Vergrößerung des Filialgaswerkes sich als 
unabw eisbar herausstellte, auch wenn eine Zunahm e des G asver­
brauchs im  V erhältnis desjenigen der letzten J a h re  nicht zu er­
warten gewesen wäre. Dazu kam , daß die während der Strikes 
in den Kohlenrevieren der Saargegend gemachten Erfahrungen ge­
zeigt hatten, daß das B edürfnis einen für drei M onate aus­
reichenden V orra t an Kohlen stets auf Lager zu haben, ein 
dringendes fei. D a es aber für die Gaskohlen unbedingt erforder­
lich ist, daß dieselben in gedeckten Räum en lagern, wenn sie nicht 
ganz bedeutend an Güte einbüßen sollen, so erwies sich eine Ver­
größerung des Werkes auch in dieser pinsicht nötig.

Die Erw eiterung des Filialgaswerkes wird sich nach den von 
dem Direktor des G a s -  und Wasserwerkes F . R e i c h a r d  ausge­
arbeiteten p latte , soweit sie Gebäulichkeiten betrifft, auf den A us­
bau des Retortenhauses, die Vermehrung der Kohlenmagazine und 
der Kokemagazine auf je drei, die Errichtung eines Kondensator- und 
Skrubberhauses, sowie einen A nbau  an das Maschinengebände für 
die Ausstellung der Fabrikationsmesser und Regulatoren erstrecken. 
M it  der A usführung dieser B auten wurde noch im Berichtsjahre 
begonnen und Ende des J a h re s  konnte bereits einer der neucr- 
bauten O fen in Betrieb genommen werden.

Von nicht s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n  wurden im 
Laufe des J a h re s  die Kunstgewerbeschule, ein Teil der neuen 
Dragonerkaserne, die Viktoriaschule, der B ahnhof der Lokalbahn 
D urm ersheim — K arlsru h e— Spöck auf dem alten Friedhof und 
einige Neubauten der Diakonissenanstalt vollendet. Noch im B a u  
begriffen waren am  Schluß des J a h re s  die Baugewerkeschule, die 
katholische Kirche im  Bahnhofstadtteil, die Kadettenanstalt und die 
Dragonerkaserne.
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Die p r i v a t e  B  a u t h ä t i g k e i t  w ar im  B erichtsjahr wiede- 
rum  eine lebhafte, wenn sie auch im  A nfang hinter der des J a h re s  
1889 etwas zurückstand, w oran einm al die nach dem Berichte der 
Handelskammer „sich immer schwieriger gestaltenden Arbeiter-Ver­
hältnisse", dann auch der Umstand , daß in den vorausgehenden 
3 ahren teilweise weit über B edarf gebaut worden w ar, schuld sein 
mochten.

Nach einer Schätzung dürsten bei einer Anzahl von etwa 
60 M a u re r-  und Steinhauermeistern im  Lause des J a h re s  gegen 
3000 M au re r, Steinhauer, H andlanger und Handlangergesellen be­
schäftigt gewesen sein*).

Von der staatlichen B a u k o m m i s s i o n  wurden im  ganzen 
in 44 Sitzungen 468 Baugesuche und von der Baukontrolle allein 
von M itte 2TEai an nach Jakrasttreten  der neuen B auordnung 
180 anzeigepflichtige B auvorhaben gutachtlich erledigt, so daß zu­
sammen 648 Baubescheide einschließlich der B auablehnungen, ver­
schiedener Doppelvorlagen, überhaupt aller gebührenpflichtigen V or­
lagen erfolgten **).

Unter den Baugesuchen betrafen 93 W ohngebäude (Vorder­
häuser, darunter 18 Ersatzbauten) m it 1615  Z im m ern  und 454 
Küchen, 26 größere Hintergebäude m it 173 Z im m ern und 67 
Küchen, die übrigen Stockausbauten m it 56 Z im m ern und 15 
Küchen, kleine Hintergebäude, B aureparaturen , Laden- und Schau- 
sensteranlagen, W erkstätten, Schuppen, M agazine , K am ine und 
größere Feuerungsanlagen, Bedürfnisanstalten und dergleichen.

Von den 95 W ohnungsneubauten w aren ungefähr 50 am  
Schluß des J a h re s  nicht ganz vollendet; dagegen kamen 45 im  
J a h r  1889 nicht mehr fertiggestellte Neubauten im  B erichtsjahr 
zur bezugsfähigen Vollendung.

Von den I 890 genehmigten Neubauten w aren 9 am  Schluß 
des J a h re s  noch nicht in Angriff genommen; bei mehreren ist 
die A usführung überhaupt zweifelhaft geworden.

*) I a h re s -B e r ic h t  der H an delskam m er fü r  die K re ife  K a r ls ru h e  und  
B aden  fü r  *890. K a rls ru h e  t 89V 5. ;03.

**) D ies und  d a s  folgende nach dem B erich t des V r t s b a n r a t s  an  d as 
G roßh . B ezirksam t.



V on der Baukontrolle wurden 2 1(20 Baurevisionen und etwa 
- 700 außerordentliche Besichtigungen vorgenornmen.

Der G esam taufw and für B auten m ag im  J a h r  (890 un­
gefähr (0 0 0 0 0 0 0  2TL betragen haben, etwa (0 0 0 0 0 0  2TL weniger 
a ls  im  J a h r  ( 889.

3 m  Zitat des Berichtsjahres tra t durch E rla ß  des G ro ß ­
herzoglichen Landeskommissärs a ls ortspolizeiliche Vorschrift eine 
neue „ B a u o r d n u n g  f ü r  di e  R e s i d e n z s t a d t  K a r l s r u h e "  
in K raft. Durch dieselbe wurden die alte Bauordnung vom 
(H. ZTTat (877 sam t ihren verschiedenen Nachträgen sowie die 
anderen seit derselben erlassenen besonderen ortspolizeilichen V or­
schriften außer W irkung gesetzt.

Die B auordnung  enthält in 8 Abschnitten Allgemeine Bestim­
m ungen, Vorschriften über G enehm igung, Anzeige und B eauf­
sichtigung der B au ten , über Vorkehrungen und Sicherheitsmaß­
regeln während der B auausführung , über Stellung, Bauweise und 
äußere Gestaltung der Gebäude, sowie über deren Beziehung zun: 
S traßenraum , über die Festigkeit, die Feuersicherheit der Gebäude, 
sowie endlich über ihre Gesundheitsverhältnisse insbesondere auch 
in Einsicht auf Abwässer.

ZITit der alten B auordnung verglichen enthält die neue in 
manchen ihren Bestimmungen entschiedene Verschärfungen, welche 
vornehmlich im  Interesse der öffentlichen Sicherheit und der öffent­
lichen Gesundheitspflege geboten schienen.



Professor Karl Heinrich Hoss.
Grst. 1890.

(ZU S. 94.)



IV.

Schule und Kunst.
1. Schulen.

er städtische A ufw and für die Schulen betrug im  J a h r e  
J890 5 s2  7ch) M . (gegen ^ 8 9 ^ 2  ITT. im  J a h re  s889). 

Von dieser Sum m e sind wie in früheren J a h re n  sß's 005 ITT. als 
ATietzinse für die städtischen Schulgebäude nebst In v e n ta r  a ls 
durchlaufender Posten zu betrachten, da sie in E innahm e und 
Ausgabe erscheinen. 290 005 ITT. 6 P f . betrug der Zuschuß für 
die Volksschulen, s 8 5 s 2  ITT. 59 P f . der zur Trasse des R ealgym ­
nasiums, 2 \ 8  ITT. 32 P f. der zur Realschulkaffe und s6 203 ITT. 
5 P f. derjenige zur Trasse der höheren Mädchenschule. Außerdenr 
wurden noch Zuschüsse in verschiedener pöhe für die Gewerbe­
schule, die Handelsschule, die allgemeine ITTusikbildungsanftalt, die 
ITTalerinnenschule, die Frauenarbeitsschule, die Trochschule des 
badischen Frauenvereins und die ITTädchenarbeitsschule im  S tad t­
teil ITTühlburg geleistet.

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im  Schuljahr 
T889/9O im  großen und ganzen aus der pöhe derjenigen des vor­
hergehenden J a h re s  gehalten (vergl. Beilage II).

Die Z ah l der Schüler der st ä d t i s ch e n V o l k s s c h u l e n  ist 
von 8 050 auf 8 339 gestiegen. Der Zuw achs von 509 ist gleich 
dem für die J a h re  s879 bis s887 berechneten durchschnittlichen 
jährlichen Z uw achs; den für das Schuljahr f 888/89 gegen das 
vorhergehende J a h r  sich ergebenden Zuw achs von 2 \ 7  Schülern 
hat er um 92 übertroffen.

W ährend des Schuljahres unterrichteten an den städtischen
3
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Volksschulen insgesamt 73 H a u p t l e h r e r ,  so H a u p t l e h r e r ­
i n n e n ,  3^  U n t e r l e h r e r ,  so U n t e r l e h r e r i n n e n  und 2s  
I n d u s t r i e l e h r e r i n n e n .  Seit dem J a h re  s880 hat sich die 
Z a h l des Lehrpersonals beinahe verdoppelt; dam als w aren es 
39 Hauptlehrer, s9 U nterlehrer, s6 Lehrerinnen und s3 Z n  du 
strielehrerinnen.

Die durch die Entwicklung unseres Volksschulwesens bedingten 
eigentümlichen Einkommenverhältnisse der Volksschullehrer, nach 
denen das Einkommen nicht den Lehrern selbst, sondern den an 
den verschiedenen Schulen bestehenden L eh rste llen  zugemessen 
w ird , eine E rhöhung des Einkommens daher regelmäßig einem 
Lehrer nu r dann zuteil werden kann, wenn eine bester ausgestat- 
tete Stelle durch A bgang eines In h a b e rs  frei w ird , veranlagten 
den S tad tra th  in Übereinstimmung m it dem Bürgerausschuß zur 
Aufstellung von „ G r u n d s ä t z e n  ü b e r  d i e  G e w ä h r u n g  v o n  
Z u s c h ü s s e n  z u m  gese t z l i chen E i n k o m m e n  d e r  L e h r e r  
u n d  L e h r e r i n n e n  a n  d e n  s t ä d t i s c he n  V o  l k s s c h u l e n . "  
Die Absicht w a r , die m it jenem System unstreitig verbundenen 
Unbilligkeiten auszugleichen, die vor allem darin bestehen, daß das 
Dienstalter eines Lehrers auch bei befriedigenden Leistungen weder 
A nwartschaft auf höhere Bezüge noch Anspruch auf das V or­
rücken in bessere Stellen giebt.

Nach den Grundsätzen soll in Zukunft das dienstliche Ge­
samteinkommen eines jeden Hauptlehrers jährlich mindestens 2 000 
und höchstens 3 200 ZU. betragen. In n e rh a lb  dieser Grenze soll 
das Einkommen so bemessen werden, daß es bis einschließlich zum 
\2 .  Dienstjahr 2 000 21t. beträgt, im s3. und sch 2 s00, im  s5. 
und s6. 2 2 0 0 , im  \7.  und s8. 2 3 00 , im  sch und 20. 2 ^ 0 0  
u. s. w., im 35. und den folgenden 5 200 21t.

D as  dienstliche Gesamteinkommen einer Hauptlehrerin soll 
sich jährlich auf mindestens s 500 und auf höchstens { 800 21t. 
belaufen, und zwar bis zum \2.  Dienstjahr auf s 5 0 0 , im s3. 
bis s5. auf s 600, im  s6. bis s8. auf s 700 und im  sch und 
den folgenden auf s 800 21t.

D as  Gesamteinkommen eines Schulgehilfen soll jährlich m in­
destens \ 050 und höchstens \ 200, das einer Arbeitslehrerin nicht 
unter 600 und nicht über \ 200 21t. betragen. B ei Bemessung



des Gesamteinkommens werden die Vergütungen für Überstunden 
(solche Stunden, welche über die Z a h l 50 h inaus und nicht blos 
in vorübergehender Weise wöchentlich erteilt werden) und für son­
stige außerordentliche Dienstleistungen nicht mitgerechnet. Die Dienst­
jahre werden von der A ufnahm e eines Lehrers unter die Schul- 
gehilfen an gezählt; doch kommt dabei nur die im  Dienste einer 
öffentlichen Schule verbrachte Zeit in Anrechnung. F ü r  die Leh­
rerinnen wird nach Umfluß des ersten an einer hiesigen Volks­
schule verbrachten Dienstjahres durch besonderen Beschluß des 
G rtsschulrats festgestellt, m it wieviel Dienstjahren die frühere B e­
schäftigung im  Lehrfach in Anrechnung gebracht werden soll.

Die Zuschüsse zu deu gesetzlichen Bezügen der Lehrer sollen 
als eine freiwillige und jederzeit widerrufliche Leistung der G e­
meinde betrachtet werden. Sie bedürfen der alljährlichen Zustim ­
mung des Bürgerausschusses bei Feststellung des Gemeindevoran­
schlags und sollen nur bei befriedigender Dienstführung und w ür­
digem außerdienstlichem Verhalten der betreffenden Lehrer gewährt 
werden.

W as die finanziellen Wirkungen der in den „Grundsätzen" 
ausgestellten Gehaltsordnung betrifft, so erfordert ihre vollständige 
Durchführung gegenüber den gesetzlich vorgeschriebenen G ehalts­
aufwendungen einen M ehraufw and von 60 55^ ZIT., welcher bei 
Zugrundelegung des f88ster Steuerkatasters einer Umlage von 
etwa 2,62 P f. auf WO ZIT. Gemeindesteuerkapital entspricht. Dieser 
Zlufwand dürfte auch in künftigen Ja h re n  kaum wesentlich anstei- 
gen, da die nach dein Dienstalter von der S tad t zu gewährenden 
Zulagen durch A bgang der dienstältesten Lehrer sich wieder aus- 
gleichen müssen. D a außerdem die Stadtgemeinde schon bisher sich 
nicht darauf beschränkt h a t, den Volksschullehrern die gesetzlich 
vorgeschriebenen Bezüge zu gewähren, sondern in der Gestalt von 
Zuschüssen, Unterstützungen, Remunerationen u. f. w ., zu denen 
sie nicht verpflichtet w a r , ^5 8 ^  ZIT. aufgebracht h a t, w ird der 
in Zukunft durch die Annahm e der Grundsätze erwachsende ZTTehr- 
aufwand die Höhe von 20 000 ZIT. kaum je erreichen.

Zlm s3. September s88st wurde zur nachträglichen Feier des 
auf den st. dieses UTonats fallenden G eburtstages des Großherzogs
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vom V rtsschulrat zuin ersten M a l  für die Schüler und Schülerinnen 
sämtlicher städtischen Volksschulen ein großes S c h u l-  u n d  K i n d e r -  
f eft auf dem großen Exerzierplatz veranstaltet. Dasselbe bestand 
in Gesang, Turnen der Knaben, Reigen der Mädchen, Wettlaufen, 
gemeinsamen Spielen u. s. w .; an reichlicher Bewirtung fehlte es 
nicht. G ro ß  w ar das Entzücken der jungen Festteilnehmer und 
ungetrübt der Verlaus des ganzen Festes. E in  vollständiger E rfo lg  
lohnte die Veranstalter und veranlaßte den Entschluß die Einrich­
tung solcher Feste zu einer dauernden zu machen. Die erste W ie­
derholung eines allgemeinen Schülerfestes fand dann am 16. Sep­
tember 1890 statt.

3 n  die F e r i e n k o l o n i e n  des nördlichen Schwarzwaldcs 
wurden wie alljährlich auch im  Berichtsjahre wieder eine Anzahl 
kränklicher Schulkinder geschickt, und zwar diesm al iin ganzen 90, 
^5 Knaben und ^5 M ädchen. Die Abreise erfolgte am  6 ., die 
Rückkehr am  29 . August.

E rw äh n t möge an dieser Stelle w erden, daß in der Zeit 
vorn August 1888 bis Ende 1889 Augenarzt D r. T h . G e l p k e  
mit Erm ächtigung des G rtsfchulrats die Augen der Elementar- 
schüler und der Elementarschülerinnen der S tad t*) einer genauen 
P rü fung  unterzog, deren Ergebnisse er später veröffentlichte**). 
Die wichtigsten Resultate der Untersuchung waren folgende: Die 
Z a h l der normalsichtigen Augen steigt von der niederen zur 
höheren Elementarschule und fällt in jeder einzelnen Schule von 
der untersten zur obersten Klasse. Die Z ah l der normalsichtigen 
Augen in to to  ist bei den M ädchen eine größere a ls  bei den 
K naben. Die Z a h l der weitsichtigen Augen nim m t von der niederen 
zur höheren Elementarschulengruppe a b , während sie in den ein­
zelnen Schulen unregelmäßig in den einzelnen Klassen verteilt ist. 
Die Z a h l der kurzsichtigen Augen bleibt in den drei E lem entar-

* D er einfachen und  e rw eiterten  K nabenschule, der einfachen u n d  der 
e rw eite rte n  M ädchenschule, der B ürgerschu le und  der Töchterschule.

**) D ie A ugen  der L lem enta rschü ler und L lem en ta rschü lerinnen  der 
l ja u p t -  und  Residenzstadt K a r ls ru h e . E in e  statistische U ntersuchung. M it (? 
F ig u re n  und  m eh reren  T abellen  im  Text. T ü b in g e n  ^8 9 V
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schulgruppen ungefähr die gleiche ( =  9,2 Prozent), steigt jedoch 
in den einzelnen Schulen von der untersten zur obersten Klasse. 
Der G rad  der Weitsichtigkeit und der Kurzsichtigkeit ist in allen 
Schulen durchschnittlich ein geringer, doch ist der der Kurzsichtig­
keit bei den M ädchen durchschnittlich ein höherer a ls  bei den 
K naben, wie auch die Z ah l der kurzsichtigen Augen unter den 
M ädchen eine etwas größere ist a ls bei den Knaben. Z a h l und 
G rad  der schwachsichtigen Augen verhalten sich in den (Elementar- 
schulgruppen ungefähr ebenso wie bei den kurzsichtigen Augen. 
Zwischen dem Gesundheitszustand der Kinder und deren Sehver­
mögen bestehen Beziehungen d erart, daß die gesunden Kinder 
durchschnittlich normalsichtig, die weniger gesunden durchschnittlich 
weitsichtig und die kranken Kinder durchschnittlich kurzsichtig oder 
schwachsichtig sind. (Es bestehen ferner Beziehungen zwischen den 
Augen der Kinder und dem Gesundheitszustand der (Eltern resp. 
der Angehörigen derart, daß die K inder, welche von gesunden 
(Eltern stammen und gesunde Angehörige haben, entweder norm al­
sichtig oder weitsichtig, die Kinder, welche zu kranken Angehörigen 
gehören, meist kurzsichtig oder schwachsichtig sind. A ls Ursachen 
für die Kurzsichtigkeit, beziehungsweise a ls  prädisponierende M o ­
mente wurden ermittelt erbliche Disposition, allgemeiner Gesund­
heitszustand der Kinder und schlechte H altung beim Schreiben.

Die Z ah l sämtlicher Zuhörer an der t e c hn i s c he n  H o c h ­
s chul e  belief sich im  Wintersemester f 889/9° auf 528 (f 888/8 9 : 
50H , im  Sommersemester s890 aus ^88 (1889: ^54). Außerdem 
nahmen an den Vorlesungen über M alerei 6s Dam en und an den 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Vorlesungen eine Dame teil.

M it  dem (Ende des Wintersemesters schied der bisherige P r o ­
fessor der Volkswirtschaftslehre D r. <£. G o t h e i n  infolge seiner 
Berufung an die Universität B onn aus dem Professorenkollegium 
der Hochschule; an seine Stelle tra t Professor K . B ü c h e r ,  der bis 
dahin den Lehrstuhl für Nationalökonomie in Basel innegehabt 
hatte.

Z um  Schlüsse sei hier noch erw ähnt, daß sich während des 
Z ah res  in unserer S tad t eine Anzahl der M itglieder des „Vereins 
für Schulreform" zu einer O rtsgruppe K arlsruhe zusammenthaten.



..

38 —

Der Zweck des Vereins ist, „m it Hilfe einer über das Reich ver­
breiteten O rganisation  durch Rede und Schrift in den gebildeten 
Kreisen des Volks zunächst das Verständnis für die Reform der 
höheren Schulen und die Notwendigkeit einer e i n h e i t l i c h e n  
M i t t e l s c h u l e "  zu fördern und alles zu thun , w as zur Ver­
wirklichung der Id e e  führen kann.

2. Kunst.
Nach dem Alm anach des Großherzoglichen Hoftheaters wurden 

von dem letzteren s 7 f ,  einschließlich der ^5 in Baden insgesamt 
2 \ 6  Vorstellungen gegeben. Von den l " l  Vorstellungen in K a rls ­
ruhe kamen 89 auf das Schauspiel und 82 auf die © per. 20 V or­
stellungen w aren außer A bonnem ent, $ weitere ebenfalls außer 
Abonnement zu ermäßigten Preisen; außerdem fanden 2 Fast­
nachtsvorstellungen zu ermäßigten Preisen und eine Festvorstellung 
zu (Ehren der Teilnehmer des badischen Sängerfestes statt.

Von den Autoren w aren hauptsächlich vertreten im  Schauspiel 
G ö t h e  und H e y s e  m it je so A ufführungen, S c h i l l e r  mi t  9, 
S h a k e s p e a r e  mi t  8, H.  S t o b i t z e r  mi t  7 und B l u m e n t h a l  
und S c h ö n t h a n  m it je 6,  in der © per A ü b e r ' u n d  W a g n e r  
mi t  je \ \ , R i o z a r t  mi t  8,  B e r l i o z ,  L o r t z i n g  und V e r d i  
mi t  je 7 und G o u n o d  m it 5.

Außerdem wurde das B allet „die Puppenfee" von H a ß -  
r e i t e r  und G a u l  achtmal aufgeführt.

Novitäten kamen zur Aufführung im Schauspiel 2 und im 
Lustspiel 5.

Von den 5 N ovitäten in der © per w ar L i s z t s  „Hl. (Elisa- 
bet" bis dahin überhaupt nur a ls Konzert gegeben worden, w äh­
rend die Aufführung von T h a b r i e r s  „Der König wider W illen" 
die erste in Deutschland w ar. B e r l i o z '  großes Werk „Die T ro ­
janer" kam in K arlsruhe zum ersten M a l  fast 22 J a h re  nach 
dem Tode des Komponisten und 28 J a h re  nach der ersten un­
genügenden A ufführung des zweiten Teiles der „T ro janer in K a r­
thago" in P a r is  unverstümmelt und in mustergültiger Weife zur 
Aufführung. (Es w ar dies eine „außergewöhnliche, kühne und vor­
nehme künstlerische T h a t" , wohl geeignet, das Ansehen, das unsere
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O per unter der Leitung von F . M o t t l  weithin genießt, noch zu 
vermehren und zu steigern. Don überallher w aren zu der A uf­
führung, welche auf zwei Abende verteilt w a r , Kunstfreunde und 
Kunstkenner gekommen; selbst London, p a r i s  und Brüssel hatten 
Vertreter gesandt.

Neueinstudiert wurden 8 Trauerspiele und Schauspiele, s0 
Lustspiele und Possen und 6 O pern.

Gäste traten im  Schauspiel p  auf ,  in der O per 2 5 ; von 
jenen sind 2 , von diesen 5 in den Verband des choftheaters über­
getreten.

M it  Beginn der Serien (im Ju n i)  schied Fräulein  5 .  c h ö n i g  
aus dem Verband des choftheaters, um einem Engagem ent nach 
Wien zu folgen. Sie nahm  in derselben Rolle Abschied, in welcher 
sie drei J a h re  früher zum erstenmal aufgetreten wa r ,  a ls J a n e  
Eyre in der „W aise aus Lowood". Die stürmischen O vationen 
und der nicht endende B e ifa ll, durch welche das . außerordentlich 
zahlreich erschienene Publikum  sie auszeichnete, bewiesen, welch 
große Sympathieen die junge Rünstlerin in der kurzen Zeit ihres 
Wirkens sich hier erworben hatte und wie sehr m an ihre künst­
lerischen Leistungen allgemein schätzte.

Z n  dem in der Ausstellungshalle errichteten Som m er-Theater 
gab im J u l i  und August das „ O p e r e t t e n e n s e m b l e  v o m  
A a r l - S c h u l t z e -  T h e  a t e r  i n  H a m b u r g s  unter der Leitung 
des Direktors Z . F e r e n c z y ,  das schon im  J a h r  zuvor durch 
seine Aufführungen in der Festhalle sich vorteilhaft hier eingeführt 
hatte, eine Anzahl Operettenvorstellungen (Bettelstudent, Fleder­
m aus, Boccaccio, N anon, M ikado, arm e Jo n a th a n , O rpheus in 
der Unterwelt, die schöne chelena, M am sell A ngot u. a.).

Z n  der ersten chälfte des August fanden außerdem einige 
Gastspielvorstellungen des K ö n i g l i c h e n  U u r t h e a t e r s  i n  W i l d ­
b a d  gleichfalls im  Som m ertheater statt (Die E hre von Suder­
m ann , die beiden Leonoren von Lindau und M ad am e B onivard  
von Bisfon und M a rs) .

Gegen Ende September wurde zum Besten des B aues der 
hiesigen evangelischen Weststadtkirche und der protestationskirche in 
Speier durch M itglieder der evangelischen Gemeinde unter Leitung
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von A. F e ß l e r  aus S tra fb u rg  in der Südstadtkirche H a n s  
S e r r i g s  bekanntes L u t h e r f e s t  s p i e l  aufgeführt. Der E rfolg 
w ar ein so bedeutender, daß die Aufführung noch m ehrm als wie­
derholt wurde.

Die Großherzogliche A u  n st Ha l l e  erfuhr iu der jüngsten Zeit 
eine höchst schätzbare Bereicherung durch die Überweisung einiger 
alter Bilder aus den Großherzoglichen Schlössern. Dieselben, acht 
an der Zahl, gehörten der altdeutschen, vlämischen und französischen 
Schule an, und zwar waren Lukas A r a n a c h  durch ein Gemälde, 
seine Werkstatt durch zwei, Peter B  r u e g h c 1 der jüngere (Pollen* 
brueghel 15641— h638), p e n d r i k  van B a i e n  (1575— 1652), 
Charles Antoine C o y p e l  (1694s— 1752) und Charles William 
p a m i l t o n  (ca. 1670— 17541) durch je ein Gemälde vertreten. 
E in Bild, inschriftlich vom J a h r  1565, eine Sitzung des Triden- 
tinischen Konzils darstellend und gleich beachtenswert durch den 
künstlerischen Wert wie durch die historische Bedeutung, dürfte von 
der pand  eines Künstlers der venetianischen Schule herrühren*).

Durch die Bewilligung der nötigen M ittel in der pöhe von 
^5 000 M . durch die badischen Stände wurde ferner der Ankauf 
von Anselm F e u e r b a c h s  „Gastmahl des P la ton" für die Kunst­
sammlung ermöglicht. Dieses herrliche Kunstwerk, welches den 
großen Künstler auf der pöhe seines Schaffens zeigt und welches 
dessen gleichnamiges Werk in der Berliner Nationalgallerie weit 
übertrifft, bildet nun eine der hervorragendsten Zierden der hiesigen 
Gallerie.

(Ein weiteres bedeutendes Kunstwerk entstand im  Berichtsjahr 
durch die Bollendung des Gemäldes in der Chornische der evan­
gelischen Südstadtkirche. Dasselbe, eine Kopie von L e o n a r d o  
d a  B i n c i s  berühmtem A bendm ahl, ist von Dekorationsmaler 
(D. S c h u r t h  hergestellt. Die erforderlichen M itte l wurden durch 
die Freigebigkeit von M itgliedern der evangelischen Gemeinde auf­
gebracht.

Durch einen Akt hochherziger Freigebigkeit gelangte außerdem 
die Stadtgemeinde in den Besitz eines Kunstwerkes von ganz her«

*) w .  L ü b k o  in  der K a r ls ru h e r  Z e itu n g  tS IO  N r . *3^.
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vorragender Bedeutung. Ingen ieu r W . L o r e n z  machte ihr eine 
nach einem M odell des hiesigen B ildhauers P . I .  W e l t r i n g  in 
Bronzeguß ausgeführte N y m p h e n g r u p p e ,  deren W ert von 
Sachverständigen aus mindestens 120 000 N i. geschätzt wurde, sam t 
einer Anzahl für die Ausstellung der G ruppe dienlicher M onolithe 
zunr Geschenke. Nachdem der Großherzog seine Genehmigung 
erteilt hatte, wurde auf den Wunsch des Gebers a ls  Aufstellungs­
ort für die G ruppe der südliche T eil des der Großherzoglichen 
Zivilliste gehörenden Erbprinzengartens nahe an der Kriegstraße 
bestimmt. Die Aufstellung selbst erfolgte um  die M itte  des folgen­
den J a h re s  (vgl. auch unter III).

A uf der zweiten internationalen Ausstellung von Aquarellen, 
Pastellgemälden, pandzeichnungen u. s. w. haben drei K arlsruher 
Künstler, Professor P . B a i s c h ,  C.  NX A l l e r  s  und C . (5 r et  he 
Ehrendiplome erhalten.

Die Ku n s t s c h u l e ,  welche von 128 Schülern besucht wurde 
(gegen 14*5 im  J a h re  zuvor) veranstaltete im  A pril eine öffentliche 
Ausstellung von Schülerarbeiten, die M a l e r i n n e n s c h u l e  wie 
alljährlich eine solche im  J u n i .

Die letztere Anstalt, welche 5 's Zöglinge zählte (gegen 66 im  
J a h re  1 888/89), bezog zu Beginn des J a h re s  die für sie in dem 
neuerbauten Atelierhause bestimmten R äum e (vergl. Chronik für 
1889 5 .  47). Die Lehrgegenstände waren in den Zeichenklassen 
Zeichnen nach Gipsabgüssen, Zeichnen nach dem lebenden M odell, 
landschaftliches Zeichnen und Zeichnen nach O rnam enten, Pflanzen 
und B lum en in Gypsabgüffen, in den M alklaffen B lum en und 
Stillleben, landschaftliche S tudien , Porträtstudien und figürliche 
Studien, in den pilfsfächern malerische Perspektive, Anatom ie, 
Kunstgeschichte und Kompositionslehre m it Übungen in den ver­
schiedenen Fächern und endlich im  Abendzeichnen Zeichnen und 
Aquarellieren nach dem lebenden M odell.

Die K u n s t g e w e r b e s c h u l e  wurde im  Schuljahre 1889/90 
von 224 Schülern besucht, von denen 165 au s B aden, 51 aus 
den übrigen Teilen des deutschen Reiches und 8 au s dem A u s­
land stammten. 95 Schüler waren M a le r , die übrigen verteilten 
sich auf verschiedene andere Berufsklassen (B ildhauer, Zeichen­
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lehrer, M öbel- und Musterzeichner u. s. w.). Wie in früheren 
J a h re n  wurden von der Schule wieder eine größere Anzahl A uf­
träge für Industrielle und Kunsthandwerker ausgeführt, so z. B . 
Entw ürfe für Zim m ereinrichtungen, polzschnitzarbeiten, Arbeiten 
für Stuck- und Dekorationsm alerei, für Zinkographie zu S ta a ts ­
obligationen u. f. w.

Gegen Ende Oktober wurde im Lichthof der Kunstgewerbeschule 
das neu errichtete K u n s t g e w e r b e m u s e u m  eröffnet und all­
gemein zugänglich gemacht. Die erste Anregung zu demselben w ar 
von dem Direktor der Schule, Professor l). G ö tz , gegeben w or­
den, welcher bereits im  J u l i  \ 889 in einer Sitzung des ständigen 
Ausschusses der Landesgewerbehalle darauf hingewiesen hatte, daß 
bei der bevorstehenden Trennung der Kunstgewerbeschule von der 
Großherzoglichen Landesgewerbehalle das dringende Bedürfnis 
bestehe, eine eigene Vorbildersam m lung für den kunstgewerblichen 
Unterricht zu beschaffen. Durch das bereitwillige Entgegenkommen 
der Großherzoglichen Regierung und der badischen Ständever­
sam m lung, insbesondere aber auch durch die Bemühungen des 
Badischen Kunstgewerbevereins und das Eintreten opferwilliger 
Kunstfreunde (vergl. auch Chronik für \ 889 5 .  62) w ard in kur­
zem der Grundstock zu einer reichhaltigen und wertvollen S am m ­
lung gebildet. Dieselbe um faßte am  Ende des Schuljahres ^889/90 
bereits nahe an 5 000 Kunstgegenständen, welche teils den früheren 
Erw erbungen der Schule angehörten, teils durch Vermittlung des 
Kunstgewerbevereins von Privatpersonen als Geschenke oder leih­
weise überlassen, teils auch aus den M itteln  der Schule angekauft 
oder von der Landesgewerbehalle überwiesen worden waren. Die 
S t a d t g e m e i n d e  überließ dem M useum  leihweise zur Ausstellung 
einen durch Zeichnung wie durch technische A usführung gleich 
ausgezeichneten holzgeschnitzten Florentiner Rahm en im  Werte von 
über 2 000 M .

I n  der Großherzoglichen A l t e r t ü m e r s a m m l u n g  wurde 
im  Laufe des J a h re s  ein neuer S a a l  m it mittelalterlichen und spä­
teren Kunstwerken eröffnet, welche den verschiedensten Gebieten der 
Kleinkunst, Plastik und M alerei angehören.
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V.

Politisches) industrielles und Vereinslrben.

V

H z f ^ r iß ^ " d e  Februar stattfindenden W a h l e n  z u m  R e i c h s t a g .
riefen wie anderw ärts so auch in dem politischen Leben 

unserer S tad t eine besonders erregte Bewegung hervor. Schon von 
Beginn des J a h re s  an inachte sich eine gesteigerte A gitation der 
verschiedenen Parteien bemerkbar. Die Spalten der Presse füllten 
sich m it Aufrufen der P arte ien , parteipolitischen Betrachtungen 
ii. s. w. J e  näher die W ahlen heranrückten, um  so häufiger w u r­
den auch die politischen Versammlungen. Die erste der Zeit nach 
w ar die des k o n s e r v a t i v e n  V e r e i n s ,  in welcher G beram ts- 
richter von S t o c k h o r n e r  aus B ruchsal, G ra f  W . D o u g l a s  
und G berbau ra t R . B a u m e i s t e r  von hier für das Zusam m en­
gehen m it der nationalliberalen P arte i eintraten. A uf sie folgte 
eine vom „ V e r e i n  f ü r  v o l k s t ü m l i c h e  W a h l e n "  im  großen 
Festhallesaal veranstaltete W ahlversam m lung, die weitaus am  
zahlreichsten besuchte von allen V ersam m lungen, in welcher der 
K andidat der sozialdemokratischen P a r te i , Buchdruckereibesitzer A . 
Geck aus Mffenburg und D r. R ü d t  aus Heidelberg, sprachen, 
ohne jedoch ein bestimmtes P ro g ram m  zu entwickeln. I n  einer 
vom „freisinnigen W ahlverein" einberufenen V ersam m lung stellte 
sich sodann der von der deutschsreisinnigen, der demokratischen und 
der Zentrum spartei gemeinsam als  K andidat ausgestellte Gast- 
und Landwirt AK P f l ü g e r  aus Lörrach v o r; feine W ahl wurde 
von dem Landtagsabgeordneten M u s e r  empfohlen.
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W ährend diese Versammlungen durchweg einen ruhigen, un­
gestörten V erlauf nahm en, w ar das gleiche nicht bei der von der 
n a t i o n a l l i b e r a l e n  und von der k o n s e r v a t i v e n  P arte i ge­
meinsam am  fZ. F eb ruar in der Festhalle abgehaltcnen Versam m ­
lung der Fall. Verschiedene anwesende Gegner glaubten durch Lär­
men und Toben ihre Nichtübereinstimmung m it den Ausführungen 
der Redner bekunden zu müssen und versuchten die O rdnung zu stö­
ren und wenn auch ohne E rfo lg  die V ersam m lung gänzlich u n ­
möglich zu machen. E s  sprachen auf nationalliberaler'Seite Bank­
direktor E c k h a r d  aus M annheim  und der K andidat der P arte i, 
erster S taa tsan w a lt E . F i e s e r ,  auf konservativer Freiherr A . A. 
v. G ö l e r .  Doch gelang es eigentlich nur F i e s e r  durch energie­
volles Auftreten über das Toben der Gegner Herr zu werden und 
seinen A usführungen allgemeine Ruhe und Aufmerksamkeit zu 
erzwingen.

A ls T a g  der W ahlen w ar der 20. F ebruar festgesetzt. Die 
S tad t w ar wie 1887 in 20 Wahlbezirke eingeteilt. In sg esam t 
wurden \2  865 Stim m en abgegeben, darunter ^62 f für Fieser, 
5  52fl für Geck und 2 672 für Pflüger. I m  ganzen Wahlbezirk, 
welcher die Äm ter K arlsruhe und B r u c h s a l  u m faß t, entfielen 
auf F i e s e r  fl 2 8 6 , auf  P f l ü g e r  6 f l^ f  und auf Geck 5 ^76 
Stim m en, f8  Stim m en w aren zersplittert; es hatten also 2 \ 7 2 \  
Wahlberechtigte abgestimmt. D a das erforderliche M ehr von 
10 861 Stim m en von keinem der K andidaten erreicht w ar, wurde 
eine Stichwahl zwischen Fieser und Pflüger nötig, für welche der 
28. F eb ruar bestimmt wurde.

Noch einmal wiederholten sich die K äm pfe der Parteien mit 
aller Heftigkeit. Bei der engeren W ah l unterlag Fieser m it W0fl8 
Stim m en seinem G egner, welcher \2  fl22 erhielt. I n  unserer 
S ta d t selbst wurden für Fieser ^ 77fl, für Pflüger 5 fl^fl Stimmen 
abgegeben.

I n  Beilage III geben w ir eine Übersicht über die Verteilung 
der Stim m en auf die einzelnen städtischen Wahlbezirke unter 
gleichzeitiger Gegenüberstellung der Ergebnisse bei der W ahl im 
J a h r e  1887.

Die Stimmenverhältnisse im  Wahlbezirke K arlsruhe (-Bruch-
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sal) bei den früheren Reichstagswahlen ersieht m an aus folgender 
Übersicht:

P arte is te llu n g
des

A bgeordneten.

Zahl der 
auf ihn 

entfallenen 
Stimmen.

Beteiligung

Wähler

Prozenten.

P arte is te llu n g  
des G e g e n ­
kandidaten .

Zahl der 
auf den­

selben ent­
fallenen 

Stimmen.

( 8 7 ( ......................... R eichspartei 9 926 53,8 Z e n tru m 705
( 8 7 4 ......................... „ 9 748 69/7 „ 3 907
( 8 7 7 ......................... N ativ n a l-L ib . 6 252 73,4 K o nservativ 7 452
(878 (I. W a h l)  . . K onservativ 8 \ 50 73,4 N atio n a l-L ib . 7 982
(878 (E n g ere  W ah l) „ \ 0  068 8 \ , 2 8 587
( 8 8 ( (I. W a h l)  . . N a tio n a l-L ib . 5 999 6 (,9 K o nservativ 5 050
r 8 8 z (E n g ere  W ah l) „ 9 6 (3 73,6 „ 7 2 \ 8

(884  (I. W ah l)  . . „ 5 (50 64,2 Z e n tru m 3 297
(88^ (E n g ere  W ahl) „ (0  (75 78,3 „ 8 448

(887 . . . . . (2  343 83,5 R o lksparte i 6 343

Auch nach Beendigung der W ahlen blieb das ganze J a h r  
hindurch eine gewisse politische E rregung bestehen, die sich vor 
altem in den im  V erhältnis zu früheren J a h re n  besonders zahl­
reichen politischen Versammlungen kund gab.

Die Sitzungen des b a d i s c h e n  L a n d t a g s  dauerten bis zur 
M itte  des Wahres. E s  wurden eine Reihe von Gegenständen be­
handelt, welche zum Teil schon längere Zeit die öffentliche M ei­
nung in erhöhtem M aß e  beschäftigt hatten. W ir nennen die 
In terpellation des Abgeordneten v. B  u o l über dis E inführung 
r e l i g i ö s e r  O  r d e n und über die A I  t k a t h o l i k e n s r a g e , die 
Petition des demokratischen Vereins in M a n n h e i m  um  E in ­
führung des d i r e k t e n  W ahlrechts für die Landtagsw ahlen, das 
neue G e m e i n d e g e s e t z  mit neunjähriger A m tsdauer der B ürger­
meister, die Vorschläge über E rhöhung der G e h a l t e  d e r  V o l k s ­
s c h u l l e h r e r ,  den B a u  von Eisenbahnen.

I n  den landständischen Ausschuß der zweiten K am m er wurden 
die Abgeordneten v. B  u o l , F i e s e r ,  F  r  i d e r  i ch, K i e f e r ,  
K r  a f f t  und L a m e y  gewählt.

A m  s?. J u n i  wurde der Landtag im  Austrage des G roß-
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Herzogs durch Staatsm inister T u r b a n  geschlossen, am  Nach­
m ittag  desselben T ages fand zu E hren der M itglieder der beiden 
K am m ern  eine große poftafel statt.

A nsangs Gktober wurde der Präsident des Staatsm inisterium s, 
S taatsm inister D r. £. T u r b a n ,  aus sein Ansuchen des gleich­
zeitig von ihm  geführten Präsidium s des M inisterium s des In n e rn  
enthoben und dem Ministerialdirektor S ta a ts ra t A . E i s e n  l o h r  
die Leitung des M inisterium s des In n e rn  übertragen. Gleich­
zeitig verlieh der Großherzog dem Staatsm inister T u rb an  den 
O rden B ertholds des I. von Zähringen m it einem Handschreiben, 
in welchem er demselben seinen Dank für die von ihm an der 
Spitze des früheren Handelsministeriums und dann a ls  Präsident 
des M inisterium s des In n e rn  geleisteten „aufopfernden und er­
folgreichen Dienste" aussprach.

2 .
Über Lage und G ang  der Industrie  und des Pandels im 

allgemeinen verweisen w ir auf den eingehenden Jahresbericht der 
Pandelskam m er für die Kreise K arlsruhe und Baden (5. 7\  ff.), 
dem auch ein T eil der in diesem Abschnitt weiter unten mitge­
teilten Einzelheiten entnommen ist.

Über den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer S tadt 
liegen folgende Angaben der städtischen Kontrollbehörde vor:

V E s  wurden 5^ 70s pektoliter Wein versteuert, bei einer E in ­
wohnerzahl von 7 5 ^9 6  Köpfen kommen demnach <\7,2 Liter auf 
den Kopf.

2. D as hier gebraute B ier betrug nach dem Faßgehalt 
{ =  80 °/0 vom Kesselinhalt) . . . . . .  osst ^22 pektoliter.

Dazu kam die E infuhr
a. von den einzelnen Brauereien des

Landes (worunter ein bedeutendes 
Q uan tum  von der B rauerei Sinnner
im  benachbarten Grünwinkel) . . . H  689 n

b. von den Nachbarstaaten, B ayern  ic. . 7 859 n

Zusam m en . . 3 ^ l 9 ? °  Pektoliter.
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Davon wurden ausgeführt
a. Hier gebrautes B ier 1^9 86f Hektoliter
b. Fremdes B ier . . 8^ „

Zusam m en . . H 9  945 Hektoliter

bleiben für den Verbrauch . . . .  f9 2 025 Hektoliter
oder bei der angegebenen Bevölkerungszahl auf den tlo p f 
26 l Liter.

oder auf den Aopf f0^,6  Ailo.

D a jedoch der (verbrauchssteuerfreie) M ehlverbrauch für un­
gefähr 5  fOO M ilitä r  nicht inbegriffen ist, so ist hier nur eine 
Einwohnerzahl von 70 596 Personen in die Berechnung zu ziehen 
und der Verbrauch stellt sich für den A opf auf f09,2 Ailo.

p  Der Fleischverbrauch betrug % 995 863 A ilo ; das macht 
auf den Aopf etwa 68 A ilo.

Gbige Zahlen weisen wiederum fast durchgängig einen Rück­
gang gegen das vorhergehende Z a h r auf. Allein der Verbrauch 
an M ein hat zugenommen (4:7,2 Liter pro A opf gegen 46,6 im  
J a h re  f889). Dagegen ist der Verbrauch an B ier bedeutend 
zurückgegangen, 26 f Liter pro A opf stehen 5 p  Liter im  J a h re  
J889 und 264 im  Z ahre  4 888 gegenüber. Trotzdem ist jedoch die 
M enge des in den hiesigen Brauereien bereiteten Bieres gestiegen 
und zwar von 502 0 49 Hektoliter im  Z ahre  1889 auf 5 J9  422 , 
w as einmal darauf zurückzuführen ist, daß die A usfuhr des ein- 
heimischen B iers gegen früher eine nicht unbedeutende Steigerung 
erfahren hat ( j8 9 0 : 449 8 6 H Hektoliter; f 8 8 9 : \2 o  566), dann 
aber auch darauf, daß das einheimische B ier in der S tad t selbst 
mehr und mehr das fremde zurückdrängt, eine Chatjache, auf die 
w ir schon in der vorjährigen Chronik aufmerksam machten.

Dem Verbrauch an M ehl von 409 Ailo pro A opf steht ein 
solcher von \ \ 6  Ailo im  Z a h r  f889 und von \ 1(5 A ilo im  Z a h r  
f888 gegenüber, dem von 68 Ailo an Fleisch ein solcher von 75 
im  j a h r  f889 und von 80,2 im J a h r  f888.

5 .  Die M ehleinfuhr betrug 
die M ehlausfuhr . . . .

bleiben für den Verbrauch 7 69 { 772 Ailo

8 555 ü  2 A ilo
865 5A) „



Die Brodpreise w aren , wenn auch etwas höher, a ls in den 
unm ittelbar vorhergehenden fa h re n , doch erheblich niedriger, a ls 
zu A nfang und in der M itte  der achtziger J a h r e  vor In k ra f t­
treten der Getreidezölle, weshalb der S tad tra t eine von sechs S tad t' 
verordneten beantragte Petition des S tad tra ts  an  den Reichstag 
um  E rm äßigung  der Getreidezölle ablehnen zu müssen glaubte, 
da dieselbe derzeitig unzweckmäßig sei, außerdem einen nicht un 
m ittelbar zu der amtlichen Zuständigkeit des S tad tra ts  gehörigen 
Gegenstand betreffe und daher nur durch eine außergewöhnlich 
dringende Notwendigkeit gerechtfertigt werden könne.

I m  s t ä d t i s c h e n  S c h l a c h t h o f  wurden an G r o ß v i e h  
geschlachtet:

Ochsen K ü h e  R in d er F a r m t
Z u sam m en

Stuck
<889 2 <2-< 3 -<57 < 687 <0 -<88
<890 2 880 3 092 < 383 <0 283

also <sgo m eh r . . . — 756 — — —
„ „ w en iger 292 —  365 30-< 205

A n K l e i n v i e h  w u r d e n  g e s c h la c h te t :

Schw eine
lsä m m el u . Ferkel u. 

' a  cl Z ie g e n  K itzlein
Z u sam m en

Stück
<889 . . - . . 22 6<9 <6 680 2 <25 < 039 -<2 -<63
<890 . . . . . 2'< 808 <5 78-< < 7-<7 < 090 -<0 -<29

also <890 m eh r . . . — — — 5< —
tr n w en ig er 8< < 896 378 — 2 03-<

Außerdem wurden 282 Pferde geschlachtet, von denen eines 
für ungenießbar erklärt wurde.

I n  den s t ä d t i s c h e n  V i e h h o s  wurden im ganzen ^5 650 
Tiere zugeführt (gegen ^5 920 im  J a h re  1889) und zwar \ s 245 
Stück G roßvieh und 32 385 Stück Kleinvieh.

Der Jahresberich t der städtischen Schlachthausverwaltung be­
zeichnet das Berichtsjahr a ls ein abnorm es, einm al des großen 
A usfa lls  an Schlachtungen, dann der hohen Fleischpreise wegen 
und des daraus sich ergebenden geringeren Verbrauches an Fleisch 
und der minderen Q ualitä t der M are  trotz der vorhandenen 
guten Futterm ittel. M a n  glaubte diese Übelstände, die im ganzen 
deutschen Reiche schwer empfunden wurden, auf Rechnung der im 
J a h r e  1890 außerordentlich verbreiteten M a u l-  und Klauenseuche,
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beziehungsweise der wegen derselben erlassenen Sperrm aßregeln 
Hemmungen im Viehverkehr, Verbote der Viehmärkte rc.) setzen 
zu müssen. Allein es hat sich gezeigt, daß die von den einzelnen 
Bundesregierungen auf Ansuchen weiter Kreise (auch der S tad tra t 
hatte sich in diesem Sinne wiederholt bei der Großherzoglichen 
Regierung verwandt) durch Aufhebung der Grenzsperre gegen 
Ita lien , Österreich-Ungarn und G alizien, sowie gegen Rußland 
verfügten Erleichterungen keine wesentliche Besserung brachten. 
Von der Schweineausfuhr aus I ta l ie n  wurde nur in beschränkten! 
M aße Gebrauch gemacht; im hiesigen Schlachthof wurden aus 
Österreich-Ungarn f340  galizische Schweine in geschlachtetem Z u ­
stand und 652 italienische Schweine lebend eingeführt. Von der 
E rlaubn is lebendes G roßvieh aus Österreich-Ungarn und aus 
I ta lie n  einzuführen wurde überhaupt kein Gebrauch gemacht. 
Eine Besserung wird auch für die nächste Zeit nicht erw artet, da 
die zwei letzten J a h r e  eine reichliche Futterernte abw arfen , die 
Getreidepreise zu einer für den Landw irt vorteilhaften Höhe ge­
stiegen sind und derselbe die Schäden, die ihm  die schlechten Futter- 
und Kartoffelernten des J a h re s  s887 und hauptsächlich des J a h re s  
s888 in seinen! Viehstand verursachten, jetzt wieder auszugleichen 
sucht. Dazu kommt ferner, daß in unserem engeren V aterlande in 
denjenigen Gegenden, in denen hauptsächlich Viehzucht getrieben 
wird, in der S a a r ,  im Hegau, in der Seegegend und in den futter-
reichen Gegenden des Unterlandes, die Landwirtschaft sich mehr auf
rationelle Viehzucht a ls auf M ästung verlegt, und das gleiche auch 
für die unter ähnlichen landwirtschaftlichen Verhältnissen stehenden G e­
genden im  benachbarten W ürttem berg, B ayern  und Hessen gilt. —  

I n  den Ja h re n  s886 bis j8 9 l  w aren in unserer S tad t fol­
gende S t a a t s  st e u e r k a p i t a l i e n  vorhanden:

G ru n d -  und G ew erb e- E inkom m en- K a p ita lre n te n »
E jäu ferfteuerfap ita l steuerkapital steneranschlag steuerkap ita l* )

M . M . M . M .
1886 66 77*1060 517 000 20 ^ 2  275 175 093 280
1887 69 007 520 35 718 600 21 101 575 161 182 420
1888 71 565 390 39 728 000 22 186 575 170 880 100

*) Die K ap ita lren ten steu e rk ap ita lien  des v o rhergehenden  J a h r e s  w erden  
der U m lageberechnung fü r  d as lau fende J a h r  zu G ru n d e  gelegt. E s  beziehen 
sich deshalb  in dieser S p a lte  die A n g ab en  fü r  1886 a u f d a s  S teu erreg is te r 
f ü r  1885, die fü r  1887 a u f  d a s  S teu erreg is te r f ü r  1886 u . f. w .
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G r u n d -  und G ew erbe- E in k o m m en ­ K a p i ta l r e n te n -
thäusersteuerkapital stcuerkapital steueranschlag stenerkapital

M . m . M . m .
* 889 7 ^ 550 370 !\2 592 (00 25 277 575 176 858 860
*890 77 186 220 637 700 24 2*9 925 187 08 t 100
*89* 8* 036 ^80 50 375 (00 25 23H 900 199 675 200

p i e v o n  w a r e n  u m l a g e p f l i c h t i g :

(8 8 6  6 H 96 (  800 54 5 (7  000 *8 85* 975 163 89^ 860
n 887 6Ö 859 390 3-t 8-(5 500 *9 560 600 t^ 8  528 020
\8 8 8  69 W  580 58 7 (2  600 20 67* 7^0 16^ *4:6 160
(889 72 238 (50 4(  653 500 2 t  749 5 t 0 t7 0  **2 080
(890  7-( 893 5 (0 H5 955 200 22 685 H25 179 597 200
(8 9 (  78 686 280 -(9 7 (5  600 25 8 5 1 575 t93  685 64:0

j n x  J a h r e  fS f lO  w u r d e n  i m g a n z e n  3 f l 6  L i e g e n s c h a f t s

v e r k a u f e  a b g e s c h l o s s e n ;  d e r  P r e i s  d e r  v e r ä u ß e r t e n  L ie g e n s c h a f te

b e t r u g  i n s g e s a m t  s 5  2 2 2  { 5 ^  2TI. 7 0  P f .  A u f d ie  e in z e ln e

M o n a t e  v e r t e i l t e n  sich d ie  V e r k ä u f e w i e  f o l g t :

Z a h l P r e i s
J a n u a r  . . . .  38 t 388 600 ITL p f .
F e b r u a r  . 32 i00&

M ä rz  . . . . .  37 ( 222 560 „ 88
A p r i l  . . . . .  25 944 650 „ —
M a i  . . . . .  50 ( 329 299 „ —
J u n i  . . . . . 25 ( 24:7 050 „ —
J u l i  . . . . .  29 ( (77 025 „ 90
August . . .  29 972 277 „ —
S ep tem ber . . .  38 ( 067 (75  „ 72
O ktober  . . . . 20 655 980 „ —
N o v em b er . . .  30 ( 320 (62 „ 20
Dezember . . . *5 6-(9 996 „ —

(Eine Übersicht über die Z a h l der in den J a h re n  f885 bis 
^889 auf dem Z w a n g s w e g e  veräußerten Liegenschaften und den 
W ert derselben giebt folgende Zusam m enstellung:

Z a h l Brandversicher­ S t e u e r ­ Schätzungs­
w er t

E r lö s
ungsanschlag anschlag

M. m. i n . m .
885 8 127 0 0 0 t0 5  0 0 0 2 1 1 00 0 W  00 0

88 6 5 78  0 0 0 69  0 0 0 **5 000 t 50  00 0

887 u 367  0 0 0 3 6 9  0 0 0 6 2 9  0 00 67 8  00 0

88 8 to t ^ t  000 11 ö 0 0 0 278  00 0 507  00 0

889 \ 2 t 7 8  0 0 0 165 0 0 0 5 68  000 00 
•
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Über die Geschäftslage der hiesigen Geld und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

V Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  R e i c h s b a n k -  
s tel le stellte sich in E innahm e und A usgabe auf (6  555 500 ZIT. 
im  Lombardverkehr, 267 ( 7 7 ftOO ZIT. im  gesamten ZVechselverkehr, 
2  (00 500 ZIT. im  Anweisungsverkehr, 685 369 700 ZIT. int G iro ­
verkehr, (49 04 ? 600 im Verkehr m it ZTeichs- und anderen S ta a ts ­
kassen und s ( ( 8 050 800 ZIT. überhaupt.

2. Der Gesamtumsatz der F i l i a l e  d e r  b a d i s c h e n  B a n k  
in K arlsruhe betrug 959 58 s 779 ZIT. 82 P f.

5. Der Vermögensstand der G e w e r b e b  a n  k K a r l s r u h e  
betrug am  5 V Dezember (890  202452  ZTT. 7ft P f . (am  3f .  De­
zember (889 (96  52( ZIT.) Die Z ah l der beantragten Darlehen 
belief sich auf 3 5 ( 6 ;  abgelehnt wurden davon 5 9 4 , bewilligt 
5 s22 mit einem Betrage von 3 8 8 9 0 0  ZIT. ( ( 8 8 9 : 3 2-ss mit 
580  450 ZIT.).

4 . Bei der s t ä d t i s c h e n  H y p o t h e k e n b a n k  bestand, da 
seit zwei Ja h re n  die G ew ährung neuer Darlehen völlig aufgehört 
hat und die ausgegebenen O bligationen heimbezahlt worden find, 
der Geschäftsverkehr im  J a h r  (890 lediglich in dem Eingänge 
der A nnuitäten- und außerordentlichen Kapitalabzahlungen der 
pfandschuldncr. Dieselben betrugen im  ganzen 7T<508 ZIT. 26 P f., 
worunter s2 38s ZIT. 5 P f. Zinsen und 6s 727 ZIT. 23 p f . 
Kapitalabzahlungen enthalten waren. Durch letztere verminderte 
sich der S tand  der Darlehen von 278 527 ZTT. 4 ( p f .  auf 
2 s6 800 ZTT. s8 p f .  Diese Darlehen, sowie ein G uthaben bei der 
städtischen Sparkasse im  Betrage von s5 s65 ZTT. 6 P f . bildeten 
die Aktiven der Hypothekenbank, denen keine passiven gegenüber 
standen.

5. Bei der s t ä d t i s c h e n  S p a r k a s s e  betrugen die E inzahl­
ungen in s8 95s Posten 2 685 796 ZTT. 85 p f .  (gegen s6 727 Posten 
m it 2 6 5 ^779  ZTT. 35 p f .  int J a h re  s889), die Rückzahlungen in 
9 228 Posten 2 475 829 ZTT. 50 P f . (gegen 8 682 Posten mit 
2 385 265 ZTT. 54 P f. im  J a h re  s889), erstere also 2 s s  967 ZTT. 
55 P f . m eh r; hiezu kamen noch 236 262 ZTT. 65 P f . gutge­
schriebene Zinsen, so daß sich das Einlagekapital int J a h re  (890



um  ^ 8  230 M . 78 p f . vermehrte. Dasselbe erhöhte sich hier­
durch von 7 58 \ 25^ 211. 79 P f. aus 7 8 2 9 ^8 ^  211. 97 P f . Neue 
Einleger gingen 2 7st0 zu , während l 766 au stra tcn ; die Z ah l 
der Einleger stieg dadurch von f0  656 aus \ \ 650.

6 . 3 'N  Geschäftsverkehr der s t ä d t i s c he n  p f a n d l e i h k a s s e  
ist ein weiterer Rückgang eingetreten. E s  wurden neu eingesetzt 
78st25 P fänder m it einem Darlehensbetrage von 1^5 <P5 21t., 
erneuert st 272 m it 50 065 ZIT., ausgelöst f 7 565 mit 7 79 566 21t. 
und versteigert 7 797 m it 76O95 217. Gegenüber dem J a h re  7889 
zeigte sich ein 21 tinderverkehr von 8 057 Stücken mit einem D ar­
lehensbetrage von st0698 217. A n W ertpapierpsändern befanden 
sich 820 Stück m it einem Darlehensbetrage von st75st6st 217. in 
geschäftlicher Behandluitg gegen 758 Stück m it st28 st85 217. D ar­
lehen im  V orjahre.

Der Vermögens- und Schuldenstand der S p ar- und p fattd  
leihkasse in den J a h re n  7885— 7890 ist aus nachstehender D a r ­
stellung ersichtlich. E s  betrugen:

L u d e die Aktiven die passiven d a s  reine Verm ögen

1885 6 197 758 ilT. 67 pf. 5 O69 5 to  M .  86 P f . t 128 227 m. s t  pf.
1886 7 021 18-1 „ 17 „ 5 960 588 „ 42 „ t 060 "95
1887 7 589 1-19 ,, 52 ',, 6 576 66 t „ 30 „ I 0 t2  488 „ 22 „
1888 1O 6 8 9 4 t 20 „ 33 „ t 0 t3  58t „ 67 „
1889 8 4^2 526 „ 84  „ 7 387 135 „ 32 „ t 025 39 n 52 „
1890 8 862 24 t  „ 84  „ 7 856 254 „ 54 „ t 025 987 „ 50 „

7. B ei der s t ä d t i s c h e n  S c h u l s p a r k a s s e  gingen die Z a h l 
der Einleger von 5 758 im 3 a h c  f 889 aus 5 729, die E in lage­
guthaben von 776 686 217. 69 P f. aus 776 652 217. 69 P f. 
zurück. D as reine Vermögen betrug am  5 7 . Dezember 789° 
227 217. st7 P f.

Seit ihrer Errichtung entwickelte sich die Schulsparkasse in 
nachstehend dargestellter Weise:



E s  b e t r u g e n :
die

E in lag e n .
Die Z insen .  
Gutschriften

die Rück­
zah lungen .

d a s  Rest- 
g n thaben .

ine
(Ein«
leger.

I m  J a h r in . Pf. ITT. Pf« m . Pf- m . Pf-
* 8 7 8 ................. 20  979 60 _ — m 85 20 85* 7 5 3 (54
*879 ......................... *5 969 — 655 90 7*5 *0 56 69 * 25 5 653
*880 ......................... *6 9*6 (0 1 V>9 55 * *25 20 55 65* 70 4 194
*88* . . . . . * 5 560 45 1 429 *5 * 696 50 69 2*6 50 * 667
*882 ......................... *6 656 M 2 2(2 55 2 027 5 86 088 41 * 982

*885 ........................ *5 77* 6 2 TZ( 70 2 506 25 *02 *27 94 5 270

* 8 8 * ................. *7 229 u 5 550 50 2 56* 20 *20 525 55 5 667
*885 ........................ *8 5*0 54 5 869 20 * 756 90 *57 996 19 5 8*9
*886 ........................ *7 509 1 4 507 65 7 5** *0 *52 588 45 5 865
*887 ........................ *6 550 20 4 696 6* *2 6*0 *8 160 79* 78 5 852

*888 ........................ *7 506 54 5 0 (4 95 *o 9 0 * 8* 142 4 ( ( 25 5 827

*889 ........................ *7 **8 (5 5 228 75 *8 *0* ** (76 686 69 5 758

* 8 9 0 ................. *9 0*8 (5 5 (52 65 2* 22* 80 (7i> 632 69 5 729

S u m m e  . . 22* 957 52 40 207 *6 88 552 9

8. Die P r i v a t s p a r g c s e l l s c h a f t  zählte am  Schluß des 
J a h re s  5 918 (Einleger m it einem (gefamtguthab'en n o n 5 207 880211. 
gegen 5 8 fO (Einleger m it einem G uthaben von ^ 840 546 211. 
im  J a h r e  1889. Neueingelegt wurden ^ 8^ 204 211., zurückge­
nommen 5(19 125 211.

9 . Der S p a r -  u n d  V o r s c h u ß v e r e i n  211 ii h l  b ü r g  (ein­
getragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht) hatte am  
5 V Dezember 1891 545 M itglieder mit einem G uthaben von 
U 59 7 2  211. Die Kasseneinnahme hatte 1 478 156 211., der Rein­
gewinn 10 4-01 2H. betragen. Den Reservefonds bildeten 41 420 211., 
als Dividende wurden 6 211. von hundert bezahlt.

10. D as verzinslich angelegte Vermögen der A l l g e m e i n e n  
V e r s o r g u n g s  a n s t a l t  betrug Ende I 890 66 459 685 M . 99 Pf- 
gegen 6 s 948 4J 0 211. 55 P f . am  (Ende des J a h re s  1889; es hat 
also eine Vermögensvermehrung um  4 491 255 211. 46 P f . statt- 
gesunden. Der Versicherungsbestand w ar 65 158 Versicherungen 
von 57 162 Personen über 257 60s 855 211. K ap ita l. D a der­
selbe Ende 1889 59 191 Versicherungen von 55 696 Personen



über 240 262 5 (8  2TL betragen h a tte , so ist ein reiner Zuw achs 
unt 3 961 Versicherungen von 3 466 Personen über (7 339535  2TL 
zu verzeichnen.

( ( .  D as Vermögen der „ b a d i s c h e n  Z U i l i t ä r v e r s i c h e r -  
u n g s a n s t a l t  i n  K a r l s r u h e "  hat im  J a h re  (8si0 einen Z u ­
wachs von 43 570 Zit. erfahren, betrug also am  Ende des Wahres 
388 558 Zit. Z u  der gleichen Zeit w ar ein Gesamtversicherungs­
stand von 5 094: Versicherungen m it 2 5 (0  (55 Zit. K ap ita l v o r­
handen. Ausbezahlt wurden während des Ja h re s  infolge von. 
Todesfällen 2 ( 250 Zit. Die Zltilitärvereine und ihre Zltitglieder 
genießen bei der Anstalt besondere Vergünstigungen.

(2 . Der V e r e i n s  b a n k  K a r l s r u h e  gehörten am Schluffe 
des B erichtsjahres 2 887 Zltitglieder an ( ( 8 8 9 : 2 670); die G u t­
haben der Genossenschafter waren von 978 048 Zit. aus ( (05 706 Zit. 
gestiegen. Die Kasseneinnahme betrug 2 0 7 4 5 2 4 6  Zit. ( ( 8 8 9 *. 
20 004 644 Zit.), der Reingewinn 82 905 21t. ( ( 8 8 9 : 83 477), der 
Reservefonds (56  000 21t.; a ls Dividende wurden 7 Zit. von 
hundert gezahlt.

" • 5.

Die Anzahl der V e r e i n e  in unserer S tad t hat sich auch im 
Berichtsjahre wieder um  einige vermehrt, sie stieg auf 2 (6 .

Von den neuhinzugekommenen erwähnen w ir den „ V e r e i n  
f ü r  M a s s e n v e r b r e i t u n g  g u t e r  S c h r i f t e n ", der sich a ls  
Zweigverein des deutschen Vereins für Zitaffenverbreitung guter 
Schriften m it dem hauptfitz in ZVeimar in der zweiten chälfte des 
J u l i  bildete.

Die S e k t i o n  K a r l s r u h e  des b a d i s c h e n  S c h w a r z ­
w a l d v e r e i n s  zählte im  Berichtsjahre 485 den verschiedensten 
Ständen und B erufsarten angehörige Zltitglieder, mehr a ls doppelt 
soviel a ls  im  J a h re  (8 8 7 , dem ersten des Bestehens der Sektion. 
Dieselbe hat im  Laufe des J a h re s  eine mannigfache Thätigkeit 
im  Bereichs ihrer verschiedenen Aufgaben entwickelt. I n  der U m ­
gegend der S tad t wurde den Wegen im Durlacherwald a ls  nächsten 
schattigen Zugängen ins Gebirge und nach Ettlingen besondere 
Fürsorge durch Zteuanlagen, Verbesserungen, Grabenüberbrückungen
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und geregelte U nterhaltung zuteil, ebenso den w egen in den Bergen 
hinter Ettlingen. Durch A nbringung von Wegweisern, Richtungs­
pfeilen und Reitverbottafeln in den verschiedenen Gegenden des 
Bezirks suchte m an dem Fußw anderer die Erreichung seines Zieles 
zu erleichtern. D as Auskunftsbüreau des Vereins bietet durch 
eine sich stets vergrößernde Sam m lung von K arten , Reisebüchern 
und Touristenführern den M itgliedern mannigfache Unterstützung 
für Aussiüge und dient a ls  Zentralpunkt zur Verm ittlung von 
Vereinsangelegenheiten, von wünschen und Vorschlägen der M it ­
glieder. Die Ausflüge der Vereinsmitglieder erstreckten sich aus 
nähere und fernere Gebiete des Schwarzwalds bis zum Kandel 
und bis zum Roßkops bei F reiburg. Z n  den W interm onaten 
fanden wöchentliche Vereinsabende statt, in denen außer Vereins­
angelegenheiten größere Reiseberichte, Gebirgsbesteigungen, M it­
teilungen naturwissenschaftlicher A rt u. f. w. zum V ortrag  kamen. 
Die E innahm en des Vereins betrugen 5 339 M ., darunter 2 fl so M . 
an M itgliederbeiträgen und fl50 M . a ls  B eitrag  der Stadtgemeinde 
K arlsruhe. Von den A usgaben entfielen \ 000 M . auf den B ei­
trag an den pau p tv ere in ; \ 368 M . bildeten den A ufw and für 
Weganlagen, Wegweiser und W egunterhaltung.

Die Z ah l der M itglieder des G e w e r b e v e r e i n s  betrug 
Ende fsg o  328. W ährend des J a h re s  wurden sO V orträge ge­
halten und acht umfangreiche Gutachten abgegeben. A n der A u s­
stellung der Lehrlingsarbeiten beteiligten sich neun Lehrlinge, von 
denen vier erste und vier zweite preise erhielten. E inem  B auge­
werkeschüler wurde ein Stipendium  von sOO M ., dem Lehrlings­
heim und dem Kunstgewerbemuseum Beiträge von je 500 M . und 
der Volksbibliothek ein solcher von 50 M . zugewendet. Der Verein 
rief s8flO den „K arlsruher Kohlenverein" ins Leben, welcher für 
Industrielle der Amtsbezirke K arlsru h e , Durlach und Ettlingen 
jährlich etwa s 200 W aggons Saarkohlen zu den Vorzugspreisen 
der königlichen Bergwerksdirektion vermittelt.

Weitere M itteilungen über andere Vereine werden w ir im 
folgenden J a h rg a n g  der Chronik bringen.



VI.

Leistungen des Gemeinsinns, Armen- und 
Krankenwesen.

v

f n der Benützung des s t ä d t i s c he n  V i e r o r d t s b a d e s  ist im 
Berichtsjahr ein weiterer Rückgang eingetreten. Die Z ah l 

der B äder betrug 9 058 gegen 9 576 im  J a h re  f8 8 9 , die G e­
samteinnahmen, einschließlich derjenigen der K uranstalt, ^ 0 9 6  211. 
gegen ^  191 2TL 55 £>f. im  Z a h r  s889.

Die Z a h l der Einzelbäder, für welche Billets gelöst wurden, 
sowie die E innahm en au s denselben und aus der Kuranstalt 
waren in den einzelnen 21Ionaten folgende:

in. pf.
I m  J a n u a r  w u rd en g e n o m m e n : 435 B ä d e r ; die E in n a h m e  betrug 6 6 ; 10,

„ F e b r u a r  „ 467 „ 789 30.
„ M ä rz „ 733 „ \ 284 25.

, „ A pril 797 \ 273 10.
„ M a i „ { )06 „

O00 20.
,, J u n i \ 020 „ „ „ \ 502 65.

J u l i 999 ,, „ \ W — .
„ A ugust  „ 994 „ r, 1 50.
„ Sep tem b er  „ 625 „ „ „ „ \ 08s \0 .
„ O ktober  „ 9 ( 6  „ \ W 55.
„ N o v em b er  „ 487 „ „ „ „ 865 05.
„ D ezember „ 409 11 „ „ „ 807 20.

Die E innahm en der K u r a b t e i l u n g  sind von 5 720 21c. 
im  J a h re  I 889 auf 's ^02 211. gestiegen. I m  A nfang des Ja h re s
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wurde in dieser Abteilung des B ades ein von D r. v. C o r v a l  
in Baden und Maschineningenieur p .  Z u t t  in K arlsruhe kon 
ftruierter „Steige-A pparat" aufgestellt.

I m  S t a d t g a r t e n  wurden für s8 6^s M . ^  P f . T ag es­
karten und für \o  872 ZIT. Abonnementskarten gelöst (s889 für 
\5  255 ZN. 25 p f .  und für s s 522 ZN.). F ü r die Benützung der 
in demselben aufgestellten Sesselwage wurden 2 {26 K arten zum 
Preise von sO P f. ausgegeben; durch dieselbe ist also eine E in ­
nahme von 2 \ 2  ZIT. 60 p f .  erzielt worden (gegen f 8^ ZN. 80 P f . 
im  vorhergehenden Wahres. Die Gesamtsumme der E intrittstaxen 
betrug somit 52 726 ZN. q P f . (Jf889: 24*762 ZN. 5 P f.). Der 
E rlö s  aus der Gondelmiete belief sich auf 2 9s7 ZN. 70 P f., der 
aus der E isbahn  auf ^ 602 ZN. 50 P f. (h889: 2 5fO ZN. 50 P f. 
und 2 562 ZN. 80 Pf.), der au s  der neuerrichteten ZTadfahrbahn 
auf 505 ZN. P f .

Dem T i e r g a r t e n  find wiederum eine Reihe von Geschenken 
zugewendet w orden; der Besuch w ar fortwährend ein reger.

Auf A ntrag  der Stadtgartenkommission beschloß der S tad tra t, 
einer Anregung des Stadtverordneten V o l d e r a u e r  entsprechend, 
am  ersten Sonntag eines jeden ZNonats bis {2 U hr V orm ittags 
den Stadtgarten gegen ein e r m ä ß i g t e s  Eintrittsgeld von fO p f .  
für die Person, beziehungsweise 5 p f .  für Kinder zu öffnen. D as 
erste ZTTal geschah dies am  6. J u l i ; es konzertierte dabei von halb 
zwölf bis halb ein U hr die Schülerkapelle; der G arten  wurde an 
diesem V orm ittag von mehr a ls  2 000 Personen besucht.

Die F  e st h a l l e wurde wiederholt zu ZUaskcnbällen, außer­
dem zu Konzerten, Abendunterhaltungen, Versammlungen u. s. w. 
benützt. Durch Beschluß des Bürgerausschusses wurde zur B e­
aufsichtigung der pa lle  ein besonderer Hausmeister angestellt, w äh­
rend bis dahin die Besorgung der pausmeisterei dein W irte ob­
gelegen hatte.

Die große Verbreitung, deren sich der S port des R adfahrens 
auch in unserer S tad t seit geraunter Zeit erfreut, sowie der U m ­
stand, daß K arlsruhe bis zur Zeit im m er noch eine R a d f a h r -  
b a h n fehlte, während fast alle benachbarten größeren Städte bereits 
im  Besitze solcher waren, hatten schon im  ZlTai s889 den B ürger-
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ausschuß veranlaßt, auf A ntrag des S taM rats die ZlTittel zur E r ­
s t e l l u n g  e i n e r  R a d f a h r b a h n  in der pöhe von 16000 ZU. 
zu bewilligen. Zlls <Vrt für dieselbe wurde int S tadtgarten der 
Platz um den See am  westlichen Fuße des im  B au  begriffenen 
pochwafferbehälters gewählt. A m  Z tili des Berichtsjahres 
wurde die B a h n , welche eine Längs von 4 00 M eter und eine 
Breite von 7,35 M eter hat, der öffentlichen Benützung übergeben. 
A m  2 \ .  September fand ihre feierliche Eröffnung durch ein von 
dem neuentstandenen „Verein zur A bhaltung von Rad-W ettsahren 
in K arlsruhe" veranstaltetes großes R a d f a h r e r f e s t  statt. D a s­
selbe bestand aus einem Gartenfest am  V orabend , einem R ad­
wettfahren am  N achm ittag des genannten T ages und einem an 
die Preisverteilung sich anschließenden Banket in der Festhalle.

Der „ V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n "  
hat im  Berichtsjahre 25 Belobungen, sowie 38 erstmalige, s0 zweit­
malige, 3 drittm alige und 5 viertmalige Belohnungen erteilt. Z um  
fünften ZITale wurden drei Dienstboten m it dreißigjähriger, zum 
sechsten M a le  zwei m it sechsunddreißigjähriger Dienstzeit belohnt. 
D as von der Großherzogin gestiftete Ehrenkreuz für 25 Dienst­
jahre wurde einem weiblichen Dienstboten verliehen. Die Z ah l 
der M itglieder des Vereins belief sich aus 3 02 ; das Vereinsver­
mögen betrug 2 \  732 ZIT. 42 P f . W ährend seines nahezu sechzig­
jährigen Bestehens hat der Verein an 2 500 Dienstboten Belohn­
ungen im  G esam tbetrag von 4T: 300 ZIT. erteilt.

B ei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  des K arlsruher 
M ännerhilfsvereins find im J a h re  18H0 500 Besucher neu zuge­
gangen ; seit Beginn des J a h r e s  wurden außerdem ungefähr alle 

T age sO Bücher an den K n a b e n h o r t  und 6 Bücher an den 
M ädchenhort abgegeben, j m  ganzen wurden 22 038 Bücher an 
1 523 Personen ausgeliehen. Der Vermögensstand betrug am  
31. Dezember 18ßO bei einer Verminderung um  43 ZIT. 56 P s. 
gegen 1889 2 372 ZIT. 5st P f . Unter den E innahm en seien er­
w ähnt 100 ZIT. von der Generalintendanz der Großherzoglichen 
Zivilliste a ls G abe des G roßherzogs, 100 ZTT. vom Großherzog­
lichen V berschulrat, 100 ZIT. von der Großherzoglichen General-
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direktion der S taatseisenbahnen, 500 211. von der Stadtgemeinde 
K a r l s r u h e ,  50 211. vom Gewerbeverein, 100 211. vom U länner- 
hilfsverein, 100 211. von den Aufsichtsräten der Gewerbebank, 
85 211. 71 P f . von der Loge „Leopold zur T reue" und 187 211. 
50 P f . aus den Jahresbeiträgen  und au s Geschenken von P r iv a t­
personen.

Z u  Gunsten eines peim s für erholungsbedürftige, kranke und 
arbeitsunfähige Lehrerinnen, dessen G ründung der unter den: P ro ­
tektorate der Prinzessin W ilhelm  stehende „Verein Badischer Leh­
rerinnen" sich zur Ausgabe gesetzt h a t, wurde aus Veranlassung 
eines hauptsächlich aus Dam en bestehenden Komitees um die 211ittc 
A pril in den Räum en des Großherzoglichen Staatsm inisterium s 
mehrere Tage hindurch ein großer V e r k a u s s b a z a r  abgehalten, 
der einen sehr bedeutenden (Erfolg hatte.

2. JflrnmtniEfßn.
Der s t ä d t i s c h e  Aufw and für die Armenpflege betrug im  j a h r  

fSflO 191 657 211. oder 7,5 Prozent des gesamten städtischen A uf­
wands.

F ü r Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von Karten wurden in den W ohlthätigkeitssonds 2 162 211. 50 p f .  
einbezahlt.

Von dem städtischen A rm enrat wurden in den 11 A rm en­
bezirken der S tad t insgesamt 1 flO^ Personen unterstützt, 105 
weniger a ls im  vorhergehenden J a h re . D as Vermögen der v e r ­
e i n i g t e n  A r m e n s t i s t u n g e n  (vgl. Chronik für f 890 S . 69) 
ist von 55 299 211. 15 P f . im  J a h re  1889 aus 55 326 211. 6 f P f. 
gestiegen.

Die Anzahl der städtischen A r m e n k i n d e r ,  welche in F a ­
milien untergebracht w aren und gemeinsam durch den städtischen 
A rm enrat und Damen des badischen Frauenvereins beaufsichtigt 
wurden, betrug 218. Die 211ehrzahl derselben w ar nicht mehr in 
der Stadt, sondern in den Landorten der Umgegend untergebracht. 
Besuche bei den Kindern und ihren Pflegeeltern wurden im  ganzen 
5 696 gemacht, 1 60-s von Referenten des städtischen A rm enrats
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und 2 092 von M itgliedern des Frauenvereins. F ü r G aben zur 
A ufm unterung von Pflegeeltern, welche sich durch (Eifer und (Erfolg 
bei der Erziehung der ihnen anvertrauten Kinder ausgezeichnet 
hatten, wurden im  Berichtsjahre 880 M . , feit Bestehen der E in ­
richtung überhaupt (4 454 2TL aufgewendet*).

3 n  der von der Abteilung II des badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „ K r i p p e "  wurden im  Durch­
schnitt täglich 24 Kinder, insgesamt 84 verpflegt; von diesen waren 
44 neu ausgenommen. Die Z a h l der Verpflegungstage w ar 6 774- 
A n Verpflegungsgeldern (10 P f . für den T a g  a ls  B eitrag der 
M utter) wurden 647 M . erhoben, der Zuschuß des Frauenvereins 
betrug 5 228 M .

V on der Abteilung IV  des badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege) hat der S o p h i e n -  F r a u e n  v e r e i n  im  ganzen 
3 ( 5  G aben an G eld , Esten, Kohlen u. f. w. an (79 Personen 
und Fam ilien verabreicht.

Von dem E l i s a b e t e n v e r e i n  wurden insgesamt ( 0 9 ( 
einzelne G aben an arm e Kranke und ( (4  Wöchnerinnen verteilt.

Die beiden V o l k s k ü c h e n  in der Spitalstraße und in der 
Ritterstraße haben zusammen (80  54:6 Portionen an Arbeiter, 
A rm e und Kranke abgegeben.

A n den 6 Kursen der K  0 c h s c h u le  des badischen F rauen­
vereins nahm en im  ganzen 6 Knterlehrerinnen und 84 Schüler­
innen teil, darunter 29 Pensionäre, 58 Stadtschülerinnen und (7 
M äd ch en , welchen von der S tad t Stipendien bewilligt worden 
w aren. Die D auer des einzelnen Kurses wurde von 8 auf (0  
Wochen ausgedehnt.

K i n d e r k o c h k u r s e  haben im  Berichtsjahre 5 stattgefunden 
m it je (0  Schülerinnen und (6  Kochtagen für einen K urs.

Die K l e i n k i n d  e r b  e w a h r a n s t a l t  hatte im Z ah re  (889 
384 , im  J a h re  (890  407 Kinder in Pflege, von denen (20 , be­
ziehungsweise (70  in dem Anstaltsgebäude in der Erbprinzen-

*) Dieses und  d a s  folgende nach dein „L inunddreiß igs ten  J a h re s b e r ic h t  
des V orstandes des Badischen F ra u e n v e re in s  üb e r  die T hät igke it  des V ereins  
w ä h r e n d  des J a h r e s  \a ^ o .  K a r l s r u h e  t s g j " .
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straße, U 7  beziehungsweise 157 in demjenigen in der Sofienstraße 
und 147, beziehungsweise 8 0  in einem Lokale der Südstadt unter­
gebracht waren. Die Z ah l der an der Anstalt thätigen Schwestern 
und Zöglinge (zur A usbildung a ls  Kleinkinderschwestern) betrug 
s8st0 16. 1889  wurden 8 ,  1890  5 Schwestern an ausw ärtige
Kleinkinderschulen entsandt. Die Z ah l der Beiträge leistenden 217it- 
glieder betrug Ende I 890 ohne die Angehörigen des Großherzog­
lichen Dauses 4 26 , 2 6  mehr a ls  am  Schlüsse des vorhergehenden 
J a h re s . Die Ausgaben stiegen von 8 962 AL im  J a h r e  I 889 
durch A btragung von K apitalien in der pöhe von 6 000 A L im 
J a h r e  48 9 0  aus 15 5 9 8  217. D as Vermögen der Anstalt besteht 
in zwei päusern (Erbprinzenstraße \2  und Sophienstraße 52).

Die Karl-Friedrich-Leopold- und Sophienstiftung (P  f r  ü n d  - 
n e r  h a u s) zählte am  Ende des Berichtsjahres 4 s P fründner 
erster Klaffe und 62  A rm enpfründner. Die E i n n a h m e n  be­
standen aus 5 4 357 217. 5 6  p f .  laufenden E innahm en, 8 5 1 5  211. 
Grundstockseinnahmen aus Schenkungen und Vermächtnissen und 
1 \ 6 5 0  21L Grundstockseinnahmen aus Einkaufsgeldern, die A u s ­
g a b e n  aus  54 115 217. 2 4  p f .  laufenden A usgaben und 
1 157 217. Grundstocksausgaben. Der verschwindend geringe Über­
schuß der laufenden E innahm en über die laufenden A usgaben 
m it nur 8 2 2  217. 41 p f. legte nicht nur dem V erw altungsrate 
und der H ausverw altung die Verpflichtung zu sparsamster p a u s -  
führung auf, sondern läßt auch befürchten, daß in Zukunft m it 
27ücksicht auf die Beschränktheit der 217ittel Aufnahmsgesuche be­
dürftiger personett auf einen späteren Zeitpunkt zurückgestellt 
werden müssen.

Der V e r e i n  g e g e n  H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat 
im J a h re  f890 6 9 O6 Personen unterstützt, 712 mehr a ls  im 
vorhergehenden Zahre. 21bgewiesen wurden wegen fehlender oder 
mangelhafter Legitimation 274 Personen gegen 145 im  J a h r e  
vorher.

Die Unterstützten verteilten sich auf die einzelnen 217onate wie 
folgt:
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J a n u a r  . . 720 Personen , \ J u l i . . . . 609 Personen ,
F e b r u a r  . . 576 „ A ugust  . . . A3
M ä rz  . . . 495 S e p t e m b e r . . -Z80
A pr i l  . . . o~\ „ ; V ktober  . . 588 „
M a i  . . . . 490 N o v e m b e r . . 636 „
J u n i  . . . H70 U Dezember . . 760 „

Der pe im at nach w aren s 790 aus P reu ß en , s522 aus
B aden, f P O  aus W ürttem berg, \ 0^7 aus B a y e rn , 6 0 t aus 
Sachsen, ^09 aus M sterreich-Ungarn, 22^  aus der Schweiz und 
st05 au s verschiedenen anderen S taaten .

Der Beschäftigung nach waren ^2^ Schuhmacher, 446 Bäcker, 
570 Schreiner, 552 Schneider und ^52 Schlosser; die übrigen 
gehörten den verschiedensten anderen Gewerben an.

Wie in früheren J a h re n  w ar das jüngere Lebensalter unter 
den Unterstützten wieder überwiegend vertreten, während ältere 
Leute nur selten vorkamen.

\ 2 \  Personen erhielten wegen Mittellosigkeit und Arankheit 
Unterstützung durch G ew ährung von Fahrkarten , während sonst 
die Unterstützung nur in N aturalverpflegung bestand.

Seit J a h re n  wurde an unbemittelte Personen, welche keine 
Armenunterstützung in Anspruch nahmen, aus besonderen M itteln 
des Vereins gegen Bürgschaft kleine u n v e r z i n s l i c h e  D a r ­
l e h e n  gew ährt, dis in kleinen Beträgen wieder zurückzuzahlen 
w aren. I n  den meisten Fällen wurden aber die Rückzahlungen 
durchaus nicht in der versprochenen Weise, teilweise sogar über­
haupt nicht geleistet. Den größten Teil der Darlehen mußten die 
Bürgen bezahlen, einige wenige werden voraussichtlich ganz unein­
bringlich sein. Der Vorstand des Vereins hat deshalb beschlossen, 
kein Geld mehr auszuleihen, da der Zweck ärmeren Leuten in 
einer v o r ü b e r g e h e n d e n  Notlage pilfe zu leisten, doch nicht 
erreicht wurde, vielmehr die Geldempfänger ein Geschenk erhielten, 
das in den meisten Fällen ein Dritter wieder für sic ersetzen mußte. 
A m  Schluß des J a h re s  w aren noch 55 Darlehen im  Betrage 
von H 278 M . im  Ausstand.

Die E innahm en des Vereins betrugen 7 055 M . sO P f., die 
A usgaben 6 859 M . 55 P f . Die Z ah l der M itglieder ist von 
552 im  J a h re  f889 auf 5^9 zurückgegangen.



Die „ H e r b e r g e  z u r  H e i m a t " ,  f 8 7 0  begründet um  die 
wandernde Arbeiterbevölkerung aufzunehmen und in ihr den in der 
Heimat und im  Elternhause empfangenen besseren Geist zu nähren 
und wenn nötig wieder zu erwecken, gewährte vorn November 
s 8 8 s> bis zum gleichen Tage des J a h re s  s 8 ß 0  s 8  7 8 5  Personen 
U nterkunft; s 6 ^ 6  Personen übernachteten in dem m it der Her­
berge verbundenen G asthaus und 2 6 5  Personen wohnten a ls  P en ­
sionäre längere Zeit daselbst. A n s \ 8 2 5  Personen wurde M it­
tagstisch zum Preise von flO P f . ,  an 7 ^ 0  solcher zu 5 0  P f. 
verabreicht. Die gesamten E innahm en der Anstalt betrugen 
5 0  9 2  s M . 7 5  P f., die A usgaben 5 0  6 8 2  M . 9  p f .  D as  Rein­
vermögen betrug auf den s .  November s 8 stO 5 6  6 2 0  M . 5 ^  P f . ;  
gegen f 8 8 9  m it einem Reinvermögen von 5 5 9 9 5  M . 5 5  P f . 
hatte eine Vermögensvermehrung um  2  6 2 7  M . s P f. stattge­
sunden.

3. KranKemvesen.
I m  s t ä d t i s c h e n  K r a n k e n h a u s * )  wurden 5 7 s 9  Kranke 

verpflegt; die Z ah l der Verpflegungstage belief sich auf 7 0  s 7 5 .  

A m  ersten eines jeden M o n a ts  w ar der Krankenstand folgender:
Zahl der Kranken Zah

{. J a n u a r  . . . . 259 l- J u l i  . . . - lS9
F e b r u a r  . . . . 245 V August  . . . ,6 8

I. I t lä rz  . . . . . 2 ,3 V S ep tem ber  . . ,7 8
A p r i l  . . . Z V Vktober  . . . , 5 9

V M a i  . . . • - V 9 1. N o v em b er  . . , 6 2
J u n i  . . . , .  Dezember . • m

der Kranken

Der Umstand, daß im  Berichtsjahre die Z ah l der Verpflegten 
sich wieder etwas vermehrte, dagegen die Z ah l der Verpflegungs­
tage etwas zurückgegangen ist, wird daraus zurückgeführt, „daß 
die Gesamtzahl der Verpflegten durch die vielen Erkrankungen an 
Influenza, die im  J a n u a r  zur Ausnahme gelangten, etwas zuge­
nommen hat, daß aber die einzelnen Krankheitsfälle weniger lang 
in Behandlung w aren". B ereits in den letzten T agen des Dezember

*) Vgl. „Bericht  über  die W irksamkeit des Städsifchen K ran k e n h a u s e s  zu 
K a r l s r u h e  im J a h r e  , 890 , erstattet durch V b e rm e d iz in a l ra t  Dr. A rnsperger ,  
G b e ra r z t  des Krankenhauses .  K a r l s r u h e  , 8 9 , . "
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1889 nahm  im  V erhältnis der A usbreitung jener epidemischen 
G rippe der Z udrang  von Kranken in das städtische Krankenhaus 
täglich, ja  stündlich zu. Den Höhepunkt erreichte der Krankenstand 
an dieser Krankheit am  5. J a n u a r  m it (70  Fällen. Längere 
Zeit mußte das dem Krankenhause gegenüberliegende Schulhaus 
in der chpitalstraße m it Kranken belegt werden.

M it  dem von R o b e r t  K o c h  entdeckten Im pfstoff wurden, 
nachdem der O berarzt des Krankenhauses Obermedizinalrat 
D r. A r n s p e r g e r  vom  Großherzoglichen M inisterium des In n e rn  
zuvor zur O rientierung über die Behandlungsweise und die näheren 
Umstände des V erfahrens nach B erlin  entsendet worden w ar, die 
Einspritzungen am  2. Dezember (890  begonnen. B is  Anfang 
M ärz  (8 9 ( waren im  ganzen 92 tuberkulöse Kranke m it dem 
M itte l behandelt worden.

I n  der städtischen a m b u l a t o r i s c h e n  K l i n i k  belief sich 
die Z a h l der Leistungen der vier Btadtärzte auf 30 7 ( ( ,  die des 
Ueilgehülfen auf 9 5 ( 7 ,  macht zusammen 40 228 (gegen 36 204 
im J a h re  (889).

I n  der V e r e i n s k l i n i k  d e s  b a d i s c h e n  F r a u e n ­
v e r e i n s  betrug die Z a h l der Kranken 699 ( ( 8 8 9 : 579); davon 
fanden (35  ( ( 8 8 9 : 53) in der chirurgischen Abteilung, 564 ( (8 8 9 : 
526) in der Augenklinik Aufnahm e.

A m  5. M a i  fand die feierliche Einweihung des a ls Klinik 
und (Värterinnenheiin des Badischen Frauenvereins an der Kaiser­
allee neu erbauten L u d w i g - W i l h e l m - K r a n k e n h e i m s * )  statt.

*) Dieser  N a m e  w a r  dem B a u  von  der G ro ß h erz o g in ,  der  hohen pro»  
tektorin des badischen F ra u e n v e re in s ,  in  der E r in n e r u n g  a n  den so f rüh d a h in ­
geschiedenen p r i n z e n  L u d w i g  W i l h e l m  gegeben w orden .  D a s  Schreiben, 
in  welchem die G roßherzog in  (Oberbürgermeister  L a u t e r  hievon in  K e n n tn i s  
setzte, lau te te :

„ I c h  habe den heu t igen  T a g  g e w ä h l t ,  u m  der ihrer  Dollendung en t­
gegengehenden  neu  e rbau ten  P flegeansta l t  des badischen F ra u e u v e re in s  eine 
ih re n  Zwecken entsprechende B e n e n n u n g  zu geben. S e i t  vielen J a h r e n  zur 
p f lege  chirurgischer K ra n k e n  und  A ugenkranken  und zur A usb i ld u n g  der 

K rankenpf leger innen  bes timmt,  ist sie n u n m e h r  in  erweitertem M a ß e  fähig 
diese ihre  A u fg ab en  zu erfüllen. D a s  p a u s ,  welches zum größten  Teil  a u s



Derselben wohnten der Großherzog und die G roßherzogin , der 
Prinz und die Prinzessin W i l h e l m ,  P rinz " K a r l  und seine 
Gemahlin, ferner die Fürstin zur Lippe, sowie zahlreiche Gingeladene, 
darunter hohe Hof- und S taatsbeam te und der Oberbürgermeister 
bei. Vonseiten des Frauenvereins w aren die Abteilungsvorstände, 
sowie zahlreiche Vereinsschwestern von hier und au sw ärts  er­
schienen. Die Feier, welche in dein Bet- und Versam m lungssaale 
der Anstalt stattsand, wurde durch den E ingangschor „Och 
bete an die Ültacht der Liebe" eröffnet, h ie rau f übergab der 
Leiter des B aues B a u ra t Professor W e i n b r e n n e r  nach einer 
die Einrichtung des B aues erläuternden Ansprache der G roßher­
zogin die Schlüssel der Anstalt. A ls Erw iderung verlas der G ro ß ­
herzog die von der Großherzogin dein Gedeihen der neuen Anstalt 
gewidmeten Wünsche, denen auch er sich anschloß. Dieselben lau­
teten :

„Diese Stätte sei eine Stätte der Barm herzigkeit, eine 
Schule dienender Nächstenliebe. Sie gewähre denjenigen, 
welche des edlen Augenlichtes beraubt in ihr Hüfe suchen, 
Wiedergabe ihrer Augeiikrast. Sie gewähre denjenigen, welche 
von Leidei: heimgesucht hier Aufnahm e begehren, Stärkung und 
Heilung, daß sie dankbaren Herzens froh ihren Fam ilien 
wiedergegeben werden mögen. Sie gewähre d a , wo Heilung 
versagt bleibt, Linderung der Leiden durch pflegende Fürsorge.

den B e i t r ä g e n  unserer  S to b t  unb des Landes  entstehen d u rf te ,  w ird  nach 
manchen Se i ten  h in  den hiesigen so w oh lthä t ig  w irkenden ,  te ils  städtischen, 
teils von V ereinen gegründeten  A ns ta l ten  ergänzend zur S e i te  stehen. Die 
B e n e n n u n g  A rankenhe im  erschien m ir  die se inen Z ie le n  entsprechendste. C s  
w a r  m ir  B e d ü rfn i s  dieser Bezeichnung einen N a m e n  beizufügen ,  welcher, 
durch den Schmerz geheiligt, m ir  a l s  ein besonderer  S eg en  fü r  ein H a u s  er­
schienen ist, in  welchem zur L inderung  der K rankhe i t  t reue  A rbe i t  geleistet 
werden soll. D a s  L u dw ig -W ilhe lm -A ranke nhe im  wird, so G o t t  will,  in  unserer  
S t a d t  eine pflcgestätte w e rd e n ,  in welcher der Geist christlicher Liebe und 
B arm herzigkei t  fo r ta n  in wachsendem M a ß e  w ei ter  w irken soll. E s  ist mein  
Wunsch gewesen, I h n e n  diese M it te i lu n g e n  selbst zugehen zu lassen, in dank­
b a re r  A nerkennung  der T e i ln a h m e , welche vonseiten der S tad tgem einde  dem 
N e u b a u  dieser Ansta lt  gewidmet w urde .  Schloß B a d e n ,  3. Dezember (88g. 

(gez.) Luise."
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Sie gewähre da, wo die Schatten des Todes nicht abgewen­
det werden können, den Frieden eines milden Heimgangs. I n  
diesen Räum en herrsche unter den Schwestern der Geist arbeits­
voller Pflichterfüllung, fröhlichen F le iß es, treuer Gewissen­
haftigkeit , einträchtiger Gemeinschaft, geduldiger Liebe und 
selbstloser Demuth. V or Allem und über Allem aber walte 
hier der Geist der Gottesfurcht und des Friedens, der Geist 
festen christlichen G lau b en s, der alle Arbeit heiligt zu einem 
Werke innerer from m er Überzeugung im Dienste Gottes. 
Über dem E ingang  dieses chaufes und an den W änden die­
ser gottesdienstlichen Räum e stehen geliebte N am en , welche 
ich, meinem vielfach trauernden perzen zum T ro st, m it dem 
„Arankenheim " verbunden habe. W öge der Segen des Heim­
gegangenen auf dem Werke ru h en , das w ir heute beginnen, 
dasselbe schützend und fördernd. W öge diese geheiligte E r ­
innerung unfern Blick hinauf lenken von aller Arbeit, M ühe 
und-.Schmerz irdischen Tagewerks zu den lichten Höhen der 
Verklärung. D as walte G o tt!"

Die Schlüssel der Anstalt wurden hierauf dem Vorstand der 
Abteilung III eingehändigt. Nach einem Lhorgesang betrat p rä -  
la t D o l l  den A lta r und hielt eine Weiheansprache an die Ver­
sam m lung ; das gleiche that nach Absingung eines Gemeindeliedes 
der katholische Dekan B e n z .  D ann gab der Geschäftsführer der 
Abteilung III, Geh. Referendär Freiherr von Reck,  eine über­
sichtliche Darstellung der segensreichen Entwicklung des Badischen 
Frauenvereins seit dem J a h re  s 85si. Den Schluß der Feier bildete 
der Gesang „G roßer G ott, w ir loben Dich".

D as G e b ä u d e ,  nach dem neuesten Stande der Wissenschaft 
und Technik errichtet, enthält in feinem M itte lbau  m it dem nach 
der Tiefe sich erstreckenden Hinterbau die Verwaltung, eine p r iv a t 
pflegestation und die für die Arbeit und die E rh o lu n g , sowie die 
geistige und leibliche pflege der W ärterinnen bestimmten Räum e. 
I m  östlichen Flügel befindet sich in zwei Stockwerken die Abtei­
lung für Augenkranke mit 5ß B etten ; im  westlichen Flügel sind 
im  Erdgeschoß die chirurgische Abteilung m it \6  Betten und im 
Obergeschoß eine Abteilung für Kranke von Ärzten der Stadt
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m it zunächst 6 Betten untergebracht. Außerdem liegen tut oberen 
Stockwerk des westlichen F lügels, sowie in den oberen Räum en 
der Zwischenbauten die Schlafräum e der W ärterinnen mit 
32 Betten. Durch die Umgebung von öffentlichen Anlagen und 
herrlichen Baumpflanzungen ist dem Gebäude eine gesunde, dem 
städtischen Verkehr entrückte Lage gesichert.

Die evangelische D i a k o n i s s e n a n s t a l t  zählte am  {. Sep­
tember s8stO 98 Diakonissinnen, 4 f Probeschwestern und 3 V or­
probeschwestern. Z it den Krankenhäusern und Spitälern der 
S tadt und auf den Stationen wurden 5 779 Kranke und s2st 
Pfründner verpflegt. p r iv a t  - und Armenpflege wurde an 
5 5sO Personen geleistet. Die M arthaherberge beherbergte s 496 
Dienstmädchen; 5 280 Herrschaften suchten Dienstmädchen, 5 54 f 
Dienstmädchen Stellen. 2 5fl5 Dienstmädchen erhielten Stellen. 
Z n  der M arthaschule in der W aldstraße verblieben f 7 M ädchen, 
in jener der Leopoldstraße 9 ;  beide Anstalten wurden im  Laufe 
des Z ahres vereinigt. Z m  M a rth a h a u s  wohnten 7 F rauen  als 
Pensionärinnen und 4 durchreisende Dam en nahmen vorüberge­
henden Aufenthalt. Z m  Z u li f 890 wurde das M a rth a h a u s  in 
der Sophienstraße bezogen; das durch den Umzug frei gewordene, 
an den Neubau anstoßende Gebäude wurde von der M ägdeher­
berge und der M arthaschule in Besitz genommen, während die 
bisherige M arthaschule in der W aldstraße veräußert wurde.

Die W irthschaftseinnahmen betrugen 9 0 520 M . 39 P f . ,  die 
A usgaben 85 58 f M . 59 P f . ; an Schenkungen und Vermächt­
nissen wurden der Anstalt 2 850 M . 25 P f. zugewendet.

Uber den S t. V i n z e n t i u s v e r e i n  mi t  dem 5t .  M a r i e n -  
h a u s  werden w ir im nächsten Z ah rgang  berichten, da uns beim 
Abschluß dieses Z ahrganges die erforderlichen M itteilungen noch 
nicht zugegangen waren.

Die l a n d e s g e s e t z l i c h e  Gemeindekrankenversicherung 
l'D i e n s t b o t e n k r a n k e n k a s s e ) ,  welche zufolge des Gesetzes 
vom 24. M ärz  f 888 am  f. Z a n u a r  f889 in Wirksamkeit trat, 
zählte im  Zahre f 889 durchschnittlich 5 547 M itglieder. Die B e­
triebsergebnisse waren derart günstig, daß in jenem Z ahre ein
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B etrag  von (4 000 2TT. dem Reservefonds zugewiesen werden 
konnte.

Die durchschnittliche Gesamtzahl der Versicherten der 
r e i c h s g e s e t z l i c h e n  Gemeindekrankenversicherung ( A r b e i t  e r  - 
k r a n k e n k a s s e )  stieg von 7 725 (im J a h re  \ 887) im  J a h re  1(889 
aus 9 205, also um  (9/5  Prozent. Bei Eröffnung der Rasse im 
3 a h re  (885 w aren 6 67 ( M itglieder vorhanden gewesen. Von 
den Versicherten erkrankten (887 58,7 Prozent, (888 7 7 ,8 Prozent 
und (889 76,4 prozent. „Die Steigerung dieses Prozentsatzes, 
welche vom  3 a h re  (885 bis zum 3 ahre (888 sich fortschreitend 
vollzog, dürste kaum von einer Verschlechterung der Gesundheits-- 
verhältniffe, vielmehr daher rüh ren , daß die Versicherten seit dem 
Bestände der Kasseneinrichtung in der Ausnützung derselben sich 
vervollkommneten. 3 in 3 ^ h re  (888 scheint in dieser pinsicht der 
pöhepunkt erreicht worden zu sein." Die E innahm en aus den V er­
sicherungsbeiträgen stiegen von 62 509 2TT. 6 ( p s . ((887) au f 
(24 (24 21T. 85 P f. ((889). G s kam das davon , daß vom 
(. 3 .anuar (889 an nicht nur die Sätze des ortsübliche» Tage 
lohns, sondern auch die Prozente von diesen, welche a ls  Beiträge 
zu zahlen sind, erhöht wurden. Von den Ausgaben an Kranken 
geld entfielen (887 auf ( Versicherten 2 21T. 44 P f . , auf ( E r ­
krankten 4 2TL (7 P f. 3 m Jahve (889 erhöhten sich dieselben 
auf 4 KT. 58 P f. und 5 KT. 75 p s . A ls Ursache dieser Stei­
gerung wird angegeben die seit (889 verfügte Erhöhung der 
Sätze des ortsüblichen Tagelohns und die ergiebigere Ausnützung 
der Kaffe durch die Versicherten. 3 n der S tad t kamen (889 auf 
( Versicherten 5 KT. 24 P f. und auf ( Erkrankten 4 KT, 28 ps.. 
Krankengeld, in den Landorten 6 KT. 56 p f . , beziehungsweise 
8 TIT. 45 p f .  Auch in den früheren 3 ah ren  bezog je ( V er­
sicherter in den Landorten mehr a ls  doppelt so viel Krankengeld 
als je ( Versicherter in der. S tadt. Z u m  größten Teil ist dieser 
Unterschied darin  begründet, daß in der S tadt die K rankenhaus­
verpflegung, neben welcher die Auszahlung des Krankengeldes 
g ar nicht oder nur in gemindertem KTaße stattfindet, gegenüber 
dem Lande bedeutend überwiegt. Dazu kommt die größere 
Schwierigkeit der Krankenkontrolle in den Landorten sowie der 
Umstand, daß die Arbeiter dort häufig noch etwas Landwirtschaft
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nebenher treiben, dessen dringlichen Anforderungen sie „krank", 
d. H. im Bezug von "Krankengeld, sorgloser Nachkommen können 
als gesund. „Der S im ulan t auf dem Lande wird von der 
Kontrolle öfters beim peumachen, Holzsägen, Ausbessern von 
H au s und Stallung u. s. w. betroffen, während dem simulierenden 
Patienten in der S tad t eine größere Neigung innew ohnt, die 
-Einförmigkeit seiner Leidenszeit durch Besuch von Wirtschaften 
zu verschönern."

Die Ausgaben für ä r z t l i c h e  B e h a n d l u n g  waren n a tu r­
gemäß für die Bewohner der Landorte höher a ls  für die der 
S tadt, weil dort häufig der Arzt aus großer Entfernung beigeholt 
werden m uß und für ambulatorische Behandlung die E inrich­
tungen gänzlich fehlen. I m  städtischen K rankenhaus wurden 
1889 1 308 M itglieder der reichsgesetzlichen Gemeindekrankenver­
sicherung verpflegt mit zusammen 2 f 5^5 Verpflegungstagen. 
Die Kosten der ärztlichen Behandlung berechneten sich auf 12,3 P f. 
für den V erpflegungstag, betrugen also für sämtliche im  J a h re  
1889 verpflegten M itglieder 2 651 21T. P f . oder im  Durch­
schnitt für 1 M itglied 2 M . 5 p f .  Die A usgaben für A r z n e i e n  
betrugen 1889 in der S tad t für 1 Versicherten 1 M . 19 P f., 
für 1 Erkrankten 1 M . 57 p f . , in den Landorten 1 M . 
69 p f ., beziehungsweise 2 M . 18 p f .  Die K r a n k e n g e l d e r  beliefen 
sich 1887 auf 21,9 Prozent, 1888 auf 26 Prozent und 1889 auf 
55,5 Prozent der G esam tausgaben der Gemeindekrankenversicherung 
ausschließlich der Verwaltungskosten, welche au s der Gemeinde- 
kaffe bestritten werden müssen.

D as erste Rechnungsjahr der Gemeindekrankenversicherung 
{1885) hatte m it einem Einnahmeüberschuß von 2 9^5 M . 5 P f . 
abgeschlossen; die folgenden Rechnungsjahre wiesen dagegen A u s­
gabenüberschüsse aus, welche durch V orlagen der Gemeindekasse 
im Gesamtbetrag von 62 67 f M . 9-s p f .  gedeckt werden mußten. 
I m  J a h re  1889 tra t infolge der E rhöhung der Versicherungs­
beiträge eine Besserung der Finanzlage e in ; im  ganzen w aren die 
E innahm en um  2 912 M . 66 p f .  höher a ls  die A usgaben, ab ­
gesehen von den Verwaltungskosten.

Von den Ausgaben entfielen 1889 auf 1 Versicherten in der 
S tad t 12 M . ^7 P f . ,  auf dem Lande dagegen f4 M . 50 P f.
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E s  hat also je s Versicherter aus dein Lande 2 ZIT. 3 P f . mehr 
gekostet a ls  I Versicherter in der S tadt. Die ans dem Lande 
wohnenden 3 Versicherten zusammengcnommen erhielten 
3 x  2,03 ITC. =  6Hs6  Tit. 85 P f. mehr Unterstützung als 
ihnen nach dem für die Versicherten der S tad t resultierenden 
Durchschnittsbetrage zugekommen wäre. Die aus der Gemeinde­
kasse bestrittenen Verwaltungskosten betrugen f 889 U  155 Tit. 
„H ieraus folgt, daß die A rbeiter und die Steuerzahler der Stadt 
erhebliche Beiträge für die Arankenunterstützung der auf dein Lande 
wohnenden Arbeiter beibringen müssen."
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VII.

Versammlungen, Festlichkeiten, Ausstellungen, 
Sehenswürdigkeiten.

v

rößere P e i * f a n t m l u n g e t i  fanden im J a h re  fSHO in 
K arlsruhe nicht statt.

Ende J u n i  hielt der „ V e r e i n  b a d i s c h e r  L e h r e r i n n e n "  
feine dritte Generalversam m lung im  Sem inar I  ab.

J t t  der ersten Hälfte des j)u!i tagte der chö Vereine m it 
ungefähr 5 f 000 M itgliedern umfassende „ V e r b a n d  d e r  u n t e r -  
b a d i s c h e n  K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n "  in unserer S tad t. 
Die Beratungen betrafen u. a. die Besteuerung der Kreditgenossen­
schaften und das Gesetz über die Vorzugs- und Unterpfandsrechte.

2 .
Der G eburtstag  des K a i s e r s  und derjenige des G r o ß  - 

H e r z o g s  wurden im Berichtsjahre in der hergebrachten festlichen 
Weise begangen; doch kam an dem ersteren wegen der allgemeinen 
T rauer für die Kaiserin Augusta das übliche Festmahl im M useum  
in Wegfall.

Der l . A pril, der G e b u r t s t a g  d e s  F  ü r  ft e n B i s  m  a r c k , 
vereinigte Angehörige der verschiedensten Stände und Parteien zu 
einer patriotischen Feier zu Ehren des kurz zuvor ans seinem 
Amte geschiedenen großen S taatsm annes. Der große S a a l der 
Festhalle, an dessen Südseite sich die Kolossalbüste des Fürsten 
vom G rün hoher Blattpflanzen leuchtend ab h o b , w ar bis aus 
den letzten Platz gefüllt, die obere Gallerte blieb für die Damen



Vorbehalten. Die F e ie r, deren Beginn auf Abends 8 U hr fest­
gesetzt w ar, wurde durch den von der Kapelle des Leibgrenadier­
regiments gespielten Lieblingsmarsch B ism arcks, den Hohen 
friedbergerm arfch, eröffnet. Weitere Musikstücke wechselten ab 
m it B orträgen des M annergesangvereins „Liederhalle" und Solo- 
vorträgen (Hauptlehrer A . H a h n  e r  und Hofschauspieler a. D. 
H a n i s c h ) .  Den Toast aus Kaiser W ilhelm brachte Gberkir 
chenrat T r a u t z  a u s ;  die V ersam m lung sang daraus stehend ein 
von H. G a u g g e l  zu der Musik der Fürstenhymne gedichtetes 
„Kaiserlied"*). Die eigentliche Festrede hielt Professor Böhtlingk; 
ih r folgte a ls allgemeiner Gesang eine von R . H a a s t  gedichtete 
und von B . L ach  ne r  in Musik gesetzte „Bismarckhymne"**).

A n den Fürsten selbst wurde im  Laufe des Abends vom 
Festausschuß folgendes Telegram m  abgesendet:

„Seiner Durchlaucht dem Fürsten Bismarck, Friedrichsruh. Z u r

*) D asselbe  l a u t e t e :

Eseil D ir  in Jug e n d p rac h t ,
Voll K r a f t  und  fjerrfchermacht, 

p e i l  K a ise r  D i r !
D i r  strahle R u h m e s g la n z  
A n s  D einer  T h a te n  K r a n z !
Etosinung des V a te r lan d s ,

Bei!  K aiser  D i r !

L ände r  und  M e ere  weit 
Scha l l t -  von der  Herrlichkeit  

I u n g - K a i s e r s  fort.
Treu-fest  schlingt seine Esaud 
E ise rnes  Freundschaf tsband ,
Schafft  unser  deutsches Land  

Z u m  F r i e d e n s h o r t !

**) I h r  Text w a r  fo lg e n d e r :

D er  Lenz f u h r  durch die Lande 
M i t  ungestümem D r a n g :

D a  roar’s ,  daß er sich w a n d te  
Z u m  schweren Abschiedsgang.

N u n  gi lt  cs, auszum erzen ,
Alldeutschlaud,  a llen Z an k ,

B e u t  lebt in deutschen Ej erzen 
D a s  eine W o r t  n u r :  „ D a n k !"

Beil  deutscher F ra u e n  K rott’ 
Kleinod au f  hohem  T hron ,  

p e i l  K a is ' r in  D i r !
S chau’ Deines  Volkes Glück 
Leuchtend a u s  unsrem  Blick, 
N im m  unfern  J u b e l  hin 

A ls  schönste Z ie r !

Eterr, spende S eg en  a u s !
Schirme das  K aise rha us  

Z u  Deutsch lands  B e i l !
F ü h r t  u n s  der Kaiser  an, 
Ja u ch zen  w ir  M a n n  f ü r  M a n n  
Furchtlos in  F r ie d ’ und W e h r : 

p e i l  D eutsch land! B e i l !

D es  Volkes D ank  soll klingen,
E in  f rühlingstarkes Lied,

Soll  ihm  die Seele ju n g e n  
D em  alten Völkerschmied,

Der u n s  zusammenschweißte 
I n  großer T a g e  G lu th ,

Deß S ta h lh e lm  w ei th in  gleißte 
Und —  der vom W erk  n u n  ruht .



Feier von E w . Durchlaucht 75. G eburtstage und aus A nlaß 
Ih re s  Rücktritts aus hervorragender führender Stellung, in welcher 
Sie sich das geeinte deutsche Volk zu unauslöschlichem Danke ver­
pflichtet, sind Einw ohner K arlsruhes in großer Z a h l, M itglieder 
der Ständekammer und der Studentenschaft der Technischen Hoch­
schule in der städtischen Festhalle versammelt. I n  dankbarer 
Verehrung senden sie ihre besten Wünsche zum heutigen Tage. 
Möchte es E w . Durchlaucht beschieden sein , ihn noch oft in 
Rüstigkeit zu erleben und dabei der Reise I h re r  S a a t sich erfreuen 
zu können, zum W ähle und zur E hre unseres V aterlandes! 
G r a s h o f , Geheimer R a th , M itglied der I. K a m m e r; p o f f -  
m a n n ,  S ta d tra th , M itglied der II. K am m er; L a u t e r ,  (Ober­
bürgermeister."

Z u  Gunsten eines in der S tad t zu gründenden Lehrlingsheims 
w ar für die Feier ein niedriges E intrittsgeld erhoben w orden; die 
Einnahm e betrug 5^1 M . 60 P f ., zu der In g en ieu r W . L o r e n z  
noch die reiche G abe von 500 M . spendete, so daß a ls  G esam t­
einnahme sich die Sum m e von 1 041 M . 60 p f .  ergab.

I n  besonders feierlicher Weise wurde am  V September die 
zwanzigjährige Wiederkehr des T a g e s  v o n  S e d a n  begangen. 
K m  Vorabend fand unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
in der Festhalle eine volkstümliche Feier statt, bei welcher Professor 
K. F r .  M ü l l e r  die Festrede hielt. A m  V orm ittag des eigent­
lichen Festtages, welcher in der gewohnten Weise durch sOs K a n o ­
nenschüsse sowie durch Thoralmusik vom R ath au stu rm  eingeleitet 
wurde, begab sich der M ilitärverein unter V orantritt der Kapelle 
ehemaliger M ilitärmusiker in feierlichem Zuge vom M arktplatz 
nach dem Kriegerdenkmal an der E ttlingerstraße, wo von ihm

E r  h a t  nach schweren p r o b e n ,  N u n  lenkt nicht inehr  der Alte
V er träum te  Volkskraft du, D e s  V a te r la n d s  Geschick,

I n  den Z a t te l  dich gehoben —  Doch wacht noch h in te r 'm  W a ld e
N u n ,  Deutschland, reite z u ! S e in  weißuinbuschter Blick.

D er  A dler  sei dir W eiser  l in d  kommt ein S t u r m  a u f s  N e u e
A u f  deiner großen B a h n ,  Und schwüler W otte rsche in :

D ein  ju n g e r  Zollernkaiser W ird  Eckart  der  G e t reu e
R e ite t  dir kühn v o ran .  B e i  seinem Volke s e i n !
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ein von der S tad t gestifteter K ranz niedergelegt wurde. Die An« 
spräche hielt dabei Revisor G . S c h w a n i n g e r  a ls Vorstands- 
nntglicd des Vereins. Auch aus dein Friedhof waren an diesem 
T age die G räber der gefallenen Krieger geschmückt worden.

A m  25. und 26. M a i, den beiden Pfmgftfeiertagen, wurde in 
unserer S tad t das f ü n f t e  b a d i s c h e  S ä n g e r f e s t  gefeiert. Schon 
viele Wochen vorher rüstete m an sich, den Gästen einen würdigen 
E m pfang  zu bereiten. Den Vorsitz des Festausschusses übernahm 
Bürgermeister Sc hne t z l e r  , a ls Fest-Dirigent wurde Musikdirektor 
E . G  a g e  u r  von hier ausgestellt. Z u r  Bewältigung der verschiedenen 
Arbeiten wurden einzelne Kommissionen gebildet, eine Finanzkom­
mission, eine Vergnügungskommission, eine Kommission für den 
Festzug, eine Dekorationskommission, eine Eisenbahnkommission, 
eine Wirtschaftskommission und eine Empfangskommission. 
Dem Festausschuß standen M itte l in der Höhe von s l 000 M . 
zur V erfügung, vom Bürgerausschuß wurden außerdem zu fest­
lichen Veranstaltungen 5 000 KT. bewilligt.

A n den Festtagen prangte die S tad t in feierlichem Gewände, 
hauptsächlich die K arlfriedrichstraße, die K aiserstraße, die W ald­
straße und die W aldhornstraße, durch welche der Festzug seinen 
W eg nehmen sollte, w aren durch Trium phbogen, Reihen von T a n ­
nenbäumen, Fahnen u. s. w. reich geschmückt. A uf dem M ark t­
platz w ar der aus den Kaisertagen des J a h re s  f 889 bekannte 
monumentale B runnen wiederum errichtet, gekrönt von einer 
weiblichen F igur, welche die S tad t K arlsruhe darstellend, den ein- 
ziehenden Sängerscharen gleichsam ihren G ru ß  darbot. j n  der 
N ähe des pauptbahnhofes w ar ein kleiner Em pfangspavillon 
erbau t, in welchem festlich gekleidete junge Damen und die E m ­
pfangskommission die ankommenden fremden Sänger erwarteten, 
um  sie m it B lum en zu beschenken und ihnen den Willkommtrunk 
zu kredenzen.

Schon am  Nachm ittag des Sam stags vor Pfingsten kamen 
die ersten derselben a n ; von da an brachte Z ug auf Z ug  zahl­
reiche Scharen aus allen Teilen des Landes; auch aus dem 
benachbarten W ürttem berg, dem E lsaß  und der Schweiz erschienen 
einige Vereine. Um  7 U hr abends begann in dem Lokale der



Gesellschaft „E in trach t" die P rü fung  der wettsingenden Pereine, 
Nach derselben trafen sich die Sänger im  Stadtgarten  zu zwang­
loser geselliger U nterhaltung.

A m  Sonntag P orm ittag  begann , nachdem inzwischen alle 
Pereine eingetroffen und die wettsingenden geprüft worden waren, 
um U  U hr das eigentliche Fest. Die in der Festhalle versam ­
melten fremden Sänger wurden von den "Karlsruher Gesangver­
einen m it einem „W illkomm den S ängern", einem von p .  G a u g g e l  
gedichteten und E . G a g e u r  komponierten Chore, begrüßt.

Oberbürgermeister L a u t e r  hieß die Sänger nam ens der 
S tad t willkommen.

D ann ergriff her B undespräsident, K aufm ann R . S a u e r -  
beck aus M annheim , das U)ort. M it  einem Rückblick auf das 
ruhmreiche J a h r  1870, in welches auch das erste Bundesfest des 
nunmehr 28 J a ^re bestehenden Sängerbundes fiel, erging er sich 
über die Mission des B u n d e s , die nicht in letzter Reihe auch in 
der pflege und Stärkung der Paterlandsliebe bestehe. C r  pries 
den allverehrten Landesherrn , der m it seltenem Perständnis sich 
den Bestrebungen des B undes stets geneigt gezeigt habe und 
gedachte dankend der S tadt, welche durch Peranstaltung des Festes 
den erhebenden Beweis der Förderung der vom  Bunde gepflegten 
Kunst gegeben habe.

p ierau f begann das erste W ettgesangskonzert, welches bis 
nach f U hr dauerte. A n demselben beteiligten sich 22 Pereine, 
D as zweite Konzert begann um  5 U hr nachmittags und endete 
gegen 5 U h r ; die Z a h l der singenden Pereine betrug 27. A ls 
Preisrichter waren thätig Domkapellmeister K . K a m m e r -  
l a n d e r  aus A ug sb u rg , der Professor am  K onservatorium  in 
W ürzburg M . M e y e r - O l b e r s l e b e n ,  der Komponist P . P f e i l  
aus Leipzig, Pofkapellmeister Z . R u z e k  von hier und M usik­
direktor P . Z ö l l n e r  aus Köln.

Nach dem Konzert entwickelte sich int S tadtgarten  bei den 
Klängen der Kapelle des Leibgrenadierreginrents und später der 
Dragonerkapelle ein reges Leben. Z n  der Festhalle beschloß ein 
Bankett, gewürzt durch Musik, Trinksprüche und P orträge  der 
K arlsruher Sänger den ersten T a g  des Festes. Auch in der S tad t



w a r es noch bis in die späte Mitternachtstunde lebendig und überall 
ertönten frohe Lieder und heitere Musikklänge.

Der erste Festtag w ar trotz der herrschenden Hitze vom Wetter 
in besonderer Weise begünstigt worden, nicht das gleiche w ar am  
zweiten T a g  der F all. 3 n der Nacht w ar ein Gewitter nieder- 
gegangen und der Regen ließ erst gegen M ittag  etwas nach. 
Dessen ungeachtet begann schon gegen elf U hr nach Beendigung 
der H auptprobe zum Festkonzert der Festzug aus der Kriegstraße 
zwischen der K arlstraße und der Ettlingerstraße sich zu ordnen; 
um  halb zwölf U hr setzte er sich in Bewegung. Der Weg führte 
durch die Karlfriedrichstraße, die Kaiserstraße und die W aldhorn­
straße nach dem Schlosse, wo der Großhcrzog und der T rbgroß- 
herzog vom  Balkon aus die Huldigungen der Teilnehmer am 
Zuge entgegen n ah m en ; von dem Schlosse aus ging es durch die 
W aldstraße und die Aaiserstraße zurück nach dein M arktplatz, wo 
der Z u g  sich auflöste.

Lange hatte die S tad t nicht mehr einen solch imposanten 
Festzug gesehen; einhundertsechsundfünfzig Gesangvereine nahmen 
an demselben te il, dazu eine Anzahl anderer Vereine der Stadt, 
die Feuerwehr, die R adfahrervereine, der Musikverein ‘Karlsruhe, 
die Turnvereine K arlsruhe und M ühlburg , die K arlsruher Ruder­
gesellschaft, die Schützengesellschaft, der Athletenklub G erm ania 
und der M ilitärverein . Der Z ug  gliederte sich in sechs Abtei­
lungen, deren jeder ein M usikkorps beigegeben w ar. Die Gesang­
vereine waren nach der geographischen Lage ihrer Heimatorte in 
der Weise eingeteilt, daß zuerst die außerbadischen Vereine kamen, 
hieraus die badischen nach Kreisen und innerhalb dieser nach den 
O rtsn am en  und bei gleichem Heim atsort nach dem Vereinsnamen 
alphabetisch geordnet. Die letzte Abteilung wurde von den sieb: 
zehn K arlsruher Bundesvereinen gebildet, dem A r b  e i t e r b i l ­
d u n g s v e r e i n ,  den Vereinen B  a d e ii i a , T o n c o r d i a ,  F i d e l i a ,  
F r e u n d s c h a f t ,  F r o h s i n n ,  G e r m a n i a ,  H a r m o n i e ,  L i e ­
d e r h a l l e ,  L i e d e r k r a n z ,  L i e d e r t a f e l ,  L y r a ,  M a s c h i n e n ­
b a u e r ,  S ä n g e r b u n d ,  T y p o g r a p h i a ,  sowie F r o h s i n n  
(M ühlburg) und T a s i n o - L i e d e r k r a n z  (M ühlburg). Die nicht 
dem Bunde ungehörigen K arlsruher Vereine w aren auf die ver­
schiedenen Abteilungen verteilt. Den ganzen Z ug «öffnete ein



Porrcitcv, diesem folgte ein Festmarschall m it badischer S tandarte 
und diesem drei Reiter mit der deutschen F a h n e ; dann kamen 
ein Z ug Reiter m it deutschen Schärpen, ein M usikkorps, die De­
putationen, die Bundesfahne und der P a u p t- , der Musik- und 
der Festausschuß. Den Schluß des Z uges bildete ein Z u g  Reiter 
m it badischen Schärpen.

N achm ittags um 5 U hr begann das Festkonzert im  großen 
Saale der Festhalle. Demselben wohnten der G roßherzog, der 
T rbgroßherzog, der Prinz und die Prinzessin W i l h e l m ,  die 
Trbprinzessin von A nhalt, Prinz ‘K a r l  m it seiner G em ahlin und 
Prinz M ax  bei. j m  Ganzen kamen neun Gesamtchöre unter 
der Leitung des Festdirigenten Musikdirektors <£. G ageur zum 
V ortrage *).

Auf das Konzert folgte die P reisverteilung, eingeleitet durch 
eine Ansprache des Musikdirektors P . Z ö l l n e r  aus Köln. <£s 
wurden 5 erste und 52 zweite Preise zuerkannt, und zwar \0  zweite 
Preise für Volksgesang von Landvereinen, 2 erste und s7 zweite 
Preise für Volksgesang von Stadtvereinen, endlich 5 erste und 
5 zweite Preise für Kunstgesang.

Den Abend des zweiten T ages beschloß eine Festvorstellung 
im  Theater und ein Stadtgartenfest, welch letzteres freilich unter 
der kühlen W itterung etwas zu leiden hatte.

T in  Teil der Festteilnehmer vereinigte sich sodann am  fol­
genden Tage noch einmal zu einem Ausfluge nach Baden.

Z u r  Feier der zwanzigjährigen Wiederkehr des T ages der
Übergabe von S traßburg  wurde am  28. September von früheren

*) v  Der 66. Pfctlm für Chor und Orchester von D. Lachner.
2 . a) Stift ruht der See, Volksweise von H. pfeif, b) Lieb' Heimatland ade, 
Volksweise von K. Isenmann. 3. Weihe des Gesanges für Chor und Or­
chester von W. A. Mozart, x. Dort liegt die Heimat mir am Rhein von 
K. Attenhofer. (Die S o li: „Liederhalle" und „Liederkranz" Karlsruhe.)
5. a) Wohin mit der Freud', Volksweise von Fr. Silcher. b) Im  Mai, Volks­
weise von C. Spohn, 6. Meeresstille und glückliche Fahrt für Chor und 
Orchester von K. L. Fischer. 7. a) Suomi's Sang von Fr. Mair. b) Schwur 
freier Männer von F. Mendelssohn-Bartholdx. 8. a) Der deutsche Baum 
von I .  W. Kalliwoda. b) Freiheitslied von V. C. Becker. 9 . Sturmes- 
inxthe für Chor und Orchester von Fr. Lachner.
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Angehörigen des Leibgrenadierregiments in unserer S tad t a ls der 
G arnisonsstadt des Regiments ein a l l g e m e i n e r  b a d i s c h e r  
L e i b g r e n a d i e r t a g  veranstaltet, zu welchem weit über ^ 000 
Teilnehmer aus allen Teilen des Landes eintrafen.

T inen Pauptteil des festes bildete der Festzug durch die 
geschmückten S traßen der S tad t nach dein Schlosse, wo der G roß­
herzog vom Balkon aus den Vorbeimarsch seiner ehemaligen 
Grenadiere entgegennahm. Besondere Aufmerksamkeit erregten die 
in gewissen Abständen auf den Z ug verteilten historischen Gruppen, 
welche die Entwicklung des R egim ents, beziehungsweise des 
badischen M ilitä rs  seit seinen ältesten A nfängen veranschaulichen. 
A n der Spitze schritt M ilitä r  aus der Zeit des M arkgrafen 
Friedrich V. von Baden-Durlach ( f 620— s6H8); es folgten dann 
Soldaten aus der Zeit des M arkgrafen Friedrich V II. (von 1680), 
sowie solche au s der Zeit K arl W ilhelms (von {75^). Weitere 
G ruppen brachten Typen des ersten Leibgrenadierbataillons und 
des zweiten G renadierbataillons unter M arkgraf K arl Friedrich 
(1752— V?90), des Leibregiments unter Großherzog K arl Friedrich 
(1808), unter Großherzog ‘K arl ( ( 8 \o) und unter Großherzog 
Leopold ( f85^) ,  des Leibgrenadierregiments unter Großherzog 
Friedrich (1852 und ' \8 5 6 ) , Typen von ehemaligen badischen 
J ä g e rn  und von Grenadieren aus den Ja h re n  1870/7 s. Den 
Schluß bildete eine Abteilung in der heutigen Uniformierung des 
Regiments. Außerdem w aren zwei Festwagen im Z uge, auf 
deren einem eine „B aden ia" thronte, während der andere einen 
Obelisken tru g , auf welchem die N am en der hervorragenden 
Schlachten verzeichnet waren, in denen das Regiment während des 
letzten Krieges gekämpft hatte.

Nach Beendigung des Umzuges konzertierte die Kapelle des 
Regim ents im  Stadtgarten.

Um  6 U hr Abends vereinigten sich die Festteilnehmer zu 
einem Bankett in der Festhalle, zu welchem der Großherzog und 
Prinz K a r l ,  sowie der kommandierende General des XIV. A r 
meekorps v. S c h l i c h t i n g ,  der Kom m andeur der 2ß. Division 
Generallieutenant W e i n b e r g e r  und andere höhere Offiziere 
erschienen. Die Festrede hielt der Vorsitzende des Festausschusses 
Oberstlieutenant a. D. R h e i n a u .  Nachdem er dein Großherzog
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und dem Prinzen K a r l  für ihr huldvolles Erscheinen den Dank 
der Versammlung ausgesprochen hatte, schilderte er die Bedeutung 
des Tages als desjenigen der W iedergewinnung von S traßburg  
und gab dann einen Überblick über die Geschichte des Regiments. 
j m  Anschluß daran kamen sechs lebende B ilder, Sccnen au s dem 
Kriegsleben badischer T ruppen , zur A ufführung: sic stellten dar 
den Gpsertod psorzheimer B ürger für M ark g raf Georg Friedrich in 
der Schlacht bei W impfen (1622), eine Episode aus dem 'L ager 
des M arkgrafen Ludwig W ilhelm  (Türkenlouis), badische Soldaten 
vor P a r is  ( l Sf ' P ,  Scenen aus der Übergabe von S traßburg , 
sowie aus dem Gefecht bei N u its  P 870), endlich eine puld igungs 
gruppe für Großherzog F r i e d r i c h .

Hm 8 U hr verließ der Großherzog die P a lle , nachdem er 
noch folgende W orte an die Anwesenden gerichtet hatte:

„M eine lieben Freunde! 3ch danke Ih n e n  Allen, daß Sie 
M ich in dieser freundlichen und liebevollen Weise hier em­
pfangen haben. Ic h  scheide von Ih n e n  in der Zuversicht, 
daß nicht nur diese B ilder aus alter Zeit ihren Eindruck 
machen werden, sondern Ic h  bin überzeugt, daß Sie auch 
diese ehrenvolle Vergangenheit hochzuhalten wissen. I c h  weiß, 
daß es in Ih re m  Perzen steht, die Vergangenheit hochzu­
halten , hochzuhalten die Z e iten , die uns groß gemacht
haben. T ragen Sie diesen Geist in I h r e  peim ath  zurück 
und verbreiten Sie ihn d a , wo Sie zu wirken haben.

Übertragen Sie ihn aus die J u g e n d , übertragen Sie ihn 
insbesondere derart, daß noch viele Generationen an die große 
Zeit sich erinnern w erden, wenn es nur noch Geschichte ist, 
damit sie die ganze K raft in sich ausnehmen, die aus dieser 
Zeit auch aus uns übergegangen ist. Ic h  scheide von 
I h n e n , M eine Freunde, m it dem G ruße, m it dem wir
uns immer wieder begegnen werden, a ls  treue badische
Soldaten , a ls treue, deutsche M änner, es ist der G ru ß , der 
sich in dem Rufe ausdrückt: poch und im m erdar hoch lebe 
unser deutsches V aterland! Aber insbesondere rufe ich 
freudig hoch, daß w ir einen deutschen Kaiser besitzen, dem 
w ir unsere puldigung darbringen. Ic h  fordere Sie auf, das 
dreimalige p u r ra  hören zu lassen, m it welchem 2tlt und
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j u n g  auch die W affen ergreifen und jederzeit bereit sein
werden für das deutsche Reich, für Aaiser und Vaterland
einzutreten. E in  dreimaliges H urra  Aaiser W ilhelm II."
A u s den Überschüssen des Festes wurden von dem Festaus­

schuß 900 A I. „a ls  Leibgrenadierstiftung" dem Leibgrenadier­
regiment übergeben m it der Bestim m ung, daß die Zinsen davon 
jeweils am  G eburtstag  des Großherzogs einem bedürftigen I n ­
validen des Regiments zugewendet w ürden; f00 AI. wurden der 
Unterstützungskasse des badischen Alilitärvereinsverbandes a ls A n ­
erkennung für die den: Festausschuß vonseiten der Alilitärvereine 
zuteil gewordene Unterstützung zugewiesen.

A m  26. Oktober, dem neunzigsten G e b u r t s t a g  des G e n e ­
r a l f e l d  m a r s c h a l l s  G r a f e n  A l o l t k e  wurden die städtischen 
Gebäude, sowie eine größere Anzahl von Privatgebäuden beflaggt. 
A m  Abend hielt der n a t i o n a l l i b e r a l e  V e r e i n  in Verbindung 
m it dem Gesangverein „Liederkranz" eine Feier im kleinen S aale 
der Festhalle a b , bei welcher Professor R . G o l d s c h m i t  
A l o l t k e  a ls Feldherrn, Schriftsteller und Redner feierte. A n den 
letzteren sowie an den Fürsten Bism arck wurden im  Laufe des 
A bends Telegram m e abgesendet.

5.

I m  G artensaale des A luseum s waren während des Sep­
tembers auf kurze Zeit Professor N e i d e s  Gemälde „Die Lebens­
müden" und Professor G r ä f s  „Felicie" ausgestellt.

Vom  7. bis 9 . September veranstaltete der unter dem P r o ­
tektorate des Großherzogs stehende „Badische Verein für Geflügel­
zucht m it dem Sitze in A arlsruhe" in den Räum en der A u s­
stellungshalle seine 2 V G e f l ü g e l -  u n d  V o g e l a u s s t e l l u n g .  
A lit derselben w ar eine Verlosung von Geflügel aller A rt, Vögeln 
und Gerätschaften verbunden.

F ü r das E x p o r t m u s t e r l a g e r  w ar im  Berichtsjahr ein 
S tillstand, teilweise sogar ein Rückgang zu verzeichnen. Dasselbe 
hat seit der Zeit seines Bestehens der Industrie B adens unbe­
streitbar mancherlei Vorteile gebracht. D a jedoch eine Fortführung
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desselben in der bisherigen Weife kaum mehr sehr lange möglich 
sein dürfte, so ist bereits im  B erichtsjahr der A ntrag  gestellt 
worden, daß es vom S ta a t übernommen und m it der Landes­
gewerbehalle vereinigt werden solle (vergl. Jahresbericht der H an­
delskammer S . V )-

Die ständige Ausstellung der Großherzoglichen L a n d e s  
g e w e r b e h a l l e  wurde im  J a h r  (890  von 5 \ ^52 Personen 
besucht*).

Die Bibliothek der A nstalt, welche ungefähr so 700 Bände 
zählte, hatte 5 775 Besucher; ausgeliehen wurden s Z98 B ände 
und 5 866 einzelne kunstgewerbliche B lätter.

4.
s. D as aus der Aaiserpaffage nach der Aaiserstraße N r. 99 

verlegte U a i s e r p a n o r a m a  w ar das ganze J a h r  hindurch m it 
kurzer Unterbrechung geöffnet.

2. W ährend der Messe im  J u n i  bildete die aus früheren 
Ja h re n  vorteilhaft bekannte M enagerie von LH  r . B e r g  einen 
Hauptanziehungspunkt für das schaulustige Publikum .

5. Ende J u n i  gab der Z i r k u s  D r e x l e r - L o b e  einige 
zahlreich besuchte Vorstellungen.

Unter den Schaustellungen der Herbstmesse erregten die 
„ L i l i p u t a n e r " ,  eine aus fünf Geschwistern bestehende Z w erg­
familie, und ihre Vorstellungen die besondere Aufmerksamkeit von 
J u n g  und A lt.

*) I n  den Jahren ;88ö— z889  war die Zahl der Besucher folgende:
1885 . . . . 43 845
*886 . . 33 345
*887 . . . • 38 94 ?
*888 . . . . 32 768
*889 . . . . 36 259.

6



VIII.

Verkehrswesen.

eher den p o f t -  u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von K arls­
ruhe im  J a h re  (890 liegen folgende Angaben vor: 

Briefsendungen (Briefe, Postkarten, Drucksachen, waren-
proben): ab 6 445 98-4 S t.

an 6 -407 67-4 rr
Packete ohne Wertangabe: ab -442 272 „

an -422 7-4-4 tr
Briefe und packete mit Wertangabe: ab -42 6-47 „

an 6-4 005 „

w ert derselben: ab 99 -483 597 HI.
an 77 290 470 „

Nachnahmesendungen: ab 54 44-4 S t.
an 057 „

w ert derselben: ab 337 350 Hl.
an 276 704 11

Postaufträge: ab 23 524 St.
an 19 51(6 „

Betrag der angekomnienen Postauftragc: 2 032 426 HI.

Postanwcisuugen: ab 256 402 S t .
an 302 248 „

Betrag derselben ab 45 994 224 HI.
an 49 732 279 „

Telegramme:
(  inländische 74 962 S t.
1 ausländische 24 384 ,,

an (inländische und ausländische) 406 256 „

Diese Verkehrsziffern weisen zum größeren Teil eine teilweise
recht bedeutende Z unahm e gegen das Z a h r  (889 a u f ; zurück-
gegangen ist jedoch die Z a h l der hier angekommenen Briefsendungcn 
(von 6 ^ 5 ^ 2 6  Stück auf 6 ^ 0 7  67^), die der aufgegebenen und
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der angekommenen Wertsendungen (von 42 660 Stück auf H2 647, 
beziehungsweise von 75 208 Stück auf 64 005), die Z ah l der auf- 
gegebenen Postnachnahmesendungen (von 59 670 Stuck auf 54 444) 
und deren Nachnahmebetrag (von 390 208 ZU. auf 557 350 Zit.), 
endlich die Z a h l der aufgegebenen Telegram m e ins A usland  und 
die der hier eingelaufenen Telegram m e (von 22 024 Stück auf 
2 (5 8 1 , beziehungsweise von (08 (95 Stück auf (06  236).

V on dem U m fang des W e i h n a c h t s -  und N e u j a h r s ­
v e r k e h r s  bei den Postäm tern der S tad t geben folgende Zahlen 
ein Bild. 3 n der Zeit vom ( 6 . bis 2 4 . Dezember (890  wurden 
"4  594 packetsendungen bearbeitet, bei deren Bew ältigung 56 B e­
amte und 99 Unterbeamte thätig waren. Vom  27. bis 3 ( .  De­
zember wurden (80  (2 ( Stück Freimarken zu 5 P f . verkauft, 
52 349 Stück zu 5 P f., 65 892 Stück zu (0  P f . und 22 762 Post­
karten. Art Briefsendungen gingen in der Zeit vom 5 ( . Dezember 
m ittags bis 2 . J a n u a r  m ittags zur Bestellung durch die B rief­
träger (also ohne die zur Zlbholung gelangten) 269 600 Stück 
■ein, darunter (02 400 Stadtbriefsendungen. Nach Beendigung 
des Bestellgeschäfts verblieben noch 4 590 Briefe m it zweifelhafter 
Adresse ohne W ohnungsangabe in den £)ändert der postäm ter, 
deren Bestellung zum großen Teil trotz zeitraubender Erm ittlungen 
nicht ausführbar w ar. D as m it der Bearbeitung der Briefsen­
dungen betraute personal, für gewöhnlich 22 B eam te und 55 U n­
terbeamte mußte für die Zeit vom 50. Dezember bis zur A b­
wicklung des Neujahrsbriefverkehrs auf 52 Beam te und (57 U n­
terbeamte verstärkt werden.

Bon Verbesserungen in den örtlichen Betriebseinrichtungen 
kanten während des B erichtsjahres u. a. folgende zur E in fü h ru n g : 
beim Postam t ( die Einrichtung einer besonderen packetausgabe 
und Ingebrauchnahm e größerer R äum e für das Bestellgeschäft, 
ferner die Vermehrung der amtlichen Verkaufsstellen für Postwert­
zeichen von 26 auf 27, beim Postam t 2 die Einstellung eines 
weiteren packetbestellwagens, des 9 . bei der ersten, bezw. des 
5. bei der zweiten und dritten Bestellung für die Zeit des stärkern 
Packereiverkehrs.

Die Verbesserungen in den Telegrapheneinrichtungen erstreckten 
sich auf die Herstellung einer neuen oberirdischen Leitung nach
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Frankfurt (M ain) zum Betrieb mit Hughes - A pparaten, die I n ­
betriebnahme einer neuen unterirdischen Leitung für den Verkehr 
m it F rankfurt (M a in ) , D arm stadt, M an n h e im , Heidelberg und 
S tu ttg a rt, die Erweiterung der Fernsprechanlage um 15 Sprech­
stellen, die Herstellungen von 9 besonderen Fernsprechanlagen für 
p riv a te  und B ehörden, sowie endlich auf die Auswechselung der 
noch vorhanden gewesenen gewöhnlichen Fernsprechsysteme gegen 
Mikrophonsysteme und die Ausrüstung der meisten Sprechstellen 
m it 2 Fernhörern.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf den beiden hiesigen Stationen 
(Hauptbahnhof und M ühlburgerthor) betrug (890  (0 6 8  (60  Her- 
sonenbillete gegen 9 0 9 ^ 3 5  im  J a h r  ( 889.

Dieselben verteilten sich auf die einzelnen M onate  in folgen­
der M eise:

J a n u a r .  . .   -*«5 , 9  S t .

F e b r u a r .................................................................................. 57 04 7  „
M ä r z .........................................................................................7 5 - H 9  „

A x r i l ................................................................................  89 *33 „
M a i  *08 7*H „

J u n i ...................................................................................... *0<*50* „
J u l i  . . . ■...................................................................*05 73* „
A u g u s t  . . . •  *30 778  „

S e p t e m b e r ......................................................................... *o<* 368  „

O k t o b e r ..........................................................   93  3**8 „
N o v e m b e r ............................................................................ 79 347 „
D e z e m b e r .......................................................................  73 255  „

I n  allen M onaten  m it A usnahm e des J a n u a r  und des 
J u n i  hat der Verkehr den der entsprechenden M onate  des J a h re s  
(889 übertroffen. Die geringste Frequenz weist nicht wie in den 
J a h re n  (888 und (889 der F e b ru a r, sondern der J a n u a r  aus, 
die höchste wie im  J a h r  (888 der August.

Tiere wurden 8 666 befördert ( ( 8 8 9 : 8 5 (8 ) , an Gepäck 
2 79 ( 650 K ilogram m  ( ( 8 8 9 : 2 595 'foO Kilogram m ), an  G ütern 
insgesamt 576 9^0  Tonnen ((889". 352 896 Tonnen).

Die E innahm en au s den: gesamten Personen- und Güter­
verkehr beliefen sich auf % ((<(857 M . ( ( 8 8 9 : 4 0 2 6 277 M .

69 Pf.)



Geh. Kirchenrat Reinhard Schedenberg.
Erst. 1890.
(Ult S . 94.)



IX.

Übersicht über die Wikkrrungsvrrhälkniffe*).

A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten Klimatischen Faktoren.

Luftdruck Lufttemperatur in C°.

in

Mo-

mm.

Ab-
Monats- Ab. Hi»chfte

Dat.

Nied rigste.

Dat. 1

Januar . . 753,9 - 0 , 2 3,9 +  3,1 13,0 23.25.26 -  5,3 4 13 2
Februar . . 756,0 +  4,1 — 0,6 - 3 , 2 7,2 16 -  9,8 5 — 24 5
März . . . 749,0 - 1 , 1 6,2 +  0,6 21,8 29 -1 1 ,8 1 — 7 4
April . . . 746,0 — 3,0 9,1 - 1 , 5 21,0 17 -  1,8 13 — 4 —
Mai . . . 746,4 — 3,9 15,4 +  0,9 26,0 12. 25 4,2 6 3 — —
Juni . . . 752,5 +  1,3 16,6 - 1 , 6 28,0 26 3,7 2 4 — —
Iu li . . . 750,5 - 1 , 0 17,5 - 2 , 3 29,5 15 8,5 14 6 — —
August. . . 749,8 - 1 , 4 18,3 — 0,8 30,5 1 8,7 26 9 — —
September 756,4 +  4,4 14,3 - 1 , 3 24,5 11 4,4 14 — — —
Mktober . . 753,8 +  2,9 8,3 - 2 , 1 23,0 1 -  3,0 22 — 4 —
N o v e m b e r 749,2 - 0 , 7 5,1 - 0 , 1 12,8 15 -1 2 ,5 27 — 9 5
Dezember. . 751,5 +  0,1 -  3,2 - 4 , 7 5,8 20 -1 6 ,0 16 — 29 19

Jahr . . . 751,3 +  0,2 9,2 - 1 , 1 30,5 l.VIII. -1 6 ,0 16X11. 22 90 35

*) Diese Übersicht verdanken wir dem hiesigen Centralbureau für 
Meteorologie und Hydrographie.
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Januar . 5,1 +  0,9 83 — 1 79 +  7 94,6 21,7 27 17 16 2 2
Februar . 3,3 - 1 , 3 76 - 5 41 —28 1,3 1,0 15 3 2 1 —
März . . 5,5 +  0,3 75 0 64 +  2 23,9 4,6 17 10 9 2 —
April . . 5,8 - 0 , 7 68 — 2 55 — 2 49,7 11,6 7 15 15 — 1
Mai . . 9,2 +  0,8 71 +  2 57 +  4 76,5 17,2 13 13 13 — 6
Juni . . 9,5 — 1,3 67 — 4 64 +  9 32,0 7,7 17 16 16 — 1
Juli . . 10,9 — 1,2 73 +  1 64 + 1 2 60,9 19,6 10 18 18 — 3
August. . 12,2 +  0,4 77 +  3 68 +  20 95,9 25,7 24 17 17 — 14
September 9,5 - 1 , 0 78 0 46 — 1 3,9 2,2 23 4 3 — —
Oktober . 6,7 — 1,1 80 — 3 60 — 3 82,5 14,3 19 13 13 2 2
November. 6,0 +  0,1 86 +  2 84 + 1 0 78,8 19,2 23 24 23 2 —
Dezember. 3,1 - 0 , 8 83 +  4 62 + 1 1 2,0 0,5 3 7 3 5 —

Jahr . . 7,2 — 0,5 76 — 1 62 +  2 602,0 25,7 24 VIII. 157 149 14 29

Letzter Frost . . . \ 5 . April. < Längste Regenzeit —25 . November
Erster „ . . .  2 t- Oktober, j (sts Tage, jeden Tag Niedcrschlag).
Letzter Schnee. . . ;o. April. Längste Trockenzeit —22 . Septem»
Erster „ . . .  2 4 . Oktober. der (22 Tage).

Die Übersicht über die W itterungsverhältnisse erscheint dies­
m al in etw as anderem Gewände als b ish e r; um eine kürzere 
und doch übersichtlichere Fassung zu erzielen, sind sämtliche T a ­
bellen zusammengezogen worden, und das Verhalten der einzelnen 
Witterungselemente ist in einer fortlausenden Witterungschronik 
besprochen worden.

Z u m  Verständnis der Tabellen sei noch bemerkt:
Bei der Rubrik A b w e i c h u n g  bedeutet +- zu große, —  zu 

kleine Werte gegenüber den durchschnittlichen; die zum Vergleich 
herangezogenen M ittelwerte des Luftdrucks beziehen sich auf den 
Z eitraum  )8 7 s— )885, jene der Lufttemperatur auf \77ty— j868, 
jene der Luftfeuchtigkeit und der Bewölkung auf s8hft—
\ 869—  \ 880.

T in  Vergleich der Niederschlagsverhältnisse m it M ittelwerten 
ist unterlassen, weil letztere nicht zuverlässig sind.
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Sommertage sind Tage, an welchen die T em peratur mindestens 
25 C.° erreicht h a t; Frosttage sind Tage, an welchen das T herm o­
meter unter den Gefrierpunkt gesunken ist; W intertage sind T age, 
an welchen beständig Frost geherrscht hat.

B. Schilderung des Wikkerungsverlaufs.
21 Is Ganzes betrachtet w ar der J a n u a r  ungewöhnlich 

w arm  und zugleich zu naß, indem die M itteltem peratur um  rund 
3° zu hoch ausfiel und die Niederschläge, deren Häufigkeit um  
6 Tage zu groß w ar, Werte erreichten, welche die norm alen um  
ungefähr das Doppelte über trafen. Die Bewölkung w ar etw as 
zu groß, der Luftdruck entsprach nahezu dem durchschnittlichen.

Die ersten 9 T age trugen völlig winterliches G epräge; d as  
Wetter w ar trocken, heiter, in den M orgen- und Abendstunden 
meist neblig m it Frost, der aber wegen M angel einer Schneedecke 
nur m äßig auftrat. A m  (0 . tra t ein W itterungsumschlag e in ; 
mit westlichen Winden kam Regenwetter, das m it A usnahm e we­
niger T age bis zum 29 . anhielt. Die T age vom  19*— 25. und vom 
26. und 27. waren stürmisch; am  stärksten hauste der W ind am  23. 
An zwei Tagen (am 20. und 22.) konnten Gewitter beobachtet 
werden, welche aber, wie alle im  W inter vorkommenden, nur 
von ganz kurzer D auer waren. 3 n den letzten 5 T agen ging die 
T em peratur bei leichten Schneefällen rasch zurück.

Der F e b r u a r  w ar durch ungewöhnliche N iederschlagsarm ut 
und durch beständige, aber nie sehr schroff auftretende Kälte a u s ­
gezeichnet ; da nördliche und östliche W inde vorherrschend w aren, 
so machte der M o n a t aber einen ganz besonders rauhen Eindruck. 
Die Bewölkung w ar gering und klare (heitere) T age w aren 
ziemlich häufig. Der W itterungsverlauf w ar dabei ein fehr gleich­
förmiger. E ine Schneedecke, die nur ganz geringe Dicke befaß, 
bestand nur in den ersten T agen des M o n a ts .

Der M ä r z  w ar im  Durchschnitt um  weniges zu w arm , 
aber wie seine Vorgänger viel zu trocken. Der A nfang trug 
ebenfalls ausgesprochenen winterlichen Charakter m it vorherrschend 
östlichen und nordöstlichen W inden; besonders tiefe K ältegrade 
wurden aber auch in diesem M o n a t trotz vieler klarer Zcächte 
nicht erreicht, weil eine ausgebreitete Schneedecke fehlte. Schon



am  5. wurde ein W itterungsumschlag eingeleitet; zuerst fiel etwas 
Schnee, der aber nur einen T ag  lang liegen blieb, dann Hegen; 
zugleich w ar die T em peratur weit über den Gefrierpunkt gestiegen, 
um  von da an bis zum M onatsschluß darüber zu bleiben. T s  
folgte nun eine Reihe schöner, milder T age m it öfteren leichten 
Regenfällen, w as die bis dahin zurückgebliebene Vegetation zur 
raschen E ntfaltung  brachte. Besonders w arm  w ar es in den 
Tagen vom 2 6 .—  50. A m  \7 .  blühte bereits der Hartriegel 
und die Stachelbeersträucher belaubten sich, am  23. konnte man 
in  den W äldern die ersten Anemonen pflücken und in den letzten 
Tagen des M o n a ts  w aren fast alle Sträucher grün. W ährend 
also am  A nfang des M o n a ts  noch völlig W inter w a r , hatte 
m an am  Schluß schon herrliches Frühjahrsw etter.

Der A p r i l  w ar a ls Ganzes betrachtet zu kühl und trotz
häufiger Niederschläge zu trocken, da im m er nur geringe Mengen 
fielen. Die ersten T age w aren heiter und trocken, aber nicht mehr 
so w arm , wie die letzten T age des M ärz . A m  7. tra t bei rasch 
sinkenden Tem peraturen ein Umschlag des bis dahin andauernden 
schönen W etters ein; bis zum \2 .  w ar es t rü b , regnerisch und 
kalt. Die T age vom  \ 5 . —  s6. w aren wieder schön und ziemlich 
w a rm , vom ^ 7 . —  28. bei annähernd norm alen Tem peraturen 
unbeständig. V om  23.— 25. herrschten stürmische W inde, welche 
besonders am  letzten der genannten T age in der Umgegend viel­
fach Schaden durch Knicken von B äum en anrichteten. I n  den 
beiden letzten T agen w ar es nochmals schön und w arm .

Der M  a i w ar ungewöhnlich w arm , dabei reich an Gewittern, 
sowie an Niederschlägen, welche aber nicht zu oft fielen. Fast 
während des ganzen M o n a ts  herrschte schönes oder wenigstens 
nu r veränderliches W etter und nur ein T a g  (der 28.) w ar
ein völliger Regentag. I n  den Tagen vom l5 .—  f5. stellte sich
zw ar der, um diese Zeit — zur Zeit der sogenannten Eisheiligen —  
fast jedes J a h r  wiederkehrende W ärmerückgang ein, doch fiel dies­
m al die T em peratur nur wenig unter die norm ale und Nacht 
froft tra t g ar nicht auf. Nach einer vorübergehenden schwachen 
Abkühlung am  2 \ .  und 22 . erfolgte am  26. ein rascherer
Rückgang der T em peratu r; bis zum M onatsschluß blieb das 
W etter kühl.
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Der J u n i  w ar kühl und trü b ; wiewohl die Niederschlags­
mengen die durchschnittlichen nicht erreichten, hinterließ doch der 
M onat einen regnerischen Eindruck, da ihre Häufigkeit zu groß 
war. N u r an einein T a g  wurde ein G ewitter beobachtet. Der 
Anfang des M o n a ts  w ar schön und trocken, aber kühl, da nörd­
liche N)inde wehten. Die Tem peraturen nahm en bei vollem
Sonnenschein bis zum -s. ziemlich rasch zu, fielen aber wieder
ebenso rasch m it dem E in tritt veränderlichen, zeitweise regnerischen 
W etters, das bis zum M onatsschluß anhielt. N u r die Tage 
vom ß., \0., \7.,  20., 2 \ .  und 2ch w aren heiter.

Auch der J u l i  w ar beträchtlich zu kühl und trotz etwas
zu geringer Regenmengen zu naß, da es zu oft regnete. Die ersten 
\2  Tage waren regnerisch und ungewöhnlich kühl. A ls  es endlich 
am  f5. aufklarte, wurde es rasch w a rm , aber schon am  \8. 
leitete ein Gewitter einen abermaligen W ärmerückgang ein und 
bis zum 22. blieb das Wetter unbeständig und regnerisch; dann 
klarte es langsam auf und bis zum letzten herrschte heiteres und 
w arm es, mitunter sogar heißes W etter. A m  30. und 3 s . w ar 
keine Wolke am  Himmel zu sehen, für einen heißen Som m ertag 
eine Seltenheit.

Der A  u g u st w ar zwar ebenfalls, wie seine beiden V or­
gänger, wenn auch nicht in gleichem M aße, zu kühl, aber er w ar 
noch regenreicher. W ährend im  Durchschnitt im  August die 
Hälfte aller Tage trocken zu bleiben pflegt, regnete es diesmal 
nur an 7 T agen nicht; dementsprechend w ar auch die Bewölkung 
viel zu groß und ganz klare T age waren selten. Die beiden 
ersten Drittel waren ziemlich w arm , besonders in den T agen vom 
9.— ü . ,  und \ 7 .— f9-;  das letzte Drittel w ar dagegen derart 
kühl, daß die M itteltem peratur des M o n a ts  zu gering ausfiel. 
Gewitter waren in der ersten wärmeren Zeit ziemlich häufig.

Wenn auch die M itteltem peratur des S e p t e m b e r  zu gering 
w ar, so entschädigte dieser M o n a t doch reichlich für die Unbilden 
des vorangegangenen S o m m e rs , indem er fast beständig schönes 
trockenes Wetter m it vielen w arm en T agen und kühlen Nächten 
brachte. Ganz im Gegensatz zu seinen V orgängern w ar er außer­
ordentlich trocken und zwar in solchem M a ß e , daß er a ls  der
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regenärmste September dieses Jah rh u n d erts  zu gelten h a t; nur an 
3 Tagen (25.— 25.) fielen ganz unbedeutende Regenmengen.

Der Rhein zeigte zu Beginn des M o n a ts  eine ungewöhnliche 
Höhe infolge des in den letzten Tagen des August im  österreichi­
schen und schweizerischen Anteil am  Rheingebiet eingetretenen Hoch- 
wassers; am  5. tra t er aus seinen Ufern.

Der CDc t obe r  w ar im  Durchschnitt ebenfalls zu kalt; doch 
entsprachen M enge und Häufigkeit der Niederschläge ungefähr den 
M ittelwerten. Die ersten 15 Tage waren meist heiter und ziemlich 
w a rm ; doch w aren die Nächte bereits sehr kalt und am  9* stellte 
sich der erste Reif ein. Die zweite M onatshälfte  w ar meist trüb, 
regnerisch und kühl; schön w ar es nur am  2 \ . , sowie am  2st. 
und 50. A m  2 \ .  fiel —• um  ungefähr 1H T age zu früh — 'm it 
Regen vermischt der erste Schnee.

Der N o v e m b e r  w ar in den ersten 2 \  Tagen bei meist 
südwestlichen M inden t rü b , regnerisch und m ild , der Rest w ar 
aber bei ebenfalls meist trübem Himmel derart kalt, daß der 
frühere Wärmeüberschuß im M onatsm itte l vollständig ausgeglichen 
wurde. Dieser W itterungsumschlag vollzog sich in überaus schroffer 
Weife. Der 2ch w ar noch m ild , im  Laufe des 25. kühlte es der­
a rt ab, daß Abends schon Frost herrschte. B is  zum 30. stieg das 
Therm om eter auch in den M ittagstunden nicht mehr über den 
Gefrierpunkt, und in einzelnen T agen blieb es im  Tagesm ittel 
bis zu 1^° unter dem norm alen Stande.

G anz extrem verhielt sich der D e z e m b e r ;  er gehörte nicht 
n u r zu den trockensten dieses J a h rh u n d e rts , indem an nur weni­
gen Tagen ganz unbedeutende Niederschläge gemessen werden konn­
ten; er w ar auch einer der kältesten, wenn er auch nicht so g rim ­
mig kalt w a r , wie der Dezember 1879, dessen Tem peraturm ittel 
—  8,6° betragen hatte. Fast in jeder Nacht fiel das Therm om eter 
unter den Gefrierpunkt und ungewöhnlich groß w ar „ die Anzahl 
der T ag e , an welchen es auch unter T a g s  nicht darüber stieg'; 
beständige W inde aus N ord bis Vst trugen noch dazu bei, die 
W itterung ganz besonders rauh empfinden zu lassen. Tiefere 
Kältegrade, wie sie im W inter 1879/80 erreicht w urden , kamen 
aber nicht vo r, da eine Schneedecke in tieferen Lagen, vollständig 
fehlte.
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D as J a h r  H890 w ar ein ziemlich ungünstiges, indem es viel 
zu kalt und zu naß  m a r ; einen Märmeüberschuß wiesen nur die drei. 
M onate J a n u a r ,  M ärz  und M a i aus, die übrigen neun, darun­
ter also der ganze Som m er, der Herbst und der Frühw inter, w aren 
mitunter recht beträchtlich zu kalt. Der regnerische Som m er scha­
dete dein L andm ann, von den drei abnorm  trockenen M onaten  
Februar, September und Dezember übten die beiden ersten einen 
ungünstigen E influß auf den Q)uellenflanö der benachbarten jDflnz- 
und Alb-Hochfläche aus.



X.
Bevölkerungsvorgängy, Sterblichkeit, 

Totenschau.
Anzahl der Geburten betrug im  J a h re  (890  ( 9^6, die 

der Todesfälle ( (Ehen wurden 66^ geschloffen. 2luf 
( 000 (Einwohner kamen (9,2 Todesfälle, gegen 20,5 im I a h t t  
\ 889-

W as die Todesursachen anbetrifft, so fällt die ganz bedeutende 
Zunahm e der Todesfälle infolge von Diphtherie und Croup auf 
(7^ Fälle gegen im  J a h re  ( 8 8 9 , 27 im  J a h re  (888 und 
(8  im  J a h r e  1(887), sowie derjenigen infolge von akuten D arm ­
krankheiten ((8(( Fälle gegen ( (9  im  J a h re  (889, (08 im J a h re  
(888 und (0 (  im  J a h r e  (887). Dagegen ist die Z ah l der Todes­
fälle infolge von Scharlach von ( (  im  J a h re  (889 auf 5 zurück­
gegangen.

Über weitere (Einzelheiten vergl. Beilage IV. A.
Don den einzelnen M onaten  forderte weitaus die meisten 

O pfer der J a n u a r .  (Es w ar dies eine Folge der Influenzaepide­
mie, welche auf ihrem Zuge durch (Europa in den letzten Wochen 
des J a h re s  (889 und während der beiden ersten M onate  des 
J a h r e s  (890  auch unsere S tad t in einer von keiner (Epidemie je 
erreichten Verbreitung heimsuchte*).

Über die Verbreitung der Influenzaepidemie, sowie über die 
rapide Z unahm e der (Erkrankungen an derselben zu (Ende des 
Dezember und A nfang J a n u a r  vergleiche m an Beilage IV  B und C.

*) vgl. „Bericht über das Auftreten der Influenza im Großherzogtum 
Baden im Jahre (889 /90 . Hach den Berichterstattungen der Großh. Bezirks­
ärzte. Karlsruhe (89(."
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A n Influenza selbst starben im  J a n u a r  und F ebruar 52 P e r ­
sonen ((6  M än n er und (6  F rauen), O,*^ von tausend E inw oh­
ner und 0,8 Prozent aller Erkrankten. Die Todesfälle erstreckten 
sich aus alle Stände und Berufsklassen; den: Lebensalter nach ver­
teilten sie sich folgendermaßen:

o — 20 Jahre * Todesfall HZ— 50 Jahre 6 Todesfälle
2*— 30 „ n Todesfälle 5*— s o  „ * Todesfall
3 t— 40 „ 3 „ 5 so  Jahre ».darüber *7 Todesfälle.

Gleichzeitig m it dem herrschen der In fluenza tra t eine sehr 
vermehrte Sterblichkeit überhaupt und hauptsächlich infolge von
Krankheiten der Respirationsorgane ein; besonders die Lungen­
schwindsucht nahm  unter dem E influß des perrschens der I n f lu ­
enza in zahlreichen Fällen einen raschen Verlaus zum Tode.

Lehrreich ist in dieser pinsicht eine vergleichende Zusam m en­
stellung der Sterblichkeit in unserer S tad t jeweils im  ersten M o n a t 
der J a h re  1(888 bis ( 890.

Ts starben im Januar *888 Januar *889 Januar *890
ü berh aup t..................................... 97 Personen * * * Personen 200  Personen
an Lungenschwindsucht. . . .  *2 „ *2 „ 35

an crouxöser Lungenentzündung *0 „ 2 „ 9
an katarrhalischer „ *3 „ 5 „ 24
an akuter Bronchitis . . . .  4 „ 3 „ *5
an Diphtherie und Lronx . . 2 „ 2 „ 3
an R in dbettfieb er  \ „ * „ 2
an perzfehler 6 „ 5 „ 7
an perzlähmung   * „ 2 „ 5
an Krebs jeder Art . . . .  8 „ 4 „ *5
an Eklampsie der Rinder . . .  5 ,, 8 „ 7
an Brechdurchfall n. Darmkatarrh 3 „ 2  „ 2
an In fluenza  — „ — „ 29

Totenschau.

Ende J a n u a r  starb im  A lter von 80 J a h re n  Rechtsanwalt 
Rudolf K u s e l .  Geborener K arlsruher w ar er (855  zum A d­
vokaten und P rokurator beim pofgericht in R astatt ernannt 
worden. Später siedelte er m it diesem Gerichte nach Bruchsal 
und (86*( nach K arlsruhe über, wo er feit (879 die Rechtsan­
waltschaft bei dem Gberlandesgericht und dem Landgericht K a rls ­
ruhe ausübte, nachdem er schon (859 zum Fiskalanwakt ernannt



- g e ­

worben w ar. f 86(  wählte ihn feine Vaterstabt a ls  Abgeorbneten 
in bie zweite K am m er, ber er bis (870  als hcrvorragcnbcs ZTtit 
glieb angehörte, f 865 tra t er ferner in bie Kreisversammlung 
bes Kreises K arlsruhe unb f 868 in ben Kreisausschuß ein, in 
welch letzterem er bis Jf 87 U ben Vorsitz führte. Von f87f  bis 
1.875 w ar er ZTtitgtieb bes Bürgerausfchuffes, lehnte aber 1875 
bei (Einführung ber Stäbteorbnung wegen vorgeschrittenen Alters 
eine XDieberwaht a ls  Stabtverorbnetcr ab. (vergl. F r . v. lü c c c h , 
Babifche B iographieen IV . Teil. 5 .  2 \ \  f.)

A m  25. F ebruar schieb 75 ^Zahre alt Geh. Kirchenrat Dr. 
Reinharb S c h e l l e n b e r g  aus bem Leben. 3 n Dinglingen bei 
Lahr geboren w ar er nach Beenbigung feiner Stubien in Italic 
unb peibelberg abwechfelnb in ncrfchicbencn O rten bes Lanbes 
a ls  Geistlicher unb a ls  Lehrer thätig. (86-f würbe er P farrer 
in Lörrach, 1(866 auferbem  Dekan ber Diözese Lörrach. f87(( 
folgte e r , nachbem er bereits früher zweimal bahingehenbe 
A nträge bankenb abgelehnt ha tte , nach langem Sträuben einem 
Rufe als ZITitglieb bes evangelischen Oberkirchenrats nach K arls ­
ruhe. 3 m  3 a h rc  (889 zwangen ihn wicberholte Schlaganfälle 
unb eine fchwere Lungenentzünbung um  seine Zuruhesetzung nach­
zusuchen.

3 n  ben K äm pfen ber sechziger 3 a h re  innerhalb ber evange­
lischen Lanbeskirche w ar Sch. überzeugungstreu auf ber freisinnigen 
Seite gestanben unb in Versammlungen unb auf Synoben mit 
Geist unb K raft für bas Recht ber freien Forschung unb bas Ge- 
meinbeprinzip in ber Kirchenverfassung eingetreten. 3 "  der Lan­
beskirche hat er sich auferbem  später a ls  Oberkirchenrat ein Denk­
m al gesetzt burch Abfassung ber neuen Agcnbe unb burch Z u ­
sammenstellung ber neuert perifopenreihe; „letztere zeigt, b a f  er 
bie Hl. Schrift kannte unb verstaub wie wenige, unb in elfterer 
hat er ben warm en, innigen Gebetston so gut getroffen, baß bas 
neue Kirchenbuch, gerabczu ein mustergütiges Werk, allseits freu 
bige Zustim m ung unb willigen «Eingang fanb." (B ab. Biographieen 
IV . S . 579 ff.)

(Eine hervorragenbe Lehrkraft verlor bie Kunstschule im  B e­
richtsjahre burch ben am  f3. ITtai erfolgten T ob bes Professors 
K arl peinrich p o f f .  1838 in M annheim  geboren besuchte ber-
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selbe in den Ja h re n  1855 bis 1858 die Kunstschule in K arlsruhe, 
an  welcher dam als I*  K). S c h i r m e r  und Ludwig d e s  C o u -  
d r e s  eine anregende Thätigkeit entfalteten. Von K arlsruhe  ging 
H, nach Düsseldorf und wurde Schüler D autters. 1862 hielt er 
sich eilt halbes J a h r  in P a r is  auf ;  dann machte er größere Reisen 
in Frankreich, Deutschland und I ta lie n  und besuchte D alm atien, 
M ontenegro und Griechenland. Nach seiner Rückkehr ließ er sich 
in  Düsseldorf nieder. 3 ,n  J a h re  1878 wurde er au ID. R i e f -  
s t a h l s  Stelle an die hiesige Kunstschule a ls  Lehrer berufen.

A n seinen G em älden, deren er eine große Anzahl im  Laufe 
seiner künstlerischen Thätigkeit geschaffen h a t, wird „die wenigen 
Genremalern in ähnlichem G rade eigene glückliche Vermischung 
von Eleganz und Gemütlichkeit, von Vornehmheit und gewinnen­
dem IDefen" gerühmt. G roßen R uhm  erntete er im J a h r e  1886 
m it seiner Schöpfung und Leitung des großen geschichtlichen Fest­
zugs zur sünshundertjährigen Jubelfeier der Universität Heidelberg. 
Auch schriftstellerisch w ar P . thätig. Bei der Anwesenheit Kaiser 
W ilhelms in Düsseldorf 1877 wurde ein von ihm  gedichtetes Fest­
spiel aufgeführt. Gleichfalls noch der Düsseldorfer Zeit gehört 
sein poetisches Hauptwerk „Schein", eine Künstlergeschichte in 
Versen, an. Sein literarisches Hauptwerk aus der K arlsruher Zeit 
ist die in den Ja h re n  1881 und f 882 in mehreren Auflagen er­
schienene Streitschrift „Künstler und Kunstkritiker". (Bad. B iog ra- 
phieen IV. S . 188 ff.)

Ende A pril starb Geh. R a t Dr. W ilhelm von B r a u e r .  
s809 in K arlsruhe geboren widmete er sich auf den Univer­
sitäten Göttingen und Heidelberg dem S tudium  der Rechtswissen­
schaft. \8 ^a  wurde er M inisterialrat im  G roßh. Justizm inisterium ; 
6 J a h re  später wurde er unter Ernennung zum Geh. R a t und 
zum G eneralauditor in das damalige badische Kriegsministerium 
versetzt, welchem er von da an b is zu feinem A u stritt au s  dem 
Staatsdienste, welcher 1871 anläßlich der Aufhebung des badischen 
Kriegsministeriums erfolgte, ununterbrochen angehört hat. 1881 
wurde er vom Großherzog in den erblichen Adelstand erhoben. 
Die Früchte seiner juristischen Arbeiten hat er in zahlreichen li te ­
rarischen Veröffentlichungen niedergelegt. (Badische B iogra- 
phieen IV. S . 55 ff.)
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R egierungsrat 5 .  B a t t l e h n e r , welcher am  2{.  3 im' starb, 
w ar f82f  in Wiesloch geboren. Ursprünglich K aufm ann tra t 
er, nachdem er schon bis f8^9 bei der G roßh. badischen
Eisenbahn vorübergehend angestellt gewesen w a r , f 867 als V or­
steher des T arifbureaus bei der Generaldirektion der badischen 
Staatseisenbahnen in K arlsruhe in den Staatsdienst ein und 
wurde f 872 M itglied des Kollegiums der genannten Behörde und 
R egierungsrat. f883  erfolgte seine Zuruhesetzung. Von f885 
bis zu seinem Tode w ar er erster Vorstand des hiesigen Lebens- 
bedürfnisvereins.

A m  25. 3 uni starb der Chef der C hr. F r . Müller'schen 
Hofbuchhandlung, Hofbuchhändler W ilhebn M ü l l e r .  s8s5  ge­
boren übernahm  er nach Beendigung seiner beruflichen A usbil­
dung in London und P a r is  zusammen mit seinem B ruder das 
seit f 797 bestehende väterliche Geschäft. Durch Energie und un­
ermüdliche A rbeit verstand er es dasselbe unter oft schwierigen 
Umständen zu erweitern und auf die Höhe der Zeit zu bringen, 
f 8^8 zum H auptm ann bei der Bürgerwehr erwählt nahm  er in 
den folgenden bewegten Zeiten thätigen Anteil am  Schutze der 
S tad t und ihrer B ürger. Nach Wiederherstellung der O rdnung 
berief ihn das Vertrauen seiner M itbürger in den Gemeinderat, 
dem er von f8^9  bis f867 ununterbrochen angehörte. Stets 
bereit m it R a t und C h a t zu helfen w ar er a ls  Menschenfreund 
und stiller W ohlthäter bekannt und hoch geschätzt.

A m  f 8. 3 u l i  schied dahier der G roßh. Oberingenieur a. D. 
A lbert B ü r k l i n  im  A lter von 75 3uhren  aus dem Leben. 
3 n  Gffenburg geboren widmete er sich dem 3ugenieurfach 
und tra t a ls  Eisenbahningenieur in den Staatsdienst. Unter 
seiner Oberleitung wurden unter anderem die B ah n  K arlsruhe- 
M ax au  und die R heinthalbahn K arlsru h e-M an n h eim  gebaut. 
3 n  den weitesten Kreisen machte er sich a ls  gemüt- und hum or­
voller Volksschriftsteller bekannt, insbesondere als Hauptm itarbeiter 
des Lahrer Hinkenden Boten und der 3Hustrierten Dorfzeitung. 
A ls  M itbegründer und eifriger Förderer des Reichswaisenhauses 
zu Lahr h a t er sich besondere Verdienste erworben.

A m  s6. August starb im  A lter von 8s 3 ah ren  Geh. R a t 
3osef B ä r .  \ 859 a ls  Ministerialaffesfor in das M inisterium
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des In n e rn  berufen wurde er 8^2 M itglied des V erw altungs­
ra ts  der Witwcnkasie der Angestellten der C ivilstaatsverw altung 
und staatswirtschaftliches M itglied der (Dberdirektion des W affer- 
und S traßenbaues, (852 M inisterialrat im  M inisterium  des 
In n e rn . (860  wurde er zuin Direktor der (Dberdirektion des 
Wasser- und S traßenbaues ernann t, nachdem er schon (856  m it 
der Leitung dieser Stelle beauftragt worden w ar. E r  bekleidete 
dieses A m t bis zu seiner Zuruhesetzung im J a h r  (887. W ä h ­
rend seiner mehr a ls fünfundzwanzigjährigen Thätigkeit hat sich 
das Straßennetz unseres engeren Vaterlandes in einer so vorzüg­
lichen Weise entwickelt, daß es zu einem Gegenstand des S tud ium s 
und der Nachahmung für eine Reihe deutscher und außerdeutscher 
Staaten geworden ist. Der Trauerseier für den Verstorbenen im  
Sterbehause wohnte der Großherzog persönlich bei. (Badische 
Biographieen IV. 5 .  5 (8  ff.)

E in  J a h r  nachdem er seine Stelle a ls  Generalintendant des 
G roßh. poftheaters niedergelegt hatte, schied auf seinem G ute 
Retzin in der Westpriegnitz Gustav Heinrich G a n s  E dler Herr zu 
p u t l i t z  am 5. September aus dein Leben. A m  20. M ärz  (82 ( 
a ls Sprößling eines alten kurmärkischen Geschlechts geboren 
widmete er sich in B erlin und Heidelberg dem S tudium  der Rechte 
und arbeitete seit (8^6  bei der Regierung in P o tsdam . U m  sich 
jedoch ganz der littet arischen Thätigkeit hingeben zu können, tra t 
er schon (8^8  aus dem Staatsdienste aus und lebte nun teils 
in B erlin teils in Retzin; einen Teil der Zeit brachte er auf 
Reisen zu. (865 übernahm  er die Leitung des Hoftheaters zu 
Schwerin; nach seinem Rücktritt von dieser Stelle w ar er vor­
übergehend Hofmarschall des Kronprinzen von P reu ß en , des 
späteren Kaisers Friedrich ( (8 6 7 — (868). (875 wurde er vom
Großherzog als Chef der Generaldirektion des Großherzoglichen 
Hoftheaters nach K arlsruhe berufen, wo er (seit (877 m it dem 
Titel und Range eines Generalintendanten) b is (889 wirkte.

Schon in jungen J a h re n  hatte P .  seine litterarische Laufbahn 
begonnen; (8<(6 wurde sein erstes dramatisches Werk, das Lust­
spiel „Die blaue Schleife" ausgeführt. Die dramatische wie die 
erzählende Kunstsorm beherrschte er in gleichem M aaß e . I m  
R om an und in der Novelle hat er hervorragendes geleistet; aus

7



dem Gebiete des D ram as pflegte er vornehmlich das feinere 
Lustspiel, doch auch dem Schauspiel wandte er sich öfters zu, 
während die eigentliche T ragödie seiner schriftstellerischen E igenart 
weniger zusagte. „A ls  Leiter der K arlsruher Hofbühne hat 
Putlch vielfach m it der E rinnerung an seinen Vorgänger E duard  
D e v r i e n t  zu kämpfen gehabt; dies um so inehr, als unter 
seiner V erwaltung mehr und mehr die Reihen des alten Künstlcr- 
stam m es, der den Stolz des K arlsruher Theaters gebildet hatte, 
sich lichteten. Hierfür einen Ersatz zu schaffen, w ar doppelt schwer, 
da inzwischen eine Steigerung in den materiellen Ansprüchen der 
Schauspielerwelt eingetreten w ar, die ein mittleres Hoftheater nicht 
ohne weiteres mitzumachen vermochte. Aber den R uf einer vor­
nehmen, künstlerisch geleiteten Bühne hat K arlsruhe unter der 
fünfzehnjährigen Leitung Gustav zu Putlitz gewahrt und mit 
treuer Beharrlichkeit tra t er dafür ein, daß die W ürde der Kunst 
keinen Schaden leide. Von dem Spielplane hielt er m it konse­
quenter Strenge alles fern, w as nur auf den Sinnen- oder N e r­
venreiz ausg in g ; Zweideutigkeit oder Rohheit in einem Stücke be­
gründete unbedingt dessen Abweisung und da ließ putlitz sich auch 
durch die glänzendsten Erfolge eines solchen Stückes an ändern 
B ühnen nicht irre machen." (NX H a r d e r  in den Badischen 
B iographieen IV. S . 525 ff.)

A m  s4. Dezember entschlief nach längerem Leiden der V or­
stand der hiesigen Töchterschule und der Handelsschule Reallehrer 
D r. A . B a u m e i s t e r .  A n den: Zustandekommen des K a rls ­
ruher Realienbuches w ar er in hervorragender Weise beteiligt 
gewesen; die in demselben enthaltene Geschichte des deutschen 
Volkes ist von ihm verfaßt.



O b e r i i r g e m rn r  N lb e r t  B n r k l in .
G rst. 1 8 9 0 .

($lt s .  96.)



XI.

Verschiedenes.
achdem im J a h re  (889 die Frage der Errichtung eines 
Scheffeldenkmals in unserer S tad t ihre endgiltigc Lösung 

erfahren hatte, wurde im  Berichtsjahre eine solche nunmehr auch 
in der K a i s e r d e n k m a - l f r a g e  herbeigeführt.

I n  seinem Ausschrciben hatte der S tad tra t den s. August 
(890 als Endterm in für die Einreichung von Entw ürfen für das 
Denkmal bestimmt. Nachdem bis zu diesem T age neun Modelle 
cingegangcn waren, tra t am  5. August das aus B ildhauer P ro ­
fessor G . E b e r l e i n  (Berlin), B ildhauer Professor F . Sch a p e r  
(Berlin), Architekt F r. C h i c r s c h  (München), B a u ra t p .  w a l l o t  
(Berlin) und B ildhauer Professor E . von Z  u m b u sc h  (Wien) 
bestehende Preisgericht zusammen. Dasselbe erkannte einstimmig 
den erste» p re is  einem m it dem M otto  „F idelitas" bezeichneten 
E ntw ürfe zu, den zweiten einem Entw ürfe m it dem M otto  „K ai- 
ferplatz" und den dritten einem Entw ürfe m it dem M otto  
„Kaiser und Volk". A ls A utoren ergaben sich Professor H. V o l z  
bei dem durch den ersten P re is  ausgezeichneten E ntw ürfe , P ro ­
fessor A. H)eer bei dem zweiten Entw ürfe und B ildhauer G . 
H e i t m a n n  bei dem dritten Entw ürfe.

Z u r A usführung empfahl das Preisgericht den Volz' scheu 
E n tw urf und auch der S tad tra t enschied sich zuerst für denselben. 
Nachdem derselbe jedoch aus vertraulichen Privatm itteilungen, 
deren Zuverlässigkeit nicht bezweifelt werden konnte, erfahren hatte, 
daß der Großherzog gegen d i e s e  Lösung der Denkmalfrage B e­
denken hege und der A usführung des Heer ' scheu Entw urfes den 
Vorzug gebe, beschloß m an zunächst womöglich sich eine authen-
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tische M itteilung über die Anschauung des Großherzogs zu ver­
schaffen. Der S tad tra t ging dabei von der Ansicht aus, daß in 
der S tad t nu r ein Kaiserdenkmal errichtet werden könne, das in 
allen Beziehungen die B illigung des Großherzogs gefunden habe; 
auch w ar er überzeugt, daß der R a t desjenigen Fürsten, der dem 
K aiser nicht nur durch persönliche Beziehungen, sondern auch 
durch seine hervorragende M itw irkung an dessen bedeutendstem 
Lebenswerke nahe gestanden habe, die natürlichste G rundlage 
bilden werde, auf der die widersprechendsten Gefühlsrichtungen 
und M einungen in derjenigen Einmütigkeit sich unschwer zusam­
menfinden könnten, die dein Andenken des G ründers des deutschen 
Reiches gezieine. E ine in diesem Sinne an ihn gerichtete Bitte 
erfüllte der Großherzog in bereitwilligster Weise, indem er durch das 
G roßh . Geh. Kabinet milteilen ließ, daß er bei aller Anerkennung 
der übrigen Entw ürfe, doch gerade in demjenigen des Professors 
p e e r  vor allein e i n e  Eigenschaft des großen Kaisers, die freilich 
bei der Schaffung eines großen Senfm als besonders schwer dar­
zustellen sei, „die selbstlose Bescheidenheit, ja  D em u t, womit der 
hohe p e rr  moralische Siege errungen habe", am  besten zum A u s­
druck gebracht finde und daß er daher einer etwaigen W ahl dieses 
E ntw urfes nur zustimmend beitreten könne.

Dieser Wunsch des Großherzogs veranlagte den S tad tra t mit 
Zustim m ung des Bürgerausschusses die A usführung des Denk 
m als Professor p e e r  zn übertragen. Z u r  Bestreitung der Kosten 
in der pöhe von 220 000 M . wurde aus M itteln der Stadtkasse 
ein Fonds gebildet. Die Aufstellung des Denkmals soll nach dem 
m it dem Künstler abgeschlossenen Vertrag spätestens bis zum 

(Oktober sSfiß erfolgen.
A ls  Aufstellungsort des Denkmals wurde der Kaiserplatz am  

M ühlburgerthor gewählt. Z w a r hatte m an vorübergehend daran  
gedacht, das Senfm al auf dem M arktplatz an der Stelle, wo jetzt 
die Pyram ide und dann auch an jener, wo jetzt der Ludwigsbrunnen 
steht, zu errichten; da aber der Großherzog seine Absicht kund 
gegeben hatte, dem G ründer der Stadt, M arkgraf K arl Wilhelm, 
über dessen G rabstätte an Stelle der jetzigen Pyram ide ein würdiges 
Denkmal setzen zu lassen, mußte m an von jenem p lane  absehen.



XII.

Vorträge.
|n t  folgenden geben w ir ein Verzeichnis der im  3cchre f8YO 

in K arlsruhe gehaltenen Vorträge, soweit uns dieselben be­
kannt geworden sind:

J a n u a r  2. P rofessor D r. B a r t h  a u s  B e r l i n : „N eu e  D enkm äler 
zu r B ibelforschung" (v e re in  fü r  jüdische Geschichte und 
L itte ra tu r).

„ 3. R e ichstagsabgeordne te r R i c k e r t  a u s  B e r l in :  „ D a s  K a r ­
tell und  die Z u k u n ft des L ib e ra lism u s"  (F re is inn iger 
W ah lv ere in ).

„ 7 . G eh . R a t.  P ro f . D r. L ü b k e  von h i e r : „ksolbein in
feiner B e d eu tu n g  fü r  d as K unstgew erbe" (B adischer 
K unstgew erbevere in).

„ 15. K. lseck el, Schriftsteller aus Mannheim: „Lesfings
religiöses Testament (Die Idee der lviedergeburt)" Kauf- 
männischer Verein Karlsruhe).

16. p r o f .  D r. iS.  G o t h e i n  v o n  h i e r : „D ie  E n tw ick e lu n g

d e r deu tschen  E x p o r tin d u s tr ie "  ( K a u f m a n n ,  v e r .  M e rk u r) .
„ 18. Dr. A. S e i d l  aus München: „Musikalische Erziehung"

(Richard Wagner-Verein).
„ 19. Stadtpfarrer ( 5r e i n e r  aus Mannheim: „Gustav Wer­

ner" (Evangel. Vereinshaus).
„ 2 0 . R e g ie ru n g s ra t D r. p f a f f  von  h i e r : „D ie  I n v a l i d i t ä t s ­

und A ltersversicherung  nach dem Reichsgesetz vom 
22. J u n i  1889" (A rbeiterb ildungsvere in ).

„ 21 . D r. A . de W a a l ,  R ek tor des deutschen E am xo  S a n to
in  R o m : „D ie K atakom ben" (B sfen tl. V o rtrag ).

„ 22. p ro f .  D r B r u g s c h  - p a s c h a  a u s  E h a r lo t te n b u rg : „D ie
S k lav en frag e"  (K a u fm a n n , v e r .) .

„ 24 . I?. £) t i t z  e a u s  B e rlin  : „D ie R e ic h stag sw ah len "  (F re i­
sinniger W ah lv ere in ).
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J a n u a r  30 . E h r. W a l l e n f e l s :  „D ie L ndgerichte der christlichen 
H a u sh a ltu n g  und ih re  D orboten" ((Dffentl. D ortrag ).

F e b ru a r  2 . Professor (D. K i e f e r  von h ie r : „G io rd an o  B ru n o "  
(E v an g e l. B u n d ).

„ 6. C h r. W a l l e n f e l s :  „D ie letzte und  größte T rü b sa l der
K irche, von  in n en  h e r a u s , ist im  A nzug" ((öffentlicher 
D o rtrag ).

„ ( 0 . p .  G e y e r ,  apostol. M issionär a u s  C e n tra l-A fr ik a : „D ie
S k lav en frag e"  (A frika-D erein).

„ \o . p r o f .  <E. R e b m a n n  von h i e r : „D er K a m p f u m s D a ­
sein bei p f la n z e n  und T ie ren "  (A rbeiterb ildnngsvere in ).

„ ( 2 . Hofschauspieler ID. W a s s e r m a n n  von h ie r :  „D er
BTenonit von  W ildenbruch (R ezitation)" (K au fm an n . 
Dereirt).

„ (3 . I l ta r in e p fa r re r  W a n g e n ,  a n n  a u s  K ie l:  „Leben und-
T re ib en  in  S a n s ib a r"  (Deutsche K olonialgesellschaft, B a d . 
G eo g rap h . G esellschaft, N aturw issenschaftlicher Dereirt,. 
M useum ).

„ (3* CH. M a l l e n s e l s :  „D ie E rre ttu n g  einer durch alle
G n a d e n m itte l der Kirche zubereiteten  E rstlingsschar 
vor der antichristlichen T rü b sa l"  (G ffen tl. D ortrag ).

„ {6. p ro f .  D r. D e t t l i  a n s  B e r n : „D ie soziale F ra g e  im
Gesetze I s r a e l s "  (E v an g e l. D ere in sh a u s) .

„ 20 . C hr. W a l l e n f e l s :  „W o sind j e t z t  unsere lieben E n t ­
sch lafenen?" (G ffen tl. D ortrag).

„ 22 . p ro f .  D r. W . ( D n f e n  a u s  G ieß en : „D er S tu rz  N a p o ­
leons im  J a h r e  ( 8 ^ "  (M useum ).

„ 23. M issionär p e p e r  a n s  S tu t tg a r t :  „D ie M ission der
B rü d erg em ein d e  in  S u r in a m  (S üdam erika)"  (E v a n g e l. 
S tad tm ission).

„ 2 -̂ . p r o f .  K . F . M ü l l e r  von h i e r : „D ie H an sa"  (A rbeiter»
b ild u n g sv ere in ).

„ 26. p ro f .  D r. E . G  0 t h e i n  von h ie r :  „ T re n n u n g  der
Schweiz von D eutschland" (K au fm a n n . D ereirt).

„ 26 . I n g e n ie u r  K . M a t t e n  f l o t t  von h ier : „D ie D m u en «
dring der p re ß lu s t  im  G ew erbe  und  in  der I n d u s tr ie "  
(G ew erbevere in ).

„ 27. C h r. W a l l e n f e l s :  „ I s t  es in  dem S in n e  J e s u  f ü r
und  a n  D erstorbene zu b e te n ?" r,G ffentl. D o rtra g ) .

M ä rz  v  p ro f .  D r. G o t h e i n :  „C hristian  T h o m asiu s und feine 
Z e it"  (M useum ).

„ 2. P f a r r e r  K r i e g e r  a u s  B rö tz in g e n : „D ie B au k u n st d es
( 9- J a h rh u n d e r ts  m it Rücksicht a u f  den K irchenbau" 
(E v an g e l. D e re in sh a u s) .
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März 2 . Major a. D. <£. T h i e l  von hier: „Schußwaffen, rauch­
loses Pulver und dergl." (Gffentl. Dortrag).

„ 5. Direktor A. pr a f c h  aus Straßburg: „Der Pfarrer von
Kirchfeld von £. Anzengruber (Rezitation)" (Großer 
Rathaussaal).

„ 5. P ro f . D r. ID . D a l c n t i n e r  von  h i e r : „D ie deutsche
Togokolonie" (Deutsche K olonialgesellschaft).

„ 6, P ro f . D r. M . H o s e n b e r g  von h ie r :  „ D a s  Meisterstück
bei den G oldschm iedezünften" (B a d . K unstgew erbevere in ).

„ 15. G eh . R a t.  D r. v. R i e h l  a u s  M ü n c h e n : „D ie F ra u  a ls
K ünstle rin"  (M useum ).

„ (7 . P ro f . D r. G o t h e i n :  „D ie badischen S tä d te  und  ih re
D erg an g en h e it"  (A rb e ite rb ild u n g sv ere in ).

„ 2 v  C h r. W a l l e n f e l s :  „D ie D erw erfu n g  J e s u  und die
E rw ä h lu n g  des B a ra b a s "  (G ffen tl. D o rtrag ).

„ 2^. D r. G io . S a n t e  F e l i c i  a u s  U dine: „D er gegen w ärtig e
S ta n d  des E v an g e lisa tio n sw erk es in  I t a l i e n "  (G ffen tl. 
D o rtrag ). «

„ 28 . F r . B l e y , vordem  C hef der S ta t io n  U fu n g u la :  „D ie
deutsche P io n ie ra rb e it  in  G sta frik a"  (Deutsche K o lo n ia l­
gesellschaft, B a d . g eograph . G esellschaft, N a tu rw issen - 
schaftl. D ere in  und  M useum ).

April to. Chr. W a l l e n f e l s :  „Die unleugbare Auferstehung
Jesu von den Toten als Beweis seiner wahren Gott­
heit und der Auferstehung aller Menschen" ((öffentlicher 
Dortrag).

„ 30. po fv ik ar F i s c h e r  von h ie r :  „D er J e s u i te n o rd e n , seine
E n ts teh u n g  und seine Geschichte" ( Iu n g f ra u e n -D e re in  
z u r  G u s ta v -A d o lf-S tif tu n g ).

Itlni Dr. Fr. p e r r o t  aus M ainz: „Die Anwendung des 
Zonensystems auf den Eisenbahn-Tarif (perrot'scher 
Zonentarif)" (Kaufmann. Derein).

J u l i  9 . S ta d tp fa r re r  ID . B r ü c k n e  r  von h i e r : „M elanch thon"
( Iu n g f ra u e n -D e re in  zu r G u s ta v -A d o ls -S tif tu n g ).

„ 2 -t. G b e r s t l ie u te n a n t  a .  D . v . K n o b b e l s d o r f  a u s  B e r l i n :

„ M e in e  A rb e i t  u n te r  den  T r in k e rn "  (G f f e n t l .  D o r t r a g

des  T e m p e re n z -D e re in s  d e s  b la u e n  K re u z e s ) .

September 29 . Geh. Rat. Sc h r ö d e r  aus Reidelberg: „Einige Kapitel 
der sozialen Frage" (Evangel. Bund).

Oktober v  Rofschauspieler A. J u n k e r  in a n n aus Wiesbaden:
„Dorlesnng aus Fritz Reuters Werken" (Kaufmännischer 
Derein).

Dom  S. G ktober bis gegen W eihnach ten  h ielt P rofessor A . B ö h t l i n g k  
von h ie r im  großen M u seu m ssaa le  eine A n zah l D o rtra g e
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üb er S h a k essx ea re 's  R om eo und  J u l i e ,  den K a u fm a n n  
von V enedig, (Dthello, R ichard III., J u l i u s  E ä sa r , p a m -  
lct, M acbeth , L ear und  S tu rm .

O k to b er s . p ro f .  D r. G . S t r a c k  von h ie r :  „ T e le g ra p h , T elephon  
und  P h o n o g ra p h "  (A rbeiterb ildungsvere in ).

„ i s .  p r o f .  Dr. B .  v. K u g l e r  a u s  T ü b in g e n : „Ulrich von 
K u tten  und  F ra n z  von S ickingen" (K au fm a n n . V erein), 

v o m  16. O k tober b is gegen E n d e  M ä rz  1891 h ielt A n n a  L t t l i n g e r  
eine A n zah l V o rträg e  fü r  D am en  über Gutzkow, Laube, 
p a l m ,  G u s ta v  F re y tag , p e b b e l,  O tto  L u d w ig , putlitz, 
p a i i l  p eyse , w i lb r a n d t  11. s. w .

O ktober 18. p r o f .  Dr. G e i g e r  a u s  B e r l i n : „G ö th e  in  B e rlin "  
(M useum ).

„ 19. U niversitä tsm usikd irek to r p H . W  0 l f r u m  a u s  Heidel­
berg : „ Z u r  W ü rd ig u n g  F ra n z  L isz ts  im  allgem einen 
und  seines O ra to r iu m s  „D ie Legende von der Hl. E lis a ­
beth" im  besonderen" (R ichard W ag n er-V ere in ).

*«  19. P f a r r e r  V ö l l e r  a u s  G ro ß in g e rsh e im  (W ürttem berg),
A gen t der M ission u n te r  I s r a e l : „D ie M ission u n te r  
I s r a e l "  (E v a n g . S tadtm ission).

„ 2 0 . Dr. S . L ö w e n f e l d  a u s  B e r l in :  „A n s der Geschichte
der J u d e n  im  a lten  R o m " (V ere in  fü r  jüdische G e ­
schichte und  L itte ra tu r).

„ 26 . D ekan  D r. L . J i t t e l  von  h ie r :  „D ie B ild u n g  beson­
derer kirchlicher B ezirksgem einden  in  de» größeren 
S tä d te n "  (K a rls r . P ro te s tan ten v e re in ).

„ 29 . L o n tre -A d m ira l B .  v. W e r n e r  a u s  W ie sb a d e n : „U ber
K riegsschiffsleben" (K a u fm a n n , v e re in ).

N o v em b er 2 . S ta d tp fa r re r  w .  B r ü c k n e r  von h ie r :  „U m  w a s  h a n ­
delte es sich im  K am pfe  der R e fo rm a tio n "  (K a rls ru h e r 
P ro te s tan ten v e re in ).

„ 5 . R e c h tsa n w a lt D r. ( B r i e f e r  a n s  M a in z : „E lem en te  und
V orbegriffe zu r sozialen A rb e ite rfrag e"  (A rbeiterb ildungs- 
verein).

„ 5. D r. A. L 0 o ß  von h ie r :  „ In te re ssa n te s  a u s  dem chemi­
schen L a b o ra to riu m "  (G arte n b a u v e re in ) .

„ 6. S ta d tp fa rre r  ( D e h l e r  a u s  P fo rz h e im : „ H u m a n ism u s
und  R e fo rm a tio n "  (E v a n g . B u n d ).

„ 11. p r o f .  F . D e b  0 von h ie r :  „ p e rb a r t  u n d  die klassischen
Schulstudien" (V ere in  fü r  Schulreform ).

„ 12 . G en era lsek re tä r Dr. p. F r ä n k e l  a u s  W e im a r :  „Deutsch­
tu m  und S la v e n tu m "  (K au fm ä n n . V erein).

„ 15. K onsu l von p e s s e - w  a r t e g g  a u s  L u ze rn : „Mexiko,
L and und  L eute" (M useum ).
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N ovem ber \6 . P a s to r  R e ic h e  a u s  B e r l in :  „A m alie  S ievek ing" (L v a n g . 
v e re iu s h a u s ) .

„ Z6. P f a r r e r  L ü d e m a n n  von  G ö ls h a u f e n : „L u th er und
E ra s m u s "  (K a rls r . P ro te s tan ten v e re in ).

„ (7 . P ro f . D r. R . G o l d s c h i n i t  von h ie r :  „D er B a n sab u n d "
(A rbeite rb ild u n g sv ere in ).

„ td - Dr. B a rts  M e y e r  a u s  L e ip z ig : „D ie  L n tdeckungs-
geschichte der äq u a to ria l-a fr ik a n isc h e n  Schiteegebirge" 
(Deutsche K olonialgesellschaft, N aturw issenschaftl. D ereitt, 
Badische geographische G esellschaft u n d  M useum sgesell- 
schaft).

„ 2 V M issionär K r a m e r  von  der rheinischen M ission : „M eine
W irksam keit a u f  der I n s e l  N ia s "  (E v a n g . S tad tm ission ).

„ 2 V D irektor L ö w e n  H e r z  a u s  B e r l in :  „versuche zu r E r -
zeugung  von A n lau ffa rb en  a u f M e ta lle n  u n d  B estrebungen  
fü r  E in fü h ru n g  einheitlicher S ch raubengew inde in  der 
Feinm echanik" (N aturw issenschaftlicher V erein).

„ 2^. S ta d t-  und  K o n fe re u z ra b b in e r  D r. 2(. S c h w a r z  von
h ie r : „D on Jo se p h  N affi, P erzo g  von H a jo s "  (V ere in  
fü r  jüdische Geschichte und  L itte ra tu r).

„ 25. PH. p f a h l e r  a u s  M ü n ch en : „D er G ro ß -  u n d  K le in ­
h andel in  V e rg a n g e n h e it , G e g e n w a rt  und  Z u k u n ft"  
(K aufm ännischer V ere in  M erkur).

„ 26. L ie u te n an t v. T i e d e m a n n :  „D ie deutsche von D r. K .
P e te r s  und T ie d em an n  g e fü h rte  E m in  P a fch a -E rp ed itio n "  
(Deutsche K olonialgesellschaft).

„ 26. P ro f .  D r. F r .  M u n c k e r  a u s  M ü n c h en : „M ilto n  und
fein verlo ren es P a ra d ie s "  (K a u fm a n n , v e re in ) .

„ 26. P .  C. D t t t t c s  ord. ff. mm. conv. a u s  W ü rz b u rg : „D ie
relig iösen  und  politischen Z u stän d e  in  der T ü rkei"  (K a ­
tholischer M ä n n e rv e re in  L o u stan tia ).

„ 27. M in is te r-P räs id en t a. D . D r. K . G r i m m  von h ie r :
„D ie deutschen K olon ieen" (B ürger-G esellschaft).

„ 29 . Schriftsteller L. V i e r e c k  a u s  M ü n c h en : „ P f a r r e r  S e ­
bastian  K n e ip p s H e ilv e rfa h ren "  ((öffentlicher V o rtrag  im  
großen R a th a u s s a a l) .

„ 50. P o fope rud irek to r F . M o t t l  von h ie r :  „D ie T ro ja n e r
von p e c to r  B erlio z"  (R ichard W ag n er-V ere in ).

Dezem ber 3 . p o fg ä r tn e r  L. G r ä b e n e r  von h ie r :  „G ärtnerische
A rbeiten  im  W in te r"  (G a rte n b a u v e re in ) .

„ 3 . T . w . F . L. S t ö c k e r :  „Ü ber d a s  H e ilv e rfa h re n  nach
K neipp" (K a th . M ä n n e rv e re in  T onstan tia).

„ P ro f . D r. M . R o s e n b e r g  von h ie r :  „B en v en u to
C etlin i" (B a d . K unstgew erbevere in).
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em ber 5. D r. K . S t u r m  von h ie r : „D er Z o n e n ta r if"  (Kcuifm .
V erein).

„ 6. G e h . R a t  Dr. IV . L ü b k e : „ H a n s .H o lb e in "  (M useum ).
„ 7. P ro f . G .  K i e f e r  von h i e r : „Heinrich A rn a u ld , ein

v o rk ä in p fe r  der W ald en ser im  Z e ita lte r  L udw igs X IV ." 
(K a rls ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

„ 8 . R a b b in e r  D r. A . L o h n  a u s  B a fe l :  „S am u el H an ag id
a ls  S ta a ts m a n n  und  D ichter" (V ere in  fü r  jüdische G e ­
schichte u n d  L itte ra tn r).

„ io . D r. H . v i e r  0 r d t  von h ie r : „R ez ita tio n  a u s  seinen
D ich tungen" (G esellschaft E in trach t).

„ io . H osschanspielerin L . P e t z e t  von  h ie r :  „R ezitation
von D ichtungen von D a h n , G cibel und L eander"  (K au f­
m ännischer V erein).

„ u -  P ro f .  w .  H ö c h s t  e t t e r  von  h ie r :  „ K a r l Friedrich, G ro ß ­
herzog von  B a d e n "  (B ürger-G esellschaft).

„ P ro f .  D r. L e m m c  a n s  B o n n : „D ie christliche I d e e  des
R eiches G o tte s "  (E v a n g . V e re in sh a u s) .

„ 15. R e c h tsa n w a lt Dr. G . B i n z  von h ie r : „D ie E ntw icklung
der B ez ieh u n g en  zwischen U n tern eh m er und A rbeiter in  
E n g la n d "  (A rbeiterb ildungsvere in ).

„ 16. H ofschauspieler A . I u n k e r m a n n  a u s  W ie s b a d e n :
„R ez ita tio n  a u s  F r . R e u te rs  W erken" (K oufm . v e re in ).

„ 18. R ed ak teu r A . R ö d e r  von  h ie r: „ D a s  In v a l id i tä ts -  und
A ltersversicherungsgesetz u n te r  spezieller Berücksichtigung 
der A n g eh ö rig en  des K a u fm a n n ss ta n d e s"  (K au fm an n . 
V ere in  M erkur).

„ 22 . D erselbe üb er denselben G egenstand  (A rb e ite rb ild u n g s­
verein).

„ 29 . D r. H . H e i n e m a n n  a u s  F ra n k fu r t : „Lessings N a th a n
der W eise in  seinen B eziehungen  zu J u d e n  und J u d e n ­
tu m "  (V ere in  f ü r  jüdische Geschichte und  L itte ra tn r).
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P e r s o n e n

4 'S '

8

S darunter nach der Religion

<3

« -

5tu
E 2 m

£ £
J?

Göthestraße . . . 8 45 102 98 200 89 106 .— 5
Gottesauerstraße 19 86 212 201 413 229 174 7 3
Grabenstr. (lltiihlb.) 2 3 9 9 18 17 1 — —
Grenzstraße . . . 20 111 308 267 575 304 271 — —
Barbtftvnße (iTiiibtb.) 54 150 343 373 716 394 318 — 4
Isebclstraße . . . 16 55 125 147 272 168 81 9 14
Bermannstraße . . 16 31 75 75 150 87 63 - —
Berrenstraße . . . 57 278 559 692 1 2 5 1 653 522 74 2
Bildastr. (Mühlb.) . 6 28 51 66 117 72 45 — —
Lsirschstraße . . . 91 328 582 840 1 4 2 2 843 567 8 4
Iahnstraße . . . 12 22 32 97 129 91 33 5 —
Kaiserallee . . . 62 209 501 581 1 0 8 2 613 445 21 3
Kaiserstraße . . . 216 941 2 091 2 678 4 769 2 461 1 770 504 34
Kaiser Wilhclm- 

Passage . . . . 10 33 84 101 185 88 91 6

Kapellenstraße (frü­
her Insel) . . . 6 27 68 54 122 71 50 1

Karlstraße. . . . 83 357 738 800 1 538 791 731 15 1

Karl - Friedrichstraße 29 101 292 340 632 365 230 22 15

Karl - Wilhelmstraße 10 16 42 37 79 58 21 — —
Klauprechtstraße. . 12 70 164 158 322 155 167 — —
Kleine StraßesMühl- 

burq)...................... 7 16 41 36 77 57 20
Körnerstraße . . . 10 33 83 87 170 85 85 — —
Kreuzstraße . . . 30 109 249 308 557 312 188 53 4
Kriegstraße . . . 103 279 729 1 0 0 9 1 738 928 700 101 9

Kronenstraßc . . . 57 252 735 672 1 4 0 7 689 584 129 5

Kunstschulplatz . . 2 4 7 18 25 10 8 4 3

Kurvenstraße . . . 19 92 210 249 459 254 203 — 2

Lachnerstraße. . . 6 29 78 59 137 99 37 1 —
Lameystr. (Htiihlb.). 21 56 154 140 294 219 75 — —
Lauunstraße . . . 11 56 136 157 293 118 157 18 —
Leopoldstraße . . 59 224 402 774 1 1 7 6 678 474 23 1

Lessingstraße . . . 47 235 527 521 1 0 4 8 557 482 4 5
Lindenplatz (lltiihlb.) 10 42 113 79 192 119 68 5 —
Linkenheimcrstraße . 9 32 105 99 204 104 99 1 —
Luisenstraße . . . 75 476 1 0 7 7 1 0 5 8 2 1 3 5 1 0 1 8 1 0 9 4 11 12
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darunter nach der Religion
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Marienstraße . . . 49 338 833 765 1598 804 783 4 7
Marktstraße (Mühlb.) 12 34 55 76 131 80 51 — —
Moltkestraße . . . 16 30 63 105 168 105 54 9 —
Mühlstraße (üiühtb.) 3 10 35 21 56 30 26 — —
Nowackaitlage . . 12 55 116 154 270 172 97 1 —
Gstendstraße . . . 5 38 84 92 176 95 81 — —
Redtenbacherftraße . 1 — — — — — — — —
Rheinstraße (Miihlb.) 73 285 621 650 1271 756 508 1 6

Rheinbahnstraße. . 3 17 40 37 77 46 31 — —
Rintheimerstraße 2 3 20 5 25 9 16 — —
Ritterstraße . . . 25 87 204 214 418 210 183 24 1
Roonstraße . . . 4 24 53 54 107 53 53 — 1
Rosenstraße (Miihlb.) 1 2 2 2 4 — 4 — —
Rüpxurrerstraße. . 84 406 1030 971 2 001 1007 957 14 23
Schardweg . . . 0 12 34 36 70 41 29 — —
Scheffelstraße . . . 24 108 278 232 510 279 226 4 1
Schillerstraße . . . 22 108 265 255 520 299 218 1 2

Schirmerstraße . . 8 16 41 60 101 65 36 — —
Schlachthausstraße . 1 7 13 18 31 23 8 — —
Schloßplatz . . . 19 66 129 188 317 158 103 54 2
Schützenstraße . . 99 660 1639 1561 3 200 1580 1582 19 19
Schrvanenstraße . . 30 156 392 319 711 354 336 13 8
Schwim mschulstraße. 9 54 115 121 236 123 108 3 2
Sedanstraße (Miihlb.) 19 33 86 77 163 109 45 9 —
Seminarstraße . . 12 27 46 93 139 59 57 22 1
Sophienstraße. . . 85 345 698 937 1635 988 630 9 8
Spitalstraße . . . 48 221 556 526 1082 631 397 52 2

„ Kleine. 13 48 53 79 132 62 69 1 —
Stexhanienstraße. . 82 175 252 579 831 496 306 29 —
Steinstraße . . . 25 140 394 334 728 356 321 47 4
Südendstraße. . . 3 3 3 5 8 7 1 — —
Ithlandstraße . . . 14 58 107 148 255 119 136 — —
Viktoriastraße. . . 25 115 209 265 474 264 207 3 —
Waldhornstraße . . 60 335 792 757 1549 883 606 57 3
Waldstraße , . . 81 341 754 837 1591 964 598 26 3
Werderstraße . . . 89 572 1324 1325 2 649 1240 1393 7 9
Wcstendstraße . . 72 197 292 581 873 535 283 31 24
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Verlage II.

Schülerzahl der hiesigen Schulen

im  Schuljahr \ 889/90 . 

I. Städtische Schulen:
a. dem Vrtsschulrat unterstellte Volksschulen:

1. Einfache Knabenschule (mit Mühlbnrg) . . .  1 250
2. „ Mädchenschule („  „ ) . . . 1286
3. Erweiterte Knabenschule............................. 1 491
4. „ Mädchenschule ...................... 1758
5. Knabenvorschnle............................................. 395
6. Bürgerschule..................................................  298
7. Töchterschule..................................................  835

7 313
8. Knaben-Fortbildungsschule (mit Mühlbnrg)

in \ 2  Klaffen..................................................... 551
9. Mädchen-Fortbildungsschule (mitMühlburg)

in io Klassen.....................................................400
951

10. Handelsschule....................................................... . ______75
Zusammen . . . 8 339

b. Gewerbeschule.......................................................  412
c. höhere Mädchenschule.......................................  508
d. R ea lgym n asiu m .................................................. 463
e. R ea lsch u le .............................................................  763

II. Staatlische Schulen:
f. Baugewerkeschule (wintersem. (889/90) 309 (Sommersem- (890) 109
g. G y m n a s iu m .................................................................  618
h. Kunstgewcrbeschule (während des ganzen Schul­

jahres 2 2 4 ) ..................... ‘ .............................................  110
i. Kunstschule......................................................................  128*)

*) und % Hospitanten.



k. Landwirtschaftliche lüinterfchulc...................... 2 1 l)
1. Lehrerseminar 1................................................................ 91

m. Lehrerseminar II..............................................................  108
n. Lehrerinnenseminar...................................................... 83
o. Dbstbauschnle................................................................  1451)
p. Seminarschulen:

Seminar 1..................................................................... 171
Seminar II...................................................................  174

q. Turnlehrerbildungsanstalt................................  463)

III. Schulen des badischen F ra u en v ere in s:

r. Frauenarbeitsschule......................................................  785
s. lhaushaltungsschule des Friedrich-Stifts . . . .  16
t. Industriekurse zur Ausbildung von handarbeits-

lehrerinnen . . . Sommerkurs 54, Winterkurs 37
u. Kunstgewerbliches A te lie r ...............................  27
v. Luisenschule............................................................. 78
w. Schule für K unststickerei.................................. 58

IV . p r m a tfc h u lm :

x. Allgemeine M usikbildungsanstalt........................... 238
y. Institut (und Fortbildungskursus) von A. Fr i e d»

l ä n d e r  . .  ..............................................................  91
z. Konservatorium für Musik ...................................... 3434)

aa. Lehrinstitut von Dr. phil. A. A r n o l d t  . . . . 7 6)
bb. M alerinnenschule...........................................................  54
cc. Militär - Vorbereitungsanstalt für Kandidaten des

Einjährig-Freiwilligen-Eramens von A. Focht . 836)
dd. Viktoriaschule................................................................. 227

V . D ie Frequenz der technischen Hochschule im  Studienjahre  

1 8 8 9 / 9 0  ergiebt sich a u s  folgender Ü bersicht:

r) Dauer des Unterrichts vom November bis März. Freqenz 1884/85: 14:5 1885/86: .19 ; 
1886/87: \?  ; 1887/88: 25; 1888/89: 13.

2) 1885: 95; 1886: 79; 1887: 63; 1888: 73; 1889: -11-
3) 1886: 36 Lehrer, 1887: 53 (darunter 1H auswärtige), 1888: 58 (darunter 1 auswärtiger), 

1869 : 26 Lehrerinnen (darunter 4: auswärtige).
4) Darunter 21 Hospitanten und 25 Rinder, letztere als Schüler im Rurs für Methodik des 

Rlavierunterrichts.
5) Seit M ai 1887 staatlich konzessioniert. Frequenz 1887: 4: schulpflichtige Schüler, 1887/38: 

9 ; 1888/89: 8.
6) 1886/86: 50; 1886/87: 60; 1887/88: 76; 1888/89: 80.
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Wintersemester (889 /9 0 : Sommersemester (890
SU,dic- Hospi­ i n . Studie- hosxi- INI

rende tanten ganzen rende tanten ganze.
1. Abteilung für Mathe­

matik und Naturwissen­
schaften ........................... 6 — 6 6 — 6

2. Abteilung für Ingenienr-
w e s e n ........................... 49 2 51 46 — 46

3. Abteilung für Maschi­
nenwesen ..................... 197 10 207 190 11 201

4. Abteilung für Architektur 48 4 52 43 1 44
5. Abteilung für Chemie 102 6 108 99 9 108
6. Abteilung für Forstwesen 43 2 45 41 2 43

Studierende und bsospi- 
teinten, welche sich für
feilte bestimmte Abtei­
lung entschieden haben 4 25 29 2 22 24

Andere Teilnehmer. . — — 30 — — 16

449 49 528 427 45 488
Außerdem nahmen an den Vorlesungen übet 

Malerei 6( Damen und an den mathematisch­
naturwissenschaftlichen Vorlesungen ( Dame teil.

8
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Ü  b e r  -
ü b e r  die ErgedrnNe der Reichstagsivahlen in

1 8 9 0 .

W a h l b e z i r k . M j t  ü

t e "  £

Z a h
Abstim

I.
Wahl.

der
»enden

Stich­
wahl.

Fi«
(n a t.

1.
Wahl.

ser
Itb.)

Stich:

V A lbstraße, E isenbahnstraße , F a ­
brikstraße, F a lte rstraß e , G rab en straß e , 
N a rd ts tra ß e , k sild as traß e , K le ine  
S t r a ß e , L am ey straß e , L indenplatz, 
M ark ts traße , M ü h lstraße , R he instraße, 
S e d a n s t r a ß e ............................... ...... 678 548 556 155 171

2 B e lfo rtstraßc , G öthestr., G ren z  
straße, K aisera llee , K ö rnerstraße , Les­
singstraße, R osenstraße , S chardw eg , 
Schefselstrqße, Schillerstr., Schw im m - 
schulstraße, U hlandstr., lvestendstraße 1 0 4 6

'

869 882 389 397

3 . N ebelstraße , K reu zstraß e , K ai- 
serstraße (u n g erad e  S eite) . . . . 616 517 524 269 281

4 . K aisers traße  (gerade Seite), 
L am m straße, Schloßplatz, Z irk e l . . 628 559 551 332 329

5. A kadem iestraße, B ism arckstraße, 
F ichtestraße, I a h n s tr a ß e ,  K aise r W il­
h e lm -P a ssag e , K unstschulplatz, Lin« 
kenheim erstraße, M oltkestraße, S ch ir­
m erstraße, S tep h an ien straß e , tv ö r th -  
s t r a ß e .............................................................. 596 490 495 356 366

6. A u g u s ta straß e , D ouglasstraße, 
lsirschstraße, K arls traß e , K lauprecht- 
straße, K urvenstraße , R h e inbahnstraße , 
R edtenbacherstraße, R o o n straß e , S e ­
m inarstraße , Südendstraße . . . . 822 692 689 352 337

7. B e ie rth e im era llee , F riedenstraße, 
G a r te n s tra ß e , K rieg straß e , Sophien« 
straße .............................................................. 783 624 640 349 359

8 . A m a lie n s tra ß e , B lum enstraße , 
B ü rg erstraß e , Leopoldstraße, D iktoria- 
s t r a ß e .............................................................. 705 594 603 270 285
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Vrilsge III.

s icht
Karlsruhe in den Jahren 1890 und 1887,

1887.

Pflüger (frcif.) 
mrd Geck (foz.) 

I. Wahl 
zusammen.

Pflüger
Stich­
wahl.

Zahl
der

w ah l­
berech­
tigten.

Zahl
der

Abstim­
menden.

Fieser
(nat.-

liberal).

Lipp
(Demo­
krat.).

Geck
(s°z).

393 (110 +  283) 384 629 507 193 117 197

480 (216 +  264) 485 747 636 382 113 138

248 (135 +  113) 240 616 495 356 86 53

2 2 3 (1 7 3 +  50) 221 622 528 398 82 47

131 (91 +  40) 129 573 486 424 40 19

337 (157 + 1 8 0 ) 350 662 554 365 99 90

273 (132 +  141) 278 573 476 325 73 78

321 (160 +  161) 318 673 569 381 110 78

8*
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1 8 8 7 .

Pflüger (freif.) 
nitb Geck (foz.) 

I. Wahl 
zusammen.

Pflüger
Stiel;»
wähl.

Zahl
der

Wahl»
berech­
tigten.

Zahl
der

Abflim-
'mcnbcit.

Fieser
(nat..

liberal).

L'PP
(demo-
frat.).

Geck
(soz-).

236 (127+ 109) 230 639 544 382 91 70

219 (151+ 68) 226 563 471 341 92 37

288 (119+  169) 279 587 474 273 87 112

310 (136+  174) 309 613 466 244 112 109

351 (117+  234) 359 656 498 234 116 147

373 (118+  255; 353 561 383 155 90 137

334 (170+ 164) 324 654 538 316 116 104

566 (230 +  336) 553 735 571 237 153 181

521 (180+ 341) 528 729 581 246 151 184

392 (150+  242) 383 682 566 294 128 144

5 996(2 672+ 3 324) 5 949 11 514 9 343 5 547 1 856 1925



A. Statistik des Vrvölkerungsvorgangs 1890.

Lebend­ Tot-

Gestorbene, 
ausschließ­
lich Tot­
geborene

( l o b e ii r s a ch e n

= 4
5

<5

tn g

__7

1
4

l 'I ,

<S 1

Akute Datni- 
krankbeiten

1

y

8
©

t

£

geborene. ganzen.

0 -1
gabt
alt.

Januar . . . . 182 4 200 31 3 2 85 76 5 1 74 5
Februar . . . 141 5 97 20 — — 8 -- — 26 10 5 2 48 —
M ärz..................... 178 11 128 31 — 1 6 -- — 27 14 9 3 70 1
A pril..................... 185 7 111 32 — — 5 1 2 21 13 3 1 66 —
M a i ..................... 184 4 95 29 — 1 8 1 — ■ 14 8 12 4 49 2
J u n i ..................... 174 6 110 41 — — 6 -- — 14 11 16 8 61 2
J u l i ..................... 182 7 124 45 — — ■ 5 -- 1 15 12 37 35 50 4
August . . . . 157 4 156 78 — — 8 — 1 17 8 55 53 66 1
S ep tem ber . . 162 2 106 42 — — 4 2 — 18 4 23 11. 52 3
Oktober. . . 125 1 86 22 — 1 1 2 1 11 7 12 4 50 1
November . . . 146 . 10 104 26 — 2 12 2 1 7 17 6 — 52 5
Dezember . . . 170 8 97 26 7 — 8 2 — 17 10 1 — 51 1

Z u sam m en  . . 1986 64 1414 423 7 5 74 10 8 222 190 184 122 689 25



B. Übersicht über d ie  Erkrankungen an Influenza in 
d e n  Volksschulen der Stadt Karlsruhe*).

S c h u l c.

(Einfache Knabenschule

Erweiterte Knabenschule

Knaben-vorschule. . . 
Bürgerschule . . . .

l

S ch u 11, a u s.

Ge­
samt»

Schüler.
zahl.

Davon sind 
erkrankt

Zahl. °/o.

Spitalstraße 28 886 543 61
Ifardtstraße 3 353 212 60
Bahnhofstraße 22 609 388 63
Leopoldschule 871 518 60
Gartenstraße 22 390 226 58
Gartenstraße 22 194 202 69

Erbprinzenstraße 18 919 667 72
Ifardtstraße 3 363 246 67
Schützenstraße 35 941 602 64
Kriegstraße 44 256 176 69
Waldstraße 83 569 341 60
Kreuzstraße 15 685 564 82

Sxitalstraße 42 
Gartenstraße 22 150 100 66

Summa . 7 286 4 785 - - 66°/»

Einfache lNädscheuschüle ( 

(Ermeit. Mädchenschule

Töchterschule . I
I

(l Nachivris über die in dem städtischen Krankenhause 
behandelten an Influenza Erkrankten *).

Tag. Be­
stand.

Zu- Ab­
gang.

:■ Tag. Be-
stand.

Zu- Ab-

■ 2 0 . — 2 — : 1889 Dezember 29. 19 17 —
2 1 . 2 — — ; „ „ 30. 36 26 —
2 2 . 2 — — ' „ „ 31. 62 35 4
23. 2 — — 1890 Januar 1. 93 10 5
24. 2 1 2 2. 98 50 17
25. 1 1 — j „ „ 3. 131 49 25
26. 2 1 — ; „ „ 4 . 155 35 18
27. 3 9 — | „ „ 5. 172 22 32
28. 12 7 — 6. 162 30 57

*) Nach dein „Bericht über das Auftreten der Influenza im Großher­
zogtu, n Baden im Jahre \ 889/90 . Karlsruhe t8 9 n",
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Tag. Le-
stand.

Zu- Ab­
gang. Tag. Nc-

stand.
Zu- Ab-

Januar 7. 135 29* 19 1890 Januar 25. 53 2 3 5
8. 145 30 24 26. 50 — —

9. 151 21 27 27. 50 — 9
10. 145 25 26 28. 44 2 3
11. 144 18 29 29. 43 1 1
12. 133 5 11 30. 43 — 2
13. 127 15 28 31. 41 — 2
14. 114 13 17 „ Februar 1. 39 — 14
15. 110 11 7 2. 25 — —

16. 114 4 19 ! „ 3. 25 — 8
17. 99 7 8 4. 17 — 1
18. 98 6 19 5. 16 — 4
19. 85 1 7 „ 6. 12 — . 1
20. 79 4 19 7. 11 — 1
21. 64 2 4 « 8. 10 — 1
22. 62 — 6 9. 9 _ —

23. 56 2 2
495 486*)

24. 56 2 5 Summa

*) g Kranfe blieben noch längere g>eit im Kranfeichaufe.



Inv. Nr.


